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Poznan. 3 6. 
Poznań 


72. Jabrgang 


Sonntag. 10. Dezember 1933 


fir. 283 


Unier Weg 


E. Jh, Uns Menſchen, die wir einer 
Volksgruppe angehören, die als Minderheit 
in einem fremdnationalen Staate geſtellt 
ijt, hat die deutſche Erneuerungs⸗ 
bewegung, ganz gleich, ob wir Deulſche 


oder Angehörige eines anderen Volkes ſind, 


ein außerordentlich beglückendes Geſchenk 


gebracht: die Gewißheit, daß die Treue zu 


unferem von Gott uns beſtimmten Volks⸗ 
tum allein unſere Zukunft iſt. Die Weis⸗ 
heit jener politiſchen Spekulanten, 0 allen 
ſog. Minderheiten nur ein Schickſal beſtimmt 
ie die Aſſimilierung an die Mehrheit, alfo 
der Verrat an dem angeſtammten Volks⸗ 
tum, iſt eine Afterweisheit. Die Hoffnung 
lauf einen derartigen Weg iſt für alle Zeiten 
zerſchlagen worden. 


Wir feiern heute ein merkwürdiges Jubi- 
läum. Am 9. Dezember 1925 gab der Bra- 
ſilianer Mello Franco im Völkerbunds⸗ 
rat eine Erklärung ab, daß die Minder- 
heitenſchutzverträge nicht geſchaffen worden 
ſeien, um die Nationalitäten als völkiſche 
Sondergruppe im Staate zu erhalten, ſon⸗ 
dern nur um fie reibungslos und ſchmerzlos 
nach und nach im Mehrheitsvolk aufgehen 
zu laſſen. Dieſe vor acht Jahren geäußerte 

einung an zuſtändiger Stelle wird künf⸗ 
tighin als eins der deutlichſten Symptome 
der an Haupt und Gliedern kranken erſten 
Epoche der Nachkriegspolitit an 
den. Die deutſche Revolution hat ein 
allemal alle politiſchen Spekulationen im 


Sinne der Mello⸗Franco⸗Erklärung zu⸗ 


nichte gemacht, weil ſie den Beweis da⸗ 
für führte, daß nur ſolche Völker eine Zu⸗ 
kunft haben, denen das Gefühl für Treue 
und Ehre eine 1 Ver⸗ 
pino trg ijt. Eine Verpflichtung, für 
ie man notfalls auch mit Tainan Leben 
einſteht, jo wie es die beiden deutſchen Män- 
ner aus Graudenz getan haben. Denn die 
Ehre iſt mehr wert als das Leben. 


Uns deutſchen Menſchen hat die wa 
nale Revolution noch etwas Beſonderes 
2 Sie hat uns den Weg zu uns fel 

reigelegt. Sie hat uns freigemacht von Ge⸗ 
danken und e die zwar eine 
Tradition haben, die aber doch der Geiſtes⸗ 
welt eines anderen, uns fremden Volkes 


entſtammen. Erſt die deutſche Revolution 


Rt dem Deutſchen die Möglichkeit zum 
eben und Handeln als Deutſcher beſchert. 


ee gibt es keine Zukunft für deutſche 


enſchen mehr außer einer, die auf der 
Geſinnung des neuen Deutſchland lebt. 
Jener Geſinnung, die zum eee 
Einſtehen füreinander, die zum bedingungs 
loſen Einſatz des einzelnen für die Geme n⸗ 
Ebel die zum rückſichtsloſen Hintanſtellen 
er Intereſſen einer Perſon oder einer Son⸗ 
dergruppe oder einer ſozialen Schicht zu⸗ 
guniten der Allgemeinheit verpflichtet. Das 
iſt deutſche ige das iſt deutſcher Sozia- 
lismus. Dieſes deutſche Lebens⸗ und Ge- 
meinichaftsgerüßl hat fih überall, wo Deutſche 
find, Bahn gebrochen. Vom Baltikum bis 
jum ſüdlichſten Balkan. Von jedem Deutſchen, 
en dieſer neue Geiſt berührte, iſt dieſer 
Durchbru erreich h eit als eine 
Erlöſung und Befreiung mitempfunden und 
miterlebt worden. Sind doch auch in der 
Geſchichte der auslandsdeutſchen Volksgrup⸗ 
pen der Nachkriegszeit bis der jüngſten Ver⸗ 
angenheit genug Zeichen der inneren Zer⸗ 
foung und des inneren Verfalls in Er⸗ 
cheinung getreten, und zwar überall dort, 
wo nicht ein überragender, überall und von 
allen geliebte und verehrte Führerperſön⸗ 
lichkeit im Vordergrund ſtand, wie etwa bei 
den ungarländiſchen . und denen 
in Nordſchleswig. Der 
— den einzelnen Teilen der Volksgruppe 
ng im Laufe der Nachkriegsjahre mehr 
815 mehr verloren, der Kampf einzelner 
Sondergruppen um eigen nützt 8 e Vor: 
die Stelle 
des entſchiedenen Kampfes um die Zukunft 
der geſamten Volksgruppe. 


| 


Frankreich und der Völkerbund 


Paul⸗Boncour rechtfertigt fein Syitem 


Paris, 9. Dezember. 
geſtern vor der Preſſe ſeine 
ausführlich begründet. 


Er erklärte u. a., „daß der Völkerbund auf 
das glücklichſte den Grundſatz der Gleich⸗ 
heit zwiſchen allen Nationen, der für mich un⸗ 
antafthar ift, mit der tatfächlichen Lage 
in Einklang bringt. Ich bekämpfe die 
Verſuche, innerhalb des Völkerbundes irgend⸗ 
eine Hegemonie zu ſchaffen. Es iſt eine 
ſellſame Verkennung der Wirklichkeit, die 
Alliancepolltik in Gegenſatz zur Völker⸗ 


bundspolitik bringen zu wollen, wie dies von 


gewiſſer Seite geſchieht. Die von uns unter: 
zeichneten Ententen und Pakte liegen im Rah⸗ 
men des Völkerbundes und ſind unlös⸗ 
bar mit ſeinem Mechanismus verbunden. Sämt⸗ 
liche Ententen und ſämtliche Pakte wären neu 
zu geſtalten, wenn der Völkerbund fortfallen 

ſollte. 
Deshalb denken wir nicht daran, den 
Völkerbund direkt oder indirel! auch nur 
im geringſten antajten zu laſſen. Er ijt und 


bleibt die Grundlage unſerer Politik, ob 


man will oder nicht“. 


Damit hat Paul-Bonconr ausdrücktich die 


Berechtigung der Einwände, die in Deutjchiaiin” 2 


A Italien, England und e anderen Län⸗ 


dern gegen die Genfer Verwi lichung des Völ⸗ 
kerbundgedankens erhoben werden, beſtätigt. 
Die Kriegsbündniſſe Frankreichs 


mit der Kleinen Entente ſind mit dem 


Geiſt einer wirklichen Völkergemein⸗ 
ſchaft nicht zu vereinbaren. Sie ſind aber mit 


Der fran-öſiſche Außenminiſter Panl: Boncour hat 
in Frankreich ſelbſt jtarf umſtrittene Völkerbundpolitit 


dem Völkerbund derart verquickt, daß, wie Paul⸗ 
Boncour geſtern ſagte, „ſämtliche Ententen neu 
zu geſtalten wären, wenn der Völkerbund fort⸗ 
fallen ſollte“. Darin liegt Frankreichs 
Intereſſe an ſeiner Aufrechterhaltung. Mit 
mehr Geſchäftigteit als innerer Ueberzeugung 
wird nunmehr 

eine Europa⸗Tournee der letzten Promi⸗ 

nenten des Völkerbundes, Paul⸗Boncour 

und Dr. Beneſch, veranſtaltet. 

Gerade Dr. Beneſch, der nach Paris be⸗ 
rufen worden ijt, ſtellt die Perſönal⸗ 
union zwiſchen Völkerbundpolitik und fran⸗ 
zöſiſcher Bündnispolitik her. Die Ablehnung 
des Völkerbundes iſt aber fo allge⸗ 
mein, daß Frankreich allmählich mehr und 
mehr auf dieſe idealiſtiſche Einkleidung ſeiner 
gegenwärtigen Beſtrebungen wird verzichten 
müſſen. 


Paul⸗Boncour 
kommt nach Warſchau 


ei Desemben.. 3 dere ee, 
⸗Agentur träg er fran 
ade er Baul-Boncour mit der Abſicht, 

ſo bald es ſeine Amtsgeſchäfte ern 
offiziell nach Warſchau zu begeben, um dem 
Außenminiſter Oberſt Beck, der ihn im Sommer 
in Parts beſuchte, einen Gegenbejug abzu⸗ 
ſtatten. Paul⸗Boncour ſoll auch in Prag 
einen Gegenbeſuch machen. 


Litwinow wieder in Moskau 
weder in Berlin noch in Warſchau wurde Station gemacht 


Moskau, 9. Dezember. Litwinoff traf am 
Sonnabend vormittag wieder in Moskau ein. 
Er wurde auf dem Bahnhof u. a. auch vom 
deutſchen Botſchafter Nadolny begrüßt. 

Warſchau, 9. Dezember. Der jowjetruffiihe 


Außenkommiſſar Litwinow ift auf feiner Rück⸗ 


Zuſammenhang zwi⸗ 


reiſe aus Berlin über Poſen und Warſchau nach 
Moskau gefahren. Die „Gazeta. Polſta“ 
bringt über den Berliner Auſenthalt Litwinows 
eine Meldung, in der es heißt, daß der ruſſiſche. 
Außenkommiſſar ernſte Gründe gehabt haben 
müſſe, wenn er ſich einer Begegnung mit 
Vertretern der deutſchen Regie⸗ 
rung entzog. Die oſteuropäiſchen 
Pläne Roſenbergs hätten angeblich dazu 
beigetragen, daß Litwinow Berlin ſo bald wie⸗ 
der verließ. Und warum hat Litwinow War⸗ 
ſchau ſo raſch wieder een ` 


Paris, 8, Dezember, Der römiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Journal des Débats“. behauptet, daß 


Preisgegeben den Maßnahmen einer we⸗ 
nig freundlichen Politik des Staates, wuchs 
nicht nur die wirtſchaftliche, ſondern auch 
die ſeeliſche Rot. Der innere Zuſammen⸗ 
halt, das Vertrauen zueinander, ging 
verloren, oft auch das Vertrauen zu den 
Perſonen, in deren Hände die Vertretung 
und Leitung der Belange der Volksgruppe 
lag. Mancherorts ſo ſehr, daß innerhalb 
der Maſſen des Volkes nur noch ein williges 
Gehör zu finden em wer gegen Beſtehen⸗ 
des Sturm läuft, und mögen die Mittel 
und Methoden anig no 2 fo Beige fein. 
Gewiß, was am Volkskörper krank ift, 22 
ſterben, wenn keine Heilung möglich ijt. 
gegen die heiligen Grundſätze des G 
nutzes verſtoßen wurde, muß Ordnung 
Ait werden. Aber man hüte ſich vor 

rteilen, die nicht einer gewiſſenhaften, fad- 
lichen Prüfung und einem ernſten Verant⸗ 
er a e entſtammen, ſondern ledig⸗ 
lich auch wieder nur einem eigennützigen 
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nach den Verſicherungen diplomatiſcher Kreiſe 
Litwinow auf eine Frage Muſſolinis, was er 
vom Vierer⸗ oder Fünfer⸗Pakt halte, erklärt 
habe, daß ein ſolcher Pakt angeſichts der letzten 
politiſchen Ereigniſſe jeden Wert verloren habe. 


Berlin - Warſchau— Moskau 


Der Krakauer „ . 
gen über s polniſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
chen und deutſch⸗ſowjetruſſiſchen 
W foto endes: „Unjere guten Bes 
ziehungen zu Nuß. and ſind nur dann und können 
nur dann wirklich *. ſein, wenn tatſächliche 
EN vorhanden find, bak, ein Spiel 
eidion de wij E Moskau und Berlin aus: 
ge loſſen 4 2 Entwicklung 
der wa eziehungen geht in > 
ſchen dieſer Garantien und die Ver ae am z 
chen Moskau und Warſchau bilden die direkte 
olge dieſer Aenderung. Kann man an die 
m der gegenwärtigen Lage glauben? Hier: 
au ...... — was die allernächſte Zukunft 


EEE TITELN EEE FEAT Man hüte ſich vor den falſchen 
ropheten, die nur zu klagen wiſſen und 
die kein Wort darüber zu ſagen vermögen, 

was kommen ſoll we mos zum Heile des 

3 zu geſcheh 

Ueberall in W Volksgrup⸗ 
pen hat die deutſche Erneuerungsbewegung 
in ihrem unverfälſchten aS unver jälje 

baren Gehalt mächtige Wogen gef 3 

Wo deutſche Herzen * * o e er⸗ 
chüttert und aufgerufen zur Bildung von 
erg die dieſem neuen, dieſem deutſchen 
Geiſte gemäß ſind. Die äußeren Lebens⸗ 
bedengungen ſind überall andere. Anders 

y Danzig als in Deutſchland. Anders im 
altikum als in Rumänien. Darum wird 
überall in anderer Weiſe das Leben der 

We geformt und geſtaltet werden 

ſſen. Aber überall nur ſo, daß ſich in 
ihr die neue Geſinnung eindeutig 
offenbart. Denn es gibt nur eine ein⸗ 
zige deutſche Geſinnung und Haltung. Dar⸗ 


anbetrifft — bejahend antworten, denn Politik 
beſonders Außenpolitik, iſt vor allem eine Lehre 


der Vorſicht. Man moi mit dem Verſuch ref- 
un die Kluft zwiſchen n i vas 
Berlin zu überbrücken. Man 


t 
heute viel san 
tik Roſenbergs von Hitler in nächſter Zeit liquis 
diert werden wird, daß der Beſuch Litwinows 
in Italien im Bee ſteht mit den von 


avon, daß die ſowjet 9 


Deutſchland aufgenommenen „ unter 
Vermittlung Italiens die zerriſſenen Fäden 
gg, anzuknüpfen. Deutſchland hat Rußland 
nüber nicht nur die Konzentrationslager 
17 eben, ſondern auch, was viel ſchwieriger 
feln Verhältnis zu Japan, das heute den 
Ben wenn auch nur formellen Freund in 
Lande des Hakenkreuzes beſitzt. 


Am Montag Seſmſitzung 


Warſchau, 9. Dezember. Der Sejmmarfhall 
hat zum 11. Dezember 4 Uhr nachmittags eine 
Sejmfigung einberufen, auf ebr die erſte Leſung 
verſchiedener Regierungsvorlagen ſtattfinden 
wird. An dem gleichen Tage beginnt die Haus⸗ 
haltskommiſſion des Sejm ihre Beratungen, aw 
Dienstag tut es die Senatskommiſſion. 


neue Warſchauer Reife 
Rauſchnings 


Danzig, 9. Dezember. Wie verlautet, fon ſich 
am Sonntag abend der Danziger Senatspräſi⸗ 
dent Dr. Rauſchning nach Warſchau bege⸗ 
ben, um mit maßgebenden polniſchen Perſönlich⸗ 
keiten eine Reihe aktueller polnij » Danziger 
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Gibt Frankreich 
den Goldſtandard auf? 


Paris, 8. Dezember. „New Port Herald“ 
(Barijer Ausgabe) bringt eine jenjationells 
Washingtoner Meldung, wonach der amerika⸗ 
niſche Senator James Hamilton Lewis in El 
Paſo (Texas), wo er zuſammen mit dem beur⸗ 
laubten Schatzſekretär Woodin eingetroffen 
ijt, die Erklärung abgegeben habe, daß gran! 
reich innerhalb der nächſten zwei 
Wochen den Goldſtandard aufgeben 
und zum Bimetallismus zurückkehren 
werde. Später würden in den drei Ländern 
Frankreich, England und Vereinigte Staaten 
die . e a s „gleichgeſchaltet“ und 
eine Neuregelung der Kriegsſchuldenfrage ger 
troffen werden. 


der lekte Weg Prof. Bieyers 


Budapeſt, 9. Dezember. Der am Dienstag in 
Budapeſt unerwartet verſtorbene Führer der 
deutſchen Minderheit in Ungarn, Univerfis 
tätsprofeſſor Dr. Jakob Bleyer, iſt geſtern in 
Budapeſt unter großer Beteiligung des geſam⸗ 
ten Schwabenvolkes, zahlreicher Vertreter der 
deutſchen Minderheiten aus allen deutſchen 
Siedlungsgebieten Europas, der 
Vertretungen verſchiedener reichsdeutſcher und 
deutſch⸗ungariſcher Verbände, ſeiner zahlreichen 
deutſchen und ungariſchen Freunde und ſeiner 
Univerſitätskollegen zu Grabe getragen worden. 


um wird es in aller Zukunft kein deutſches 
Leben irgendwo in der Welt geben, das 
nicht von ihr erfüllt iſt. Wenn ſich gerade 
das Deutſchtum im Baltikum und in 
. en, alſo in Gebieten, die 
niemals in der Geſchichte zum Reiche ge⸗ 
hörten, neuen Führern unterſtellte, 
die ſich bedingungslos zur deutſchen Erneue⸗ 
rungsbewegung und damit zu einem neuen 
Gemeinſchaftsgefühl und Verantwortungs⸗ 
bewußtſein bekennen, ſo iſt das der deut⸗ 
lichſte Beweis dafür, daß ſich die deutſchen 
Volksgruppen im Ausland nicht unter einem 
äußeren Zwang „gleichſchalten“, ſondern 
unter einem inneren Zwang. aus einem 
heren Gefühl für das Ane 
ot wendige. 

Nicht um irgendwelcher Aeußerlichkeiten 
willen nehmen alle Deutſchen an der Er⸗ 
neuerungsbewegung des Reiches teil, ſon⸗ 
dern weil ihre feen chen Grund: 
kräfte gleich an find, 
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Göring wieder 
Reidstagspräfident 


Berlin, 9. Dezember. Die Dezembertagung 
des Reichstages wird votausſichtlich nur 
einen Tag in Anſpruch nehmen. In der 
erſten Sitzung am Dienstag, dem 12. Dezember, 
um 15 Uhr wird der Reichstag konſtituiert wer⸗ 
den, und zwar durch die einfache Feſtſtel⸗ 
lung der Beſchlußfähigtelt. Nach der 
Konſtituierung erfolgt dann die Wahl des 
Präſidiums. Auf Vorſchlag des Fraktions⸗ 
führers Dr. Frick wird der bisherige Reichs⸗ 
tagspräfident Göring auch zum Präſidenten 
des neuen Reichstages durch Zuruf gewählt 
werden. Nach der Wahl der Vizepräſidenten 
und der Einſetzung der wichtigſten Ausſchüſſe 
wird fih der Reichstag vorausſichtlich dann bis 
zum Januar vertagen. 

Die ae che Fraktion des neuen 
Reichstages wird am Montag unter dem Vorſitz 
des Reichsleiters und Reichsinnenminiſters Dr. 
Frick ihre erſte Sitzung abhalten. Mitglieder 
der Fraktion find die Angehörigen der NSDAR, 
SA, SS und des Stahlhelm. Die übrigen 
Mitglieder des Reichstags werden der Fraktion 
als Hoſpitanten angehören. 


Neueinteilung 
des deutſchen Reiches? 


Berlin, 8. Dezember. Regierungspräſident Dr. 
Nicolai — wie der e det Seny 91 eine 


Broſchüre J ee ä ge 
enthält für die Neueinteilung 1 ae 
Reiches. 


Dr. Nicolai betont einleitend, daß ſein Vor⸗ 
ſchlag kein endgültiges Urteil enthalte, Er em 
Hehlt folgende Einteilung des Reiches in 18 


Länder (Gaue): 
Preußen, beſtehend ouai der Provin Oſt⸗ 
* Brandenburg, 
Schleſten, Nieder⸗ 
fach heinfranken, 
gefen, Mainfranken, Schwaben und Bayern. 


Ausführungsbeftimmungen 
zum Erbgeſundheitsgeſetz 


Berlin, 8. Dezember. Es ſind die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zum Stetiliſations⸗ 
geleg veröffentlicht worden. Im Sinne der 

erordnung kann die Steriliſatlon nur durch 
einen approbierten Arzt auf Grund eines Be⸗ 
ſchluſſes des e ausgeführt 
werden. Aerzte und Pfleger ſind verpflichtet, 
dieſem Gericht Fälle von ſchwerem Alkoho⸗ 
lismus oder anderer erblicher es 
laſtung zu melden, wenn die Kranken bzw. 
ihre Rechtsvertreter es ber de elber tun. In 
einem ſolchen Falle ſtellt der 9 den Antrag 
der Steriliſation amtshal 


7000 km Autobahnen 


Erklärungen des Generalinſpektors 


Berlin, 9. Dezember. Die heutigen Morgen⸗ 
blätter veröffentlichen einige Erklärungen Dr. 
Todts, des Generalinſpektors für das deutſche 
Straßenbauweſen. Danach ſollen die Auto⸗ 
bahnen einen durchgehenden Tag⸗ und Nacht⸗ 
verkehr ermöglichen. Die Löſung, die hierfür 
angeſtrebt wird, ijt nicht Stra enbeleuchtung 
von oben, ſondern eine Aenderung am 
Scheinwerſer des Autos, wodurch 
gegenſeitiges Blenden unmöglich gemacht wird. 


= 


Bis zum Frühjahr können etwa 1200 Kilos f 


meter bauteif gemacht werden. Im ganzen 
werden im kommenden Jahr 1500 bis 1800 
Kilometer Autobahnen im Bau ſein. Das ge⸗ 
ſamte Programm von 6000 bis 7000 Kilometern 
wird in etwa ſechs Jahren bewältigt werden. 


5000 Schutzhäſtlinge entlaſſen 


Berlin, 9. Dezember. Der preußiſche Mini⸗ 
ſterpräſident Goering hat in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Chef der Geheimen Staatspolizei an 
die Inſpekteure der Geheimen Staatspolizei ein 


Schreiben gerichtet, in dem er die Regierungs. 


präfidenten anzuweiſen erſucht, Vorbereitungs⸗ 
maßnahmen für eine eventuelle Entlaſſung 
von Shughäftlingen aus den Konzen⸗ 
trationslagern zu treſſen. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent weiſt auf das günſtige Ergebnis der 
Neichstagswahlen insbeſondere in den 
Konzentrationslagern hin ſowie auf das heran» 
nahende Weihnachtsfeſt. In Anbetracht 
der Beruhigung der innerpolitiſchen Lage und 


der nunmehr abgeſchloſſenen Stobiljerung des 


nationalſozialiſtiſchen Regimes halte er es für 
tragbar, bis Weihnachten rund 5000 Ges 


fangene zu 4 Das Schreiben ſchließt 


mit folgender Erklärung: 


Die zur Entlaſſung kommenden . 


find insbeſondere über meine Abſicht aufzu⸗ 
Fären, fie, 
dem Wuunſch bes Führers entſprechend, 
wieder in die nationalſozialiſtiſche 
Volktsgemeinſchaft einzuordnen. 


Sie find aber auch nicht im unklaren darüber zu 


laſſen, daß ich mit tückſichtsloſer Strenge die⸗ 


jenigen, die die Großmut des nattonalſozialiſt!⸗ 
ſchen Staates erneut mit ſtaatsfeindlichen Trei⸗ 
bereien entgelten, in unnachſichtlicher Weiſe und 
für immer unſchädlich machen werde 


3> enr N e p poene? ĩðͤ v ĩA E Tageblatt # 
Rote Unruhen in Spanien 


Verſchwörungen, Zuſammenſtöße, Bombenanſchläge, 
5 Verhaſtungen 


Paris, 9. Dezember. Havas berichtet aus 
Madrid, daß dort eine geheime Verſammlung 
von Extremiſten ausgehoben wurde und 48 Teil⸗ 
nehmer verhaftet wurden. Am Abend kam es 
in den Straßen von Madrid zu Zwiſchenfällen. 
Verkäufer einer faſchiſtiſchen Zeitung, die 
als Namen die Abkürzung B. E. führt, wurden 
von der Menge bedrängt. Faſchiſten mit Tots 
ſchlägern 
Beiſtand. In der Havasmeldung wird erklärt, 
daß bei Puerto del Sol zwei Faſchiſten von der 
Menge gelyncht worden wäten, wenn die 
Polizei nicht rechtzeitig eingegriffen hätte. 

Aus Barcelona wird berichtet, daß dort 
im Laufe des geſtrigen Abends drei Bomben 
explodiert ſeien, die beträchtlichen Sachſchaden 
angerichtet hätten. 
ſoll verſucht haben, in ein Auto einzudringen, 


um den Wagen in Brand zu ſtecken. Es ſei da⸗ 


bei zu einer Schießerei gekommen, bei der 
zwei Perſonen getötet worden ſeien. Die 
Polizei habe 24 Perſonen verhaftet. 


leiſteten ihren Zeitungsverkäufern 


Eine Anzahl Extremiſten 


In Saragoſſa wurden zahlreiche Haus: 
ie chungen vorgenommen, da die ſpaniſchen 

ehörden vermuten, daß das Revolutionäre 
Komitee in Saragoſſa ſeinen Sitz habe. 45 18 
ſonen wurden feſtgenommen. 


In Huesca kam es zu Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Gendarmen und einem Zug Eztremilten, 
die eine rote Fahne vorantrugen. Bei einer 
Schießerei wurde eine Perſon getötet und eine 
zweite ſchwer verletzt. Ein Waffenlager mit 
28 Bomben, 2 Revolvern, einem Gewehr und 
zahlreicher Munition wurde ausgehoben. In 
Salamanca ift die Erregung ſo groß, daß 
Truppen irrtümlicherweiſe eine Patrouille 
Gendarmen beſchoſſen. In ganz Spanien 
finden nach einer Erklärung des Innenminiſters 
Hausſuchungen und Vechaftungen ſtatt. 


* 
Der feügere Miniſter Santiago Alba ijt 


zum Präfidenten der Cortez ernannt worden. 


Einweihung des Gdingener Hafens 


Edingen, 9. Dezember. Am geſtrigen Freitag 
hat die angekündigte feierliche Ein⸗ 
weihung des Gdinger Hafens ſtalt⸗ 


gefunden, die als Einleitung für die zweite 


Entwicklungsetappe des Hafens angeſehen wird. 
Zu den Einweihungsfeierlichkeiten waren Ders 
ſchiedene Miniſter, darunter Handelsminiſter 
Zarzyc ki, ferner der polniſche Generalkom⸗ 
miſſar in Danzig, Papee, die Generale Öt- 
licz⸗Dreſzer und Görecki ſowie die Kon- 
ſuln Frankreichs, Englands, Schwedens, Nor⸗ 
wegens, Lettlands und Eſtlands erſchienen 
Bemerkenswertetweiſe keine Vertreter der 
Freien Stadt Danzig. 


Nach einer längeren Feſtrede des Minifters 
Zarzycki ſprach Direktor Rummel im 
Namen der Wirtſchaftskreiſe Gdingens. Darauf 
vollzog Biloj Okoniewſki den Gin 
weihungsakt. 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ widmet 
dem Hafenfeſt einen Leitartikel, in dem fie bes 
ſonders darauf hinweiſt, daß der Hafen fetzt 
an der Schwelle der zweiten Etappe, 
der grauen Alltagsarbeit, ſtünde. Vorher habe 
man aus dem Nichts geſchaffen; jetzt gehe es 
darum, auf feſten Grundlagen den weiteren 
Ausbau zu betreiben. Die erſte Arbeitselappe 
ſei vom Staate geleiſtet worden, und aun ſei 
die Volksgemeinſchaft daran, dakür zu 
jorgen, daß dieje Errungenſchaft in beſter Weiſe 
ausgenutzt werde. Gdingen ſei ſchon jetzt ein 
Schwerprodukt des polniſchen Wirtſchaftslebens. 


Die völlige Unabhängigmachung von frem⸗ 
der Vermittlung und die Beſſerung der 
Zahlungsbilanz, s 
das wären die wichtigſten Aufgaben Gdingens. 
Ein moderner Hafen ſei aber ohne Banken, die 
alle Export⸗ und Importgeſchäſte finanzieren, 
undenkbar. Gdingen dürfe nicht nur Tranſit⸗ 
punkt bleiben, es müſſe ſelbſt ein Handels» 
zentrum werden, ein aktiver Verteiler wirt⸗ 
ſchaftlicher Güter. Eine ganze Reihe von Indu⸗ 
ſtriezweigen könnten ſich nutzbar in boii 
feſtſetzen. 


* 


Nur eine deutſche Jugendbewegung 


Berlin, 9. Dezember. Zwiſchen dem upe 
der deulſchen Arbeitsfront, Dr. gen, u em 
eichsjugend, Baldur von 


— der deutſchen 
irach, wurde eine Vagel arung getroffen, 
nach der die Hitlerjugend die einzige Jugend⸗ 
zn ung Deutſchlands ijt. Sie umfaßt auch 
H te Jugend der deutſchen Arbeits: 
tot 


219588 im freiwilligen Urbeitsdienft 


. Berlin, 9 Dezember. Nach einem Bericht 
der 447%. des Arbeitsdienſtes waren am 
31. Oktober d. Is. insgeſamt 219 588 A 1 eits 
INEA aitat! bei de öh 

rbeitsdien e wobei den gr 
ten Anteil mit rund 2 5060 d der une 
Bayern ſtellte. 


waren von dem 


abgegeb 


freiwilligen 


Eine Unterkommiſſion des Sejm 


| für Fragen Gdingens hielt in Gdingen 


unter dem Borjig des Abg. Tebinka eine 
Sitzung ab, in der ein Referat über die gegen⸗ 
wärtige Lage im Edinger Hafen gehalten 
wurde. Dr. Kaſprowicz ſchlug eine Gr- 
höhung der veranſchlagten Betriebsausgaben 
des Hafens um etwa 860 000 Zloty vor, indem 
er bemerkte, daß das bisherige Budget nicht 
ausreichend ſei. Mit einem Dank an die Ab⸗ 
geordneten und Senatoren füt ihre poſitive 
Einſtellung zu den Bedürfniſſen Gdingens ſchloß 
die Sitzung. 


Freigeſprochene Naflonaldemokraten 


Warſchau, 9. Dezember. Vor einigen Jahren 
kocker al i 15 1 atio⸗ 
naldemokraten namens Nowak und Nowa⸗ 
3 en Verbreitung ſudenfeind⸗ 
1 Flug riften zu 3 bzw. 2 Jahren Ge⸗ 
a verurteilt worden. Das mi auer 
par g aeii aobo hat nun beide Angeklagte 
auf Grund der durchgeführten Verhandlungen 
freigeſprochen. 


Aus dem Kampf 


Das 15. bolksbundheim r ß... E 


Das Heim des Deutſchen Volksbundes in 
Oberſchleſien in Jankowitz mußte auf Ans 
1171 des dortigen Gemeindevorſtandes ge” 
ſchlo Jen werden. Damit mußten bereits 
13 Volksbundheime auf behördliche Anordnung 
ihre Pforten ſchließen. 


Südflawiſche Orden 


Warſchau, 9. Dezember. Der ſüdflawiſche Ge 
ſandte Qazaremwic 3 at in der Geſandtſchaft 
mehrere 3 die ſich um die Annäherung 
ar en i oken i = 8 erg 92. 
ma aben a w e 
reicht. Miniſterialtat ee eb iett 
das Kommandeurkreuz des rler den 
nenordens, der Direktor des Teatr — 
Ludwik Solf i, bekam das N 
des Ordens der Heiligen Sava, und der Ned 
teur Wackaw Silorfti wurde mit dem Rit 
terkreuz des ſüdflawiſchen Kronenordens aus 
gezeichnet. 


5 und Wirklichkeit 
er Lwowſki“ 1 st 1 
we der 8 ul tage in Polen und kommt 
zu den nachfolgenden Ergebniſſen: 
„Die Stufe der . des Schule 
zwangs ſtellte ſich folgendermaßen dar 
1928/29 — 93,8 Prozent, 
1930/31 — 90,8 Prozent, 
1932/33 — 87,9 Prozent. 
Alſo ein langſamer, aber 8 Rück ⸗ 
gang. Man muß außerdem bedenken, ba wir 
alljährlich 360 000 Kinder $a N ulpfl tigen 
Alter mehr gewinnen, ſo da alſo dieſe 
Ziffern in den folgenden * immer un⸗ 
günftiger, nicht aber beſſer geftalten werden. 
Ebenſo ſtellt ſich das ee et für Unter 
no wede 3 eos Jahre 1929/30 matei 


ierit noch e beman, — 
ahre 1932/33 ei nut noch 311 183 000 
ittel find mithin um ein Dritte N. 


ringer geworden. 
Der Staat 1 N Einſparungen vots 
unehmen. Ob abet die Einſparungen auf dem 
Pebiet des Scheler ſolche Ausmaße andere 
men dürfen und es nicht . ir 
Haushaltspoften gibt, die als Opfer falle 
5 ehe man die Ausgaben für Schule und 
e derart ſchrumpfen läßt, wie das deg 
ift, das ijt ſchon eine andete 1 


Alles will ſtudieren 


Warſchau, 9. Dezember. An der Warſchauer 
Univerfität haben, wie verlautet. 10180 Stu⸗ 
denten Neueintragungen beantragt. Auf dem 
Polytechnikum ſind mehr als 500 Studenten 
wegen Nichtzahlung der Studiengelder von der 
Streichung aus den Alben bedroht. 


des Saarvolkes 


Freiſpruch des Kommerzienrats Röchling 


Saarbrücken, 8. Dezember. In Saarbrücken 
begann geſtern ein See ab. egen den be⸗ 
kannten ſaarländiſchen Großin feln Kom⸗ 


merzienrat Dr. Hermann Röchling als Ver⸗ 


faſſer eines te) dus ih gegen 
ee nd tanzöfijder Schulen durch 
eu 


e Kinder wendet. | 


Dr. Röchling betonte bei ſeiner Vernehmung, 
die Regierungskommiſſion und die Generaldirek⸗ 
tion der ng hätten die 7 Hiie 

ein politiſcher Druck 

zum Veſuche ber hen € Schulen nicht 
ausgeübt 1 1 lue dieje Erklärung 
abe man ſich jedoch Beide G wes⸗ 
alb er das tugblatt = ende eutſche Eltern 
* abe verteilen laſſen, die entweder ihre Kinder 
ereits in die ftanzöſiſchen Schulen geſchickt 


. | Ginigung in der deuffchen 


Uebereinfommen mil der 


Bukareſt, 7. Dezember. Am vergangenen 
Donnerstag iſt zwiſchen der Rumäniſchen Re: 
gierungspartei, den Liberalen und der Deut- 
jhen Partei Grok- Rumäniens, die durch 
e früheren Abgeordneten Dr. Roth und Dr. 
Muth und durch den neuen ſächſiſchen Volks⸗ 
ratsvorſitzenden Dr. Jickeli, der bekanntlich 
der deutſchen nationalſozialiſtiſchen 
Partei Rumäniens angehört, und ferner durch 
Dr. Guſt vertreten war, bezüglich der zukünf⸗ 
tigen Situation der deutſchen Minderheit in 
Rumänien eine Einigung erzielt worden. 

Die Verhandlungen endeten mit der Annahme 
gewiſſer Bedingungen der Regierung Duca 
durch die Vertreter der Deutſchen Partei. 
Durch dieſes Uebereinkommen wurde 


Umbildung der öſterreichiſchen Regierung? 
dollfuß verhandelt mit dem Landbund und den Großdeutschen 


Wien, 8. Dezember. Der Landbundführer, 
Vizekanzler a. Winkler, erſchien geſtern 
beim Bundespräfidenten Miklas und bei 
Bundeskanzler Dollfuß zu Beſprechungen 


über die Ambildung der Regierung. Es find |. 


wieder Gerüchte im Umlauf, daß auch der Ver⸗ 
treter der Heimwehr im Kabinett, Vizekanzler 
Fey, ausſcheiden dürfte und möglicherweife 
lat künſtige Verwendung in DER Pen 
oll. 


Auch die Vertreter der Großdeutſchen 
Volkspartei haben ſich zur Beſprechung der 
politiſchen Lage beim Bundespräſidenten einge⸗ 
funden. ' 

Die politiſchen Kreiſe ſtehen ſehr unter dem 
Eindruck der Zurückziehung der Geiſtlichen aus 
den politiſchen Vertretungskörperſchaften, Wo- 
bei die Anſicht vorherrſcht, daß dieſe Maßregel 
für die Chriſtlich⸗Soziale Partei eine 


Jempfindliche Einbuße mit ſich bringt. 


atten oder bei denen die Gefahr bei „daß 
ie dem politiſchen Druck erliegen w tden. 


Die nachmittags vernommenen, aus allen 


d ebietes ende 
een tler — 11 — 18 
weil ſie ſich in Die a hätten, 


Kinder in bie 8925 m 


ſchicken, von der 1 — 
verwaltung entlaſſen — ien. 

Der Dann beantragte die Frei⸗ 
rechung Röchlings und feiner M hange 
danten von allen Punkten der Anklage. Er em 
klärte, Strafbarkeit liege nur dann vor, wenn 
der Beklagte das Bewußtſein der en 
Me habe. Etwas derartiges komme je 
g einer N wie 5 
Röchling nicht in Betrach 


Volksgruppe Rumäniens 


rumäniſchen Regierung 


ein direktes Vorgehen gegen die Deutſche 
Partei verhindert. 
Es wurde im Gegenteil erreicht, daß zwiſchen 
der Regierung und der Deutſchen Partei ein 
Wahlabtommen geſchloſſen werden konnte, 
welches 
der Deutſchen Partei ihren bisherigen 
Beſitzſtand im Parlament und im Senat 
garantiert. 
Miniſterpräſident Duca gab am Montag den 
Vertretern des Deutſchen Verbandes ein Inter⸗ 
view, in dem er erklärte, daß er nicht die 


Abficht hege, ſich in die inneren völkiſchen 


Angelegenheiten der Deutſchen Rumäniens 
einzumiſchen. Wenn hinſichtlich der deut⸗ 
ſchen nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Rus 
mänien die Wünſche der Regierung auf Abſtel⸗ 
lung jedes militärartigen Charakters dieſer 
Bewegung erfüllt ſeien, ſo lege die Regierung 
kein ſo großes Gewicht mehr auf eine 
Auflöſung oder Selbſtauflöſung der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Organiſationen. 

Dieſer Tage iſt auch der Konflikt zwiſchen 
dem Abg. Rudolf Brandſch und dem Deut⸗ 
ſchen Voltsrat erfreulicherweiſe bereinigt wor⸗ 
den. Brandſch hatte ſich kürzlich durch eine 


ſcharſe Erklärung gegen die deut⸗ 


ſchen Nationalſozialiſten in Rumä⸗ 
nien gewiſſermaßen ſelbſttätig aus der deutſchen 
Bewegung ausgeſchaltet. Der Volks- 
rat beſchloß dieſer Tage, die Ausſchließung 
Brandſch zurückzunehmen. 


(Polit auch Seile 50 
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Mädchenhandel im Orient 


Schon im Jahre 1927 hat der Völkerbund 
einen Bericht über den Mädchenhandel ver⸗ 
öffentlicht, der großes Auſſehen erregte. Die 
Kommiſſion, in der damals auch Deutſchland 
vertreten war, 7. eingehende Feſtſtellungen 
getroffen, Feſtſtellungen, die erkennen ließen, 
daß die Kulturſchande des Mädchenhandels, vor 
allem im Orient, trotz aller gepredigten 
Humanität nach wie vor weiter beſteht. Jetzt 
iſt nun eine zweite Veröffentlichung 
der erſten gefolgt. 

Der Bericht iſt in der Form abgefaßt, daß die 
Lage der Frauen, die Opfer des Handels find, 
— raſſenmäßiger Scheidung unterſucht wor⸗ 
den iſt, daß dann eine ge über die Ge⸗ 
jetze und eee eee men, die gegen 
den Mädchenhandel getroffen worden ſind, wie 
über Maßnahmen privater Stellen gegeben 
wird. Außerdem ſpricht die Kommiſſion ſich 
über die Möglichkeiten der Abſtellung aus. die 
Kommiſſion, die ſechs Monate hindurch den 
Orient bereiſt hat, Hunderte von Beſprechungen 
mit den Behörden vornahm und die Opfer des 
Mädchenhandels befragte, kommt zu dem Er⸗ 
gebnis, daß eine ſtarke W von 
Proſtituierten vom Occident zum 

rient geht, während eine af Bewegung 
im umgefehrkcn Sinne faum jtattjindet. Ein 
Handel findet insbeſondere nach dem Often 
ſtatt. Ganz bejonders auffällig ijt der Han⸗ 
del mit ruſſiſchen Frauen, die häufig 
auf der Flucht von Rußland nach der Man⸗ 
dſchurei infolge Mangels an Mitteln zurück⸗ 
gelaſſen werden, manchmal auch verkauft wer⸗ 
den und der Proſtitution anheimfallen. Die 
Bordelle ſpielen dabei eine verhältnismäßig 
geringe Rolle. Ferner iſt von großer Bedeu⸗ 
tung der Mädchenhandel in China. An chine⸗ 
ſiſchen Proſtituierten werden allein in Britiſch⸗ 
Malaya bis 6000, in Siam 1000 angegeben. 
Eltern verkaufen ihre Töchter, Männer ihre 
Frauen, Hausherren ihre SHausangeſtellten, 
und zahlreiche Unternehmer leiten die Ware 


den Bordellen zu. Es wird eingehend begrün⸗ 
det, warum ſich gerade auf dem Hintergrund 
der chineſiſchen Ziviliſation dieſe Zuſtände ent⸗ 
wickeln können. Auch mit Singen und Tanzen 
wird häufig dieje Laufbahn begonnen. Gerin⸗ 
ger an Zahl find die japaniſchen Proſtituierten, 
ie ſehr häuſig als Geiſhas ihren Weg machen. 


Der eingehenden Analyſe der einſchlägigen 
Geſe gebung in Japan, China, den nieder- 
ländiſchen Kolonien, den Philippinen, Indien, 
Perſien und Paläſtina folgen einige 

Vorſchläge der Kommiſſion zur Abſtellung 

der Mißſtände. 

Schon im Jahre 1904 hatte ein Uebereinkom⸗ 
men die Einrichtung von Zentralbehör⸗ 
den zur anang des Materials und zum 
unmittelbaren Verkehr untereinander gefor⸗ 
dert. Mit Ausnahme von China und Per⸗ 
1 haben alle von der Kommiſſion beſuch⸗ 
en Länder dieſe Zentralbehörden eingerichtet. 
Jedoch ſcheint ihre Zuſammenarbeit no nicht 
überall genügend zu funktionieren. orge⸗ 
[Olam wird ferner, geſchulte Frauen 
bei ioen Behörden anzuſtellen, die ſich mit 
der Erforſchung aller Fragen, die ſich auf den 
Mädchenhandel beziehen, befaſſen. Um die be- 
ſonders ſchweren Mißſtände in China zu be⸗ 
ſeiti ma it eine enge Zuſammenarbeit der 
Hine hen Behörden mik den verſchiedenen 
Ländern, in die der Handel geht, notwendig, 
und auch mit den verſchiedenen Schiffs⸗ 
kompagnien. Außerdem macht die Kom⸗ 
miffion auf die Möglichkeit, Frauen in Singa⸗ 
pore ohne Kontrolle . auf⸗ 
merkſam und auf die Notwendigkeit einer 
beſſeren Zuſammenarbeit in Schanghai. 


Insgeſamt bietet der Bericht eine ſehr große 
Materialfülle, die von höchſtem Jnter- 
eſſe für die Bekämpfung dieſer Kultur⸗ 
ſchande iſt und Unterlagen zur Abſtellung 
geben kann. s 


4 Jahre Gefängnis für Berbreitung von Falſchgeld 


§ Schubin, 6. Dezember. Ein Falſchgeldver⸗ 
breiter hatte ſich vor der Strafkammer des 
Bromberger Bezirksgerichts zu verantworten. 
Es it der 30jährige Schlama Gotlibo- 
wic z aus Lodz, der aus der Unterſuchungshaft 
dem Gericht n wird. Die Anklage⸗ 
chrift legt dem ©. qur Laſt, daß er mit Hilfe 
eines Komplizen, des 24jährigen Händlers 

an Andrzejewſtki, falſche 10⸗Zloty⸗ 
stücke in den Verkehr men habe. G. ſo⸗ 
wohl als auch A. handelten zum Schein mit 
Büchern und Glasperlen, fuhren mit 
ihrer Ware auf die Märkte der umliegenden 
Kreisſtädte, um bei dieſer Gelegenheit die Ae 
fikate e Auf dem Jahrmar 
Schubin im Juli d. J. hatte G. es verſtanden, 
in drei verſchiedenen Geſchäften je ein falſches 
10⸗Jloty⸗Stiick unterzubringen. Bei einem 
Mane B. kaufte er ein Viertelpfund 

urſt, ak dafür ein 10⸗Zloty⸗Stück in Jah- 
lung, markierte große Eile und gab dem Flei⸗ 
ſcher zu verſtehen, daß er mit Vieh handle. Im 
erſten Augenblick wrp der 1 verblüf⸗ 
en, bediente G. ſchnell und gab ihm dann den 

eſt des Geldes. Als der angebliche Viehhänd⸗ 
ler ſich entfernt hatte, ſtellte der Fleiſcher fejt, 
daß das Geldſtück falſch ſei. Er verließ ſofort 
das Geſchäft und begann mit Hilfe eines Poli⸗ 
ziſten die Suche nach G. aufzunehmen, den ſie 


uld. Di 
er von einem 
Kunden erhalten haben, der bei * 9 
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Auf dem Scheiterhaufen verbrannt 


New York, 9. Dezember. Wie aus Court- 
fee (Texas) gemeldet wird, wollte die Polizei 
geſtern einen Neger verhaften, der beſchuldigt 
war, eine weiße Frau entführt und getötet zu 


ein dünnes 


l | | | 


haben. Der Neger ſetzte den Beamten Hart- 
näckigen Widerſtand entgegen. Es kam zu 
einem Handgemenge, in deſſen Verlauf 
die Polizei den Neger tötete. Die Bevölkerung 
entriß den Beamten den Leichnam und ſchleifte 
ihn unter einem Automobil durch das Neger⸗ 
viertel. Dann errichtete ſie einen Scheiter⸗ 
haufen und verbrannte den Leichnam. 


Karl Jatho, der erſte Motorflieger 
der Welt geſtorben 


Hannover, 8. Dezember. In Hannover tit 
heute vormittag der Altmeiſter der deutſchen 
Fliegerei Karl Jatho im Alter von 60 Jah⸗ 
ren geſtorben. 

Jatho, der das Schickſal der meiſten Erfinder 
geteilt hat, und dem erſt das Jahr 1933 die ver⸗ 
diente Anerkennung brachte, kann mit Recht als 
der erſte Motorflieger der Welt be⸗ 
3 werden. Ein Jahr nach dem tödlichen 
Abſturz des Ing. Otto Lilienthal, im Jahre 
1897, machte Karl Jatho ſeinen erſten Verſuch 
mit einer Art Doppeldecker, in dem im Gegen⸗ 
ſatz zu den bisher verwendeten Dampfmaſchinen 
zum erſtenmal als Antrieb ein Benzin⸗ 
motor eingebaut war. Nach mühevollen Ver⸗ 
N gelang es Jatho im Auguſt 1903, etwa 
4 Monate vor dem epochemachenden Flug der 
Gebrüder Wright, auf einem ſelbſtgebauten Ein⸗ 
decker, deſſen Propeller durch einen 12 P. S. 
totor angetrieben wurde, einen kurzen Flug 
auszuführen. 


Großfeuer auf Rittergut Düppel 


Berlin, 9. Dezember. Heute früh gegen 44 
Uhr brach auf dem in der Nähe von Zehlendorf 
elegenen Rittergut Dueppel Großfeuer aus. 
as Gut gehörte früher dem Prinzen Friedrich 
Karl von Freußen und dient heute dem Turnier⸗ 
reiter Major Buerckner als Tatterſall. Der 
Brand war um 6.15 Uhr eingekreiſt. Das Holz⸗ 
gebäude der Reitbahn, das eine Fläche von 
1000 Quadratmetern bedeckt, iſt bis auf die 
Grundmauern niedergebrannt. Der Dach⸗ 
ſtuhl eines Stallgebäudes ſteht noch in Flammen, 
doch iſt ein weiteres N A ta des Feuers 
nicht mehr zu befürchten. An der Brandſtelle 
find neun Züge der Berliner Feuerwehr tätig. 
Ein Feuerwehrmann erlitt bei den Löſcharbeiten 
durch einen Unfall eine Gehirnerſchütterung 
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 


Füllfederhalter ungeſetzlich 


Vor einen Warſchauer Standesbeamten trat 
kürzlich ein junges Paar, entſchloſſen, mitein⸗ 
ander die Ehe einzugehen. it der dem 
repen Augenblick angemeſſenen Feierlichkeit 
hat e der Beamte ſeine kleine an. been- 
det, und würdigen Schrittes trat der künftige 
Ehemann an den Tiſch, um ſein Schickſals⸗ 
dokument zu unterzeichnen. 


Man lieſt immer ſo viel davon, daß in ſol⸗ 
chen Augenblicken, die über Sein oder Nicht⸗ 
ein eines Menſchen zu entſcheiden haben, im 
internationalen erte ein goldener Feder: 
ede benutzt wird. Hier war es keineswegs 
o, denn der Standesbeamte reichte dem a 

öl 1 82 an dem vorn eine etwas 
verbogene Hab eder befeſtigt war. Dabei 
wies er einladend auf ein unſcheinbares Fläſch⸗ 
chen, das mit einer wäſſerigen Flüſſigkeit ge⸗ 
füllt war. 


Was war natürlicher, als daß der Mann 
gewohnheitsmäßig den bekannten Griff nach 
der rechten oberen Weſtentaſche tat, um ſeinen 


Aus Stadt und fand _- 


TELEFUNKEN 243 
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Wenn Sie sich einen Radioapparat kaufen, 
so lassen Sie sich zunächst einmal den 
neuen TELEFUNKEN 243 voríühren. Sie 
werden über seine Leistung (5 Röhren) 
und seine getreue Tonwiedergabe (elektro- 
dyna mischer Lautsprecher) erstaunt sein. 
Sein rn P Preis ermöglicht auch Ihnen 
die Anschaffung. 

Man hat mehr vom Rundfunk 

mit einem TELEFUNKEN! 


üter des Geſetzes ein. Die Benutzung jolder 


Biter des Gel zu zücken? Da aber ſchritt der 
N wäre bei dieſer feierlichen Hand⸗ 
u 


ng ſtrengſtens verboten. Warum? Nun, 
weil es bereits vorgekommen ſei, daß Ehemän⸗ 
ner Füllfederhalter mit einer eigens dazu 
präparierten Tinte mitgebracht hätten, 
deren Schrift ſchon "9 vier Wochen ſich völlig 
verflüchtigt hätte. nd mit der fehlenden 
Anterſchrift jei natürlich die ganze Heirats⸗ 
urkunde ungültig geworden. 


27 Grad Kälte in Schleſien 


Breslau, 9. Dezember. Ganz Schleſien liegt 
unter einer geſchloſſenen Schneedecke. Gir 
neuer Einbruch trockener arktiſcher Kaltluft⸗ 
maſſen hat neue Froſtverſchärfung ge⸗ 
bracht. Sonnabend morgen meldet Breslau 
23 Grad, Sprottau 26 Grad und Hirſchberg fo- 
wie Groß⸗Ifer jogar 27 Grad Kälte. 

An der oſtpreußiſchen Küſte herrſcht da⸗ 

egen leichtes Tauwetter, und auch die 
Pchneetoppe meldet nur 11 Grad Kälte. 


was koſten Großprozeſſe? 


Warſchau. 9. Dezember. Die Serge 
haben intereſſante Berechnungen über Groß⸗ 
prozeſſe in Polen angeſtellt. Man hat er⸗ 
rechnet, daß der Prozeß gegen den „Zentrolew“ 
etwa 50 000 Zloty gekoſtet hat, der Prozeß 
wegen der Vorfälle vom 14. September 18 000 


loty. Der e Prozeß war der 
orgonowa⸗ Prozeß, der 100 000 Zloty 
iA „ 


verſchlungen hat. 
— rE e 

Stuhlverftopfung. Aerztliche Prüfungen be 
Erkrankungen der Unterleibsorgane haben feft- 
geſtellt, daß das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitter⸗ 


waſſer ſicher löſend und immer gelinde ableitend 
wirkt. 


„Spione des Weltkrieges“ 
Authentiſche Abenteuer beim Alliierten Geheimdienſt 
Von Edwin T. Woodhall 


Ehemaligem Mitglied des Geheimdienſtes und der Spezial⸗ 
und Zentralſtelle von Scotland Yard, berühmt als Leib⸗ 
detektiv des Prinzen von Wales während des Großen Krieges. 


Einige dieſer beſonders ausgebildeten Vögel legten 
ausgezeichnete Proben von Ausdauer an den Tag. Gerade 
dieſe wurden ausgeſucht, um bei jedem Wetter und nachts 
zu fliegen. ; A 

Hier ijt eine Geſchichte von hundert: Ein Spion der 
Alliierten wurde ungefähr 150 Meilen von den deutſchen 
Linien von einem Flugzeug abgeſetzt. Es handelte ſich 
darum, beſonders wichtige Nachrichten über den Umfang 
großer deutſcher Verſtärkungen herbeizuſchaffen. Der Agent 
hatte ſich freiwillig dazu gemeldet, dieſe Informationen 
zu beſorgen. Eine ausgeſuchte, kleine blaue Täubin wurde 
ihm mitgegeben, um die Nachrichten zu überbringen. Ge⸗ 
gen Mitternacht desſelben Tages, an dem der Spion ab⸗ 

eſetzt worden war, ſah der dienſthabende Sergeant des 
brltiſchen Taubendienſtes die kleine blaue Täubin zu ihrem 
Schlag zurückkehren. Die Nachricht rund um ihr Bein war 
mit 10 Uhr bezeichnet und gab die geſamten gewünſchten 
Aufklärungen, mit den tragiſchen Worten endend: „Es iſt 
höchſte Zeit, fliege Vogel in die Nacht. Ich bin verhaftet. 
Auf Wiederſehen!“ 

Die kleine geflügelte Heldin hatte die geſamte Strecke 
von 150 Meilen in einer dunklen und ſtürmiſchen Nacht in 
etwas weniger als 2 Stunden zurückgelegt. 

Manche der durch Fallſchirm aus den Aupeugen her⸗ 
untergelaſſenen Agenten trugen ſogar drei Tauben mit 
ſich. Zwei waren für die Nachrichten und die dritte als 
letzter Bote — um Zeit und Ort des Platzes anzugeben, 
von wo der Agent wieder durch das Flugzeug aufgenom⸗ 
men werden ſollte. Es war für die Spione eine gefähr⸗ 
liche Sache, die Tauben herumzutragen, und die Agenten 
fanden dann auch gewöhnlich ein Verſteck. Sie mußten 
häufig genug auf Bäume klettern und die Käſten mit den 
Vögeln dort zwiſchen den Zweigen verbergen. Wenn 


es ſchon ſchwierig war, in den Beſitz der Nachrichten zu 
kommen, mußten fie auch noch nachts auf die getenn⸗ 
zeichneten Bäume klettern, um ihre wertvollen Boten zu 
füttern. Manche Taube ging dadurch verloren, weil es 
ja nach den Umſtänden häufig zu gefährlich war, ſich ihnen 
zu nähern. 

In den franzöſiſchen, amerikaniſchen und engliſchen 
Armeeliſten findet fich der Name von Hunderten von Vö⸗ 
eln, die zu dem Taubendienſt gehörten und wegen ihrer 
Verdienſte beſonders erwähnt ſind. In Frankreich gibt es 
ſogar ein Denkmal, um das Andenken an dieſe kleinen 
eflügelten Helden zu erhalten. Einige von ihnen wurden 
ogar für ihre Leiſtungen mit der Ehrenlegion ausgezeich⸗ 
net. In England gibt es eine lange Liſte, in der die wich⸗ 
tigſten Daten der Tauben eingetragen ſind, und dieſe ent⸗ 
hält auch die Geſchichte eines tapferen kleinen Vogels, der 
als Nummer 2719 bekannt iſt, eine Taube, die das Vikto⸗ 
ria⸗Kreuz erhielt. ; 

Diefe Taube machte manche wundervollen glüge und 
brachte Botſchaften von de ür Wichtigkeit. Ihre letzte 
große Tat jedoch machte ſie für immer unſterblich. Num⸗ 
mer 2719 wurde im Oktober 1917 während der ſchweren 
Kämpfe bei Menin mit an die Front genommen. Britiſche 
Verſtärkungen wurden plötzlich verlangt. Von der Front 
bis zum Diviſionsſtab waren es 9 Meilen. Der Vogel 
wurde mit der wichtigen Nachricht um Hilfe gegen Abend 
aufgelaſſen, aber er wurde von den Deutſchen herunter⸗ 
eſchoſſen. Durch den Sturz auf den Boden glaubten die 
Deutiehen, daß das Tier erledigt fei. Während der Nacht 
in Sturm und Regen wurde die Schlacht von beiden Sei⸗ 
ten mit größter Erbitterung weitergeführt. Der vergeſſene 
kleine Bote lag die ganze Nacht ſchwer verwundet auf dem 
aufgeweichten Boden. Bei Tagesanbruó erhob fih die 
Taube mit letzten Kräften und kam zu ihrem Schlag zurück, 
wo ſie in den Händen eines britiſchen Offiziers verſchied, 
noch bevor dieſer die Botſchaft leſen konnte. 

Verſtärkungen wurden geſchickt, und die Alliierten 
kamen zum Sieg. i 

Ein anderer Vogel, der „Dunes-Qebensretter“ wurde 
von zwei Piloten, deren Maſchine in der Nordſee abge⸗ 
ſtürzt war, aufgelaſſen. Er flog die 22 Meilen und ver⸗ 
ſchaffte ihnen dadurch im letzten Augenblick Hilfe. 


i 


Eine weitere Taube vom Seetaubendienſt, mit Namen 
Criſp, flog 50 Meilen in faſt ebenſo viel Minuten, mit 
einem dringenden Ruf um Hilfe, Der Kapitän eines Fiſch⸗ 
dampfers mit Namen „Criſp“ war durch das Feuer eines 
Unterjeebootes angegriffen worden. Er und feine Mann⸗ 
ſchaft ließen ihre Kanonen ſprechen. Der Kapitän wurde 
bei dem Verſuch, ſein Schiff zu retten, tödlich verwundet. 
Auf den Tod verwundet, ſchrieb er ſeine letzte Botſchaft, die 
durch ſeine einzige Taube abgeſchickt wurde. Die Botſchaft 
kam auch zur rechten Zeit an, und zwei Torpedoboote lie⸗ 
fen zur Hilfe aus. Ein Teil der Mannſchaft wurde ge- 
rettet. Der Schiffer ſtarb, aber er wurde für ſeinen Dienſt⸗ 
eifer mit dem Viktoriakreuz belohnt. 

Ein anderer Vogel mit Namen „Pilots Glück“ flog 
in fünf Stunden 200 Meilen mit einer anderen wichtigen 
Nachricht. dringend Hilfe zu bringen. Ein Waſſerflugzeug 
mußte wegen aſchinendefettes bei bewegter See auf dem 
Waſſer notlanden. Drei den 
der Bildfläche und griffen den Flieger an. Nur dem ſchnel⸗ 
len Fluge ſeiner Taube verdankt es das Waſſerflugzeug, 
daß ihm im letzten Augenblick Hilfe gebracht wurde. 

Während der blutigen Schlacht um Verdun bediente 
ſich die franzöſiſche Armee der Brieftauben dauernd im 
Signaldienſt, unter den ſchwierigſten Bedingungen. Am 
4. Juni 1916 war Kommandeur Raynol im Fort Vaux 
von allen Seiten eingeſchloſſen. Seine letzte Nachricht wird 
in der Geſchichte als ein lebendes Beiſpiel der Brieftauben⸗ 
arbeit weiterleben. General Petain, der Verſtärkungen 
nach der Verdunfront in Marſch ſetzte, ſtand an den Schlä⸗ 

en des Brieftaubendienſtes, denn dies war die einzige 
Möglichkeit für ihn, Nachrichten zu erhalten. Alle anderen 
Methoden hatten infolge des ſchrecklichen Bombardements 
verſagt. Plötzlich kreiſte in der Luft eine Taube und fiel 
vor den Süßen des franzöſiſchen Befehlshabers zu Boden, 
Bruſt und Schnabel nahezu weggeſchoſſen. Auf dem einen 
Bein, das vom Körper herabbaumelte, fand ſich folgende 
Botſchaft: a 

„Wir halten aus, aber wir werden durch Cas ange⸗ 

geiffen. Dringende Hilfe iſt nötig. Geben Sie ſofort 
signal von Souville, das auf unſern Ruf keine Antwort 
RA Das iſt meine letzte Hoffnung — meine letzte 
aube“ > 


Flugzeuge erſchienen auf 
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Stadt Poſen 


Sonnabend den 9. Dezember 
Sonnenaufgang E ee 15.39; 


Mondaufgang 23. 12, Monduntergang 11.55. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 9 
Grad Celſius. Weſtwind. Barom. 761. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur — 4, niedrigſte 
— 14 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 9. Dezember 
— 0,22 Meter — 0,38 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonntag, 10. Dezember: 
Milderung des Froſtes, vorwiegend trüde, ohne 
weſentliche Schneefälle; mäßige weſtliche Winde. 


—— 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 


Sonnabend: „Zigeunerbaron“. 
Sonntag: „Cofi fan tutte“ (Premiere). 
Teatr Wolſti: 
Sonnabend: „Fräulein Mutter“. 
Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Mädchen in Uniform“. 
Kinos: 
Apollo: „Das Hohe Lied der Liebe“. (Marlene 
Dietrich.) 


Coloſſeum: „Sünde 
. „Das. Hope Lied der Liebe“. 


Odeon: „Sün 
Sſints: „Ein Led für dich“ (Jan Kiepura). 


Wilſona: „Seine Exzellenz der Herr Expedient“ 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marig Fodha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonm und Feiertags 10—12% 


Das haſt du mit milgebrachl? 


Plauderei von Kindern 


Vor einiger Zeit beſuchte ich einen meiner 
kleinen Freunde im Diakoniſſenhaus. Im 
weißen, ſauberen Bettchen lag der kleine Kerl. 
Er war nicht ſchwer krank und ſollte die näch⸗ 
ſten Tage entlaſſen werden. So war er ſchon 
recht munter und vergnügt. Nach der Be⸗ 
grüßung guckte der kleine Mann mich ſofort fra⸗ 
gend an, und das erſte, was er ſagte, war: 
„Was haſt du mir mitgebracht?“ 
Glücklicherweiſe hatte ich etwas bei mir, um den 
Jungen zufriedenzuſtellen. Und dann legte er 
ſtrahlend all die kleinen Bonbons in ſchönes 
buntes Papier eingewickelt auf ſein Bett, be⸗ 
ſtaunte jedes einzelne Stück und freute ſich 
immer wieder von neuem darüber. Und als 
die Dinger nun ſorgfältig nebeneinandergelegt 
waren, ging es ans Zählen. Die Krankheit 
war vergeſſen, er lebte ganz ſeiner kleinen 
Freude und war glücklich, daß er morgen, wenn 
er nach Hauſe käme, ſeinem Brüderchen davon 
abgeben könnte. 

Wie dies Kind, ſo ſind ſie alle. Wie manches 
Mal haben unſere Kinder im Heim die J f O a 


Eine kleine Täubin flog einmal 30 walten während 
nerhalb % Stunden wurden durch zahlreiche Laſtwagen 
en, die bereits in Gefahr waren, um⸗ 


des großen amerikaniſchen Vormarſches bis 


amerikaniſchen Trup 
zingelt zu werden, erſtärkungen gebracht. 


++ Poiener Tageblatt < 


ſchon in Verlegenheit geſetzt mit der Frage: 
„Was haſt du mir mitgebracht?“ Mancher hält 
ſolch kindliche Frage vielleicht für vorlaut. Aber 
ſie iſt es nicht. Sie iſt die unmittelbare, un⸗ 
willkürliche Aeußerung der kindlichen Gedanken, 
über die wir uns nur freuen können. Ja, wir 
können davon für uns etwas lernen. 

Ein Kind hat zu uns Erwachſenen unbegrenz⸗ 
tes Vertrauen. Es wird nie an ein anderes 
Kind eine ähnliche Frage ſtellen. 

Ein Kind erwartet von uns etwas. Die 
Großen können mir etwas geben, und es iſt ihm 
ganz ſelbſtverſtändlich, daß es von ihnen etwas 
bekommen muß. Auf den Wert dieſer Dinge 
kommt es den Kindern gar nicht an, ob das ein 
paar Bonbons ind nder ein recht buntes Bild, 
das, vielleicht aus einem Katalog ausgeſchnit⸗ 
ten, nicht einmal einen Wert von 5 Groſchen 
hat. Es ſucht ja nur nach ein wenig Liebe und 
Freundlichkeit, und es wird fih dem Menſchen, 
bei dem es dieſe ſpürt, ſofort erſchließen. 

Ein Kind iſt ſo ſchnell zufriedenzuſtellen und 
vergißt über einer Kleinigkeit, die ihm gerade 
Freude macht, all ſeine kindlichen Sorgen, die 
ihm eben noch das Herz ſchwer gemacht haben. 
Es iſt darum ſo leicht, ein Kind glücklich zu 
machen. Es gehört dazu nur ein wenig Ber: 


ſtändnis für die Kleinen, ein wenig Liebe 


und Freundlichkeit. Es gibt aber noch ſo viele 
Kinder, die ohne Liebe aufwachſen, die herum⸗ 
geſtoßen und verwünſcht werden. All dieſe 
Kinder fragen uns: Was haſt du mir mitge⸗ 
bracht? Schenk mir ein wenig Liebe, 
mach mich fröhlich und glücklich! 

Wir wiſſen im Evangeliſchen Er⸗ 

lehungsverein von folder Kinderſehn⸗ 
ſucht zu erzählen. Wir kennen aber auch Kin⸗ 
derfreude, die glücklich iſt über erfahrene Liebe. 
Wer hilft, daß das Licht ſolcher Liebe noch 
vielen anderen Kindern leuchtet? 

Poznan, ul. Stef. Czarneckiego 5. 

Schwerdtfeger. 
— CITRE ms ~ 


Ein Blik in die „Warme Stube” 


Draußen iſt's kalt. Noch waren es vor fur- 
zem 8 Grad, jetzt ſind es ſchon mehr geworden. 
Da iſt es gut, ein warmes Neſt zu haben, wo 
man vor Behagen in ſeine Federn pluſtern, ſich 
wohlig ſtrecken und dehnen kann. 

Solch ein Neſtchen gibt es in unſerer Stadt. 
Es iſt, wie ſchon bekannt, in der „Herberge 
zur Heimat“, Stkosna 8. Anſchmeichelnd 
ſchlägt dem Eintretenden die Wärme entgegen, 
der mit roten Backen und geröteter Naſe in die 
„Warme Stube“ tritt. Abends fällt helles, 
abgeblendetes Lampenlicht auf die Glanzdecken 
der Tiſche und auf die ſchaffenden Hände der 
alten und jungen Leutchen. Weihnachten 
iſt vor der Tür, da kann man ſchlecht müßig 
ſein. Die Frauen häkeln, ſticken und ſtricken an 
bunten Schals, farbenfrohen Deckchen und an 
Strümpfen mit nüchternen Alltagsfarben. Die 
Männer ſind ſehr ſchwach vertreten. Sie be⸗ 
ſchäftigen ſich nur ausſchließlich mit der reich⸗ 


Michel. In⸗ genug 


ein l O viel Selbſtvertrauen, der Engländer — nicht 
er als Verbündete arbeiteten 
meiner vielfachen Tätigkeit herausfand, gut zuſammen. 


urück zu meiner Geſchichte. Der n ug war⸗ 
tete in Le Havre, um die Paſſagiere von Engl 


haltigen Literatur der „Warmen Stube“, wozu 
die Frauen nur dann greifen, wenn ſie ihre Ar⸗ 
beit geſchafft haben. Was gibt es dort nicht 
alles für Schriften! Angefangen von Klaſſi⸗ 
tern, wie Schiller und Leſſing, über die bekann⸗ 
ten Monatsſchriften von Velhagen und Klaſing 
und Weſtermann hinweg bis zu den bekannteſten 
Kalendern. Auf dem Laufenden hält die Be⸗ 
ſucher das „Poſener Tageblatt“, das 
freundlich zur Verfügung geſtellt wird. Auch 
können Briefe geſchrieben werden. Alles iſt da: 
Tinte, Feder, Schreibpapier und Briefumſchläge. 


Alle, die bis jetzt die „Warme Stube“ beſucht 
haben und auch weiterhin beſuchen, werden ſich 
eines dankbaren Gefühls nicht erwehren können, 
dieſes warme Neſt hier in der großen Stadt zu 
haben. Noch iſt Platz im Neſt. Vielleicht iſt 
hier und da noch einer, der ſich nach einem war⸗ 
men, gemütlichen Neſtchen ſehnt, von 1—7 Uhr 
nimmt die „Warme Stube“ jeden freundlich auf. 


— — 


Die Geſchäftszeit vor Weihnachten 


Das een hat angeordnet, daß 
in der letzten Moche vor Weihnachten die Ge⸗ 
häjte bis 9 Uhr abends geöffnet fein 
ürfen. Am „Goldenen Sonntag“ dem 
17, Dezember, "Dürfen die Geſchäfte von 1 bis 
6 Uhr nachmittags e werden. Für 
Sonntag, den 24. Dezember, iſt eine Geſchäfts⸗ 
zeit von 7 bis 10 Uhr morgens geſtattet worden. 


een 


Adventsfeier 


Der „Poſener Handwerkerverein“ 
und der „Verein Deutſcher Sänger“ 
haben ihren ſchönen Gedanken vom vorigen 
Jahr durch Veranſtaltung einer beſonderen 
Adventsfeier wiederum zur Tat werden 
laſſen. Der Saal der Grabenloge war durch 
Adventskränze, auf denen Lichter glänzten, vor⸗ 
weihnachtlich geſchmückt, vor der Bühne leuchtete 
ein Adventsſtern und auf den Tiſchen waren 
Tannenzweige verjtreut, Somit war fon rein 
äußerlich der Rahmen für die Stimmung geſchaf⸗ 
fen, in welche die Beſucher verſetzt werden ſoll⸗ 
ten. Erfreulicherweiſe war die Zahl derjenigen, 
welche der Einladung der genannten zwei Ver⸗ 
eine gefolgt waren, eine außerordentlich große. 
Mit großer Genugtuung war außerdem feſtzu⸗ 
ſtellen, daß Vertreter aller Geſellſchaftsſchichten 
des Poſener Deutſchtums ſich eingefunden hatten 
und dadurch das Gefühl der Volksverbunden⸗ 
heit, wo ein Unterſchied zwiſchen hohen und 
anderen Gäſten nicht zu machen iſt, in anerken⸗ 
nenswerter Weiſe in Erſcheinung trat. Nach 
einem Klavierſtück zu vier Händen „Advent“ 


(von den Damen Bäsler und Schulze in 


guter Ausführung geſpielt) und einem Vor⸗ 
ſpruch ‚von Frau Eliſabeth Kroll ſehr an⸗ 
ſprechend vermittelt, fang der „Berein Deutſcher 
Sänger“ unter Leitung von Herrn Walter 
Kroll zwei Lieder von Schubert und Schroeter 
und zeigte neuerlich ſeine bewährte Geſanges⸗ 
kunſt. Frau Behrendt ⸗Klingborg 
fang ſodann eine Sorranarie aus der Kantate 
für den erſten Adventsſonntag von Bach. Hier 
wie auch ſpäter in drei Weihnachtsliedern offen⸗ 
barte die Sängerin die beſten Seiten ihres 
Könnens. Es waren wertvolle künſtleriſche 
Gaben, die ſie an die ſpannend lauſchenden Zu⸗ 
hörer ſandte. Kammermuſikaliſch betätigten ſich 
die Herren Win nicki, Greulich, Zeid: 
ler, Tilgner und Fräulein Domiczek. 
Das Programm nannte das Adagio aus dem 


e, wie ich bei 


and via 
elt auf⸗ 


| 


Streichquartett, Op. 76, von Haydn, die Quins 
tettbegleitung einer Adventskantate von Gra⸗ 
bert und das Klavierquintett „Zur Chriſtfeier“ 
von Köhler⸗Wümbach. Es verdient Anerken⸗ 
nung, daß die Wiedergabe der genannten Kom⸗ 
poſitionen mit viel Eifer und dem Ziele ge⸗ 
ſchah, den tondichteriſchen Gedanken den Weg in 
die Herzen der Hörer zu ebnen. In einer län⸗ 
geren Anſprache behandelte Herr Paſtor D. 
Horſt die Bedeutung der Adventszeit im all⸗ 
gemeinen und ſpeziell für den deutſchen 
Menſchen der Gegenwart. Mit zwei Chören 
des Kirchenchors St. Matthäi, Leitung 
Herr Walter Kroll, fand die Feier einen 
würdigen Ausklang. 

Daß Veranſtaltungen mit dieſem Charakter 


der Volksverbundenheit den Poſener Deutſchen 


häufiger geboten werden möchten, ift ein 
Wunſch, der immer lebhafter zu vernehmen iſt. 
— ke, 
—— 


Das Urſppen piel 
in der Chriſtuskirche 


In den letzten Jahren iſt es in Poſen für Gro 
und Klein zur ſchönen Adventsſitte geworden, ſi 
an dem Kripvenſpiel zu erfreuen, das die 
deutſche Jugend aller Kreiſe geſtaltet. Diesmal 
ſoll es am 3. Adventsſonntag, alio am 17. Dezem- 


ber, nachmittag um 5 Uhr wiederum in der 


Chriſtuskirche ſtattfinden. 

Seit Wochen ſchon find die Spieler eifrig mit 
den Vorbereitungen beſchäftigt und die lieben 
vertrauten Lieder der Hirten und der Engel, die 
heiligen Worte der Weihnachtsgeſchichte und der 
Propheten geleiten ſie durch die Vorweihnachts⸗ 
zeit. Das iſt das ſchönſte Geſchenk, das das 
Krippenſpiel den Spielern ſelbſt ſchenkt neben all 
der kameradſchaftlichen Verbundenheit, die ganz 
von ſelber da iſt, wenn man ſich nur in rechter 
Weiſe in das Spiel einfügt. 

„Warum iſt es denn immer dasſelbe Bd? 
werden die Spieler manchmal gefragt, und 
ladungen dazu werden gar abgelehnt mit — 
Hinweis: „Ich babe es ja ſchon einmal er 
zweimal geſehen“. Wer ſo denkt, der hat 

Sinn des Krippenſpiels in der Kirche noch gar 
nicht verſtanden. Es gibt gewiß eine Fülle von 
alten und modernen Spielen, die ſich um eine 
Darſtellung der Weihnachtsgeſchichte mühen und 
einmal die Mariengeſtalt oder das Erlebnis der 
Hirten oder die Wirkung auf Menſchen der Gegen⸗ 
wart in den Mittelpunkt ſtellen. Aber das alles 
iſt für eine Weihnachtsfeier der Gemeinde in der 
Kirche undenkbar. Hier kann nur die Weih⸗ 
nachtsgeſchichte in ihrer Ganzheit und in 
der allerſchlichteſten volkstümlichen Form dar⸗ 
geſtellt werben, wie ſie in dem innig frommen 
deutſchen Gemüt in engſter Anlehnung an den 
Gang der e in der Heiligen Schrift Form 
gewonnen hat. Da ſind nur die Worte der 
Propheten die rechte eindringliche 3 
da müſſen tolge u bie Worte der Verkündigung, d 
Hirtenſzene, die Anbetung und alles andere, 


ohne das die Weihnachtsgeschichte doch eben nicht 


vollſtändig wäre. Wer am Krippenſpiel tief ins 
nerlich Teil hat und es nicht nur als irgend eine 
muſikaliſche oder ſonſt irgendwie künſtleriſch an⸗ 
ſprechende Feierſtunde an ſich vorüberziehen liebt, 
der freut ſich im Gegenteil gerade daran, wieder 
dieſelben lieben, zarten Lieder zu hören. Zum 
Weihnachtsſfeſt gehört doch in allen Dingen ein 
Stück Tradition. Nur ſo kann ſich Sitte 
2 —. —— —————b— a 

Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlech⸗ 
tem Magen, träger Verdauung, Darmverſtopfung, 
Aufgeblähtheit, Stoffwechſelllörungen, Neſſel⸗ 
ausſchla a jucken befreit das natürliche 
„Franz⸗ Rote „„Bitterwaſſer den Körper von den 


angeſammelten Fäulnisgiften. 


— —-—-— . —.. ... E — — — ——— 


ſich nichts Außergewöhnliches, da kein anderer amerikani- 
ſcher kai ugegen war, jo war es mir überlaflen, zu 
tun, was 
britiſcher Poliziſt As zu Hilfe, Sergeant Robert Hadfield, 
er bat ihn, meine Kontrolle zu übernehmen und ſah mich 
dem amerikaniſchen Offizier um. Ein langer Zug, 


Zum Glück kam ein anderer 


ür gut hielt. 


Während ſleben Monaten des Ne 1916 empfing 
ein Taubenſchlag in TDi fo ſagte Oberſt Ofman, 
nicht weniger als 24 Taubenbotſchaften von Flugzeug w 
die vom Gegner abgeſchoſſen und dieſen in die Hände 
fallen waren, Diele 1 ten erzählten das Schick al 
von 40 bis 50 alliierten Soldaten — und ihre letzten 
Beobachtungen von den ſeindlichen Linien. 


Im Kriege iſt der Gebrauch des din gen Telephons 
und des 1 unerläßlich, aber es gibt a 0 
ten, bei denen dieſe Einrichtun en zwecklos ſind, und dann 
iſt die wohltrainierte Brieftaube von großem Wert. Der 
einzige Nachteil bei Brieftauben iſt der, daß ſie abgeſ va 
en werden können, Im übrigen find dieje kleinen Sibel 
boten durchaus vollkommen. Sie plaudern keine Ge eim⸗ 
niſſe aus, nicht einmal ihren Herren. Und das iſt ein 
aaa Der ge erade im Geheimdienſt von großer beſonderer 
gke 


Die ich einen amerikaniſchen Oberſt faßte 


Meine Verbindung mit dem amerikaniſchen Geheim⸗ 
dienſt begann in den erſten Tagen des April 1917. Es war 
in Le Havre. Der Ae Geheimdienſt war damals 
in Frankreich mit ſeinem Syſtem der Gegenſpionage neu. 


Infolgedeſſen beauftragte der engliſche Geheimdienſt aus⸗ 
geſuchte Leute mit den eee e uſammenzuarbeiten, 


ihnen . zu geben, bis ſie ſich ſelber eingearbei⸗ 
tet und tionen aufgenommen hätten. Sie meiſter⸗ 
ten ſchnell die Zickzackwege der Gegenſpionage in der ihnen 
eigenen praktiſchen und ace 5 Art. Ich halte ſehr 
viel von dieſen amerikaniſchen Spionagemethoden. Sie 
ſchienen mir immer ſo kühl und ſorgfältig. Als Meiſter 
im menſchlichen ae wo es nur auf Zug und 
Gegenzug ankommt, den größten Detektiv oder Ge⸗ 
heimdienitmann der Welt, fehe ich den $ manum an. Es 
iſt eine Folge ſeines Temperameits, r iſt lebhaft und 
außerordentlich einfallreich. Der Amerikaner hat vielleicht 


kommen, alle 


Paris zu den andern Teilen Europas und der 
unehmen. Amerikaniſche Aktivität rundherum. Uebera 
fah man amerikaniſche Ziviliſten, Offiziere und Soldaten, 
manche von ihnen mit ghuan Urlaub“ nad) Paris oder 
anderen Plätzen unterwegs. Durch neuen amerikaniſchen 
Armeebefehl durften nur diejenigen von den Kampftrup⸗ 
en in Uniform die Bahn benutzen, die im Beſitz eines be⸗ 
onderen Bahnpaſſes waren. Amerikaniſche Zivlliſten hat- 

ten natürlich beſondere Päſſe. 


Der Andrang an meiner Kontrollſperre war an dieſem 
Tag, dem 28. Wen 1917 Wande ſtark. Meine franzöſiſchen 
und belgiſchen ollegen h atten mit den Ausweiſen und 
Päſſen der erregten und lärmenden ech die laut 
proteſtierten und nur beſtrebt waren, Sißplätze zu be⸗ 

ale voll 2 tun. Ich ſah, wie ein fran⸗ 
zöſiſcher Geheimpoliziſt . nen 1 Paß von 
. großen Soldaten annahm, der die Uniform eines 
Oberſten ber amerikaniſchen ung trug. Es war tat- 
Ba nicht feine Arbeit, engliſche und amerikaniſche 
ntertanen 1 an eto wenn ein I Sg oder ameri- 
ua Polizijt in der Nähe war. Aber wir erledigten 
10 ufig Bass Dinge der eine für den andern, menn der 
ne beſonders ſtark war. Alles mußte in Eile vor 
ehen. Ir) habe diefe Art zwar immer für einen großen 
15 teil in unſerer Paßkontrolle N Gewichtige 
Perſönlichkeiten liebten es nicht man ſie war⸗ 
ten ließ und ſagten dies — auch. Aber ch hatte es mir 
zur eiſernen Regel gemacht, einen jeden warten zu laſſen, 
wenn auch nur die leiſeſte glich eit beſtand. daß er mir 
irgendwie verdächtig war. 

Ich hatte meine genauen Befehle, und wir hatten es 
mit einem verzweifelten und klugen unterirdiſchen Geheim- 
e zu tun. 

an er wußte dieſer amerikaniſche 1 der die 
Konire e mit einem Paß anſtatt eines Militärſcheines 
pajjierte, über die Befehle keinen Beſcheid. Das war an 


— gepfropft mit Leuten, Angehörigen des Heeres und der 
Marine, mit Offiizeren ſeden Ranges, mit Gepäck, das die 
engen Korridore nach jeder Richtung hin verſtopfte, iſt 
natürlich ein ſchwieriges br um jemanden herauszufin⸗ 
den. Dabei 8 ich nur ſieben Minuten Zeit, um meinen 
Mann zu finden. Ich ſah ihn mit anderen Offizieren zu⸗ 
ſammen im Speiſewagen den Tee einnehmen. Es blieben 
mir noch drei Minuten. Die Lage war ſehr prekär. Ich 
trug Jivilkleider und mußte mich an amerikaniſche Offi⸗ 
ziere in Uniform wenden. Ich riskierte es und wandte 
mich an ſie alle zuſammen. 


„Meine Herren,“ ſagte ich, „es tut mir (ei daß ich Sie 
be lã ſtigen muß. Ich bin Sergeant des britiſchen Geheim- 
dienſtes. Ich bin bem amerikaniſchen Geheimdienſt dafür 
verantwortlich, daß hier die amerikaniſchen Angelegenheiten 
in Ordnung gehen. Würden Sie die Güte haben, mir Ihre 
Paſſierſcheine zeigen.“ 

Das hätte dieſe 3 Offiziere leicht ärgern 
können, aber mit einigem Geſchick waren ihre Bedenken 
Rae Ich hatte noch zwei Minuten Zeit. Mein ver⸗ 

tiger Amerikaner ſuchte ſofort Zeit zu gewinnen, indem 
er aan daß fein Paſſierſchein fih in feinem Gepäck be: 
finde. Dies konnte meinen Verdacht nur noch beftärten, 


„Bedaure mein, Herr, aber ich muß ihn ſehen!“ 


Er machte Einwendungen. Ich lief zur nächſten Tür. 
Der Chef des Bahnhofes war gerade mit dem Signal in 
15 Hand dabei, dem Zugführer das nie zur Abfahrt 

eben. Mein franz cher Kollege kam gerade vorbei, 
„20 e den Expreh warten, ich habe einen Verdächtigen,“ 
rief ich ihm von der Türe aus zu. Währenddeſſen kamen 
die anderen amerzkaniſchen Offiziere, die Verſtändnis für 
meine ſchwierige Lage hatten, mir zu Hilfe. Sie brachten 
den Verdächtigen in den Gang. Er hatte nur einen ame⸗ 


rikaniſchen Ziviliſtenpaß. 
(18. Fortſetzung Dienstag.) 


Beilage zu Nr. 283 


Der Leidensweg der deutſchen 
evangeliſchen Privatſchule 
in Wolhynien 


Der Fall von Wanda⸗ Wola im wolhyni⸗ 
ſchen Kirchſpiel Wladimir, wo alle Eltern, 
deren Kinder die deutſche evangeliſche Privat⸗ 
ſchule beſuchen, vom Schulinſpektor die Auffor⸗ 
derung erhielten, ihre Kinder in die polni⸗ 
ſche Staatsſchule zu ſchicken, hat in der 
weiteſten Oeffentlichkeit, auch in der Preſſe des 
Auslandes, ſtärkſte Beachtung gefunden. 


Als die deutſchen Eltern der Anordnung des 
Schulinſpektors nicht Folge leiſteten, wurde 
ihnen mit Geldftrafe von je 100 Zloty ges 
droht. Bereits vor zwei Monaten hat das 
evangeliſche Pfarramt in Wladimir ſich mit 
einer 


Beschwerde an das Kultusminiſterium 


gewandt. Bis zum heutigen Tage iſt noch kei⸗ 
nerlei Antwort erfolgt. Unterdeſſen find aber 
von ſeiten des Inſpektors ſtrenge Maßregeln 
gegen die Eltern, die ihre Kinder in die be⸗ 
hördlich beſtätigte deutſche Privatſchule ſchick⸗ 
ten, ergriffen worden. Als nämlich die Eltern 
ſich weigerten, die hohen Strafgelder zu zah⸗ 
len, wurde vom Zwangsvollſtrecker das 
Hausinventar (Schränke, Nähmaſchine uſw.), 
ebenſo Schweine und Kühe aufgeſchrieben. An 
den Leiter der Privatſchule richtete der Schul⸗ 
inſpektor ein Schreiben, die Kinder ſofort in 
die ſtautliche Schule zu ſchicken. Dem Pfarrer. 
von Wladimir wurde die Abſchriſt dieſes 
Schreibens zugeſchickt mit dem Vermerk, daß 
det Lehrer entlaſſen werde, wenn er der 
Anordnung des Schulinſpektors nicht nachkom⸗ 
men ſollte. 


Da die deutſchen Koloniſten auch in Wol- 
hynien durchaus loyale Bürger find 
und allen Vorſchriften der Behörde nachkom⸗ 
men, haben ſie den Beſchluß gefaßt, bis zur Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſteriums der Verordnung 
der Schulbehörde nachzukommen, wenn auch mit 
blutendem Herzen. Die Erziehung ihrer 
Kinder in Mutterſprache und Väterglaube geht 
ihnen über alles, und fie habe in der Errich⸗ 
tung der Privatſchule jedes Opfer dafür ge⸗ 
bracht. Noch e a nahmen die armen Kin⸗ 
der die Votſchaft auf: Ihr habt nun nicht mehr 
in eure Schule, zu eurem deutſch⸗evangeliſchen 
Lehrer zu gehen, ſondern Ihr müßt von nun 
an an eurer Schule vorüber, einen Kilometer 
weiter in die polniſche Schule gehen, weil — 
es der Schulinſpektor wünſcht. Einige Kolo⸗ 
niſten mußten ihre Kinder ſogar ſtrafen, weil 
fie . nur in ihre deutſche Privatſchule gehen 
wollten. 


Inzwiſchen kamen auch ſchon Wagen des 
Zwangsvollſtreckers, um die vielen aufgeſchrie⸗ 
benen Sachen der Koloniſten abzuholen und zu 
verfteigern. Doch, ſo heißt es in einem Bericht 
aus Wolhynien, „wir wollen nicht verzagen, 
wir leben ja in einem Kulturſtaat und 
And der feſten Ueberzeugung, daß das Mini⸗ 
tetium und das Höchſte Gericht, dem 
die ganze Angelegenheit vor zwei Monaten 
unterbreitet worden iſt, ſich der Sache bald an⸗ 
nehmen und ſie nach Recht und Gerechtigkeit 
segeln wird“. pz. 


Radel-Sobelfons Meinung 


Mostan, 5. Dezember. Rade: Sobelſohn 
beſpricht in einem Arxtitel „Abrüſtung oder 
Krieg“ die internationale Lage und tritt in 

In Worten gegen Verhandlungen auf, die 
das Nec den Zweck haben ſollen, Deutſchland 
t Jabich ont ſeine Rüſtungen zu ver⸗ 
größern. Dadurch würde ein neuer Nuftungs. 
wetiſtreit hervorgerufen. Die Lage nach dem 
Kückzug Deutſchlands aus Genf glaubt Radek 


Poſener Tageblatt 


1 en charakteriſteren können: 
„Mit dem enblick, da die Abrüſtungskonfe⸗ 
renz in eine Cad aſſe geriet und Deutſchland 
die Konferenz verließ, um Bewegungsfreiheit 
u erlangen, iſt das Kartenhaus des Völker⸗ 
undes eingeſtürzt. Die Großmächte haben ver⸗ 


ſucht, ein neues Haus auf dem Boden des Vier⸗ 

tepaktes aufzubauen, aber dieſer Pakt iſt 
von Frankreich nicht ratifiziert worden. Er 
verliert ſeine Grundlage mit dem Augenblick 
2 er ritts Deutſchlands aus dem Völker⸗ 
und.“ 


Was der polnische Sportler in Berlin jah 


richt ſeines Sportberichterſtatters, der mit der 
polniſchen 8 aft in Berlin war 
und nun ſeine dort empfangenen Eindrücke 
ſchildert. Es heißt in dem Bericht u. a.: 

„An der 8 haben wir Gelegenheit, 
uns gleich mit der äußeren Erſcheinung des 
neuen Regimes bekanntzumachen. Die 
wahrſcheinlich von unſerer Ankunft vorher be⸗ 
nachrichtigen Zollbehörden machen uns nicht 
die geringſten SER kietap und 
die einzigen Opfer der Zollwächter des Hitler- 
regimes werden die — weiß Gott wie unſchul⸗ 
digen — Exemplare des „J. K. C.“ und der 
„Gazeta Polſka“, andere Blätter wie das popu ; 
läre Wochenblatt der Sportler mwa, 
Tray“ finden „Gnade“. Unterwegs ſpürt man 
keineswegs 4 Veränderungen; die 

prichwörtliche deutſche Syftematit 

t von dem geſamten Bahnverkehr Beſitz er⸗ 
griffen und erhlt ihn auf dem alten vor züg⸗ 

ichen Niveau. 

n der Reichshauptſtadt trifft uns eine lie be 
Abertal ung: nach dem herzlichen Emp- 
fong durch Vertreter der polniſchen diplomati⸗ 
chen Poſten ſowie Repräſentanten der deutſchen 
Sportbehörden brach die außerordentlich zahl⸗ 
reich erſchienene polniſche Kolonie auf dem 
Berliner Bahnhof in den Ruf aus: 

„Reprezentacja Polſti niech zyje!“ 

Die Gaſtfreundſchaft der Deutſchen ſetzt 
— ihre weite Geſte in Erſtaunen; man 
ermöglichte der polniſchen Mannſchaft nicht nur 
die Be tigung der Stadt und der Sehens: 
würdigkeiten Potsdams in Autocars, den Be⸗ 
ſten Olympiade im Umbau be⸗ 


18 des zur n 

in 1 Grunewalder Stadions, ſondern auch 

ie eſichtigung der berühmten deutſchen 

„Hochſchule für Leibesübungen“. 
Man muß unterſtreichen, daß, was dieſe re n 

ſchuſe anbetrifft, unſere Gaſtgeber uns damit 


En „Il. Kurjer Codz“ erſchien ein Be- 


nicht imponiert haben. Zwar die Aus 
dehnung der Aan Schule, verglichen mit 
unſerem Zentralin 17 aa J. S. in Bielany, 
richt für fie, aber die Methoden der p 1 
tziehung, des Turnens haben ſich e 
nicht kriſtalliſtert. 

die Deutſchen auf der Suche 


Das Wettſpiel ſelbſt bildet in der Geſchichte 
der polniſchen Begegnungen eine Ausnahme. 
Die Begrüßung der polniſchen Mannſchaft, das 
Verhältnis des Publikums zu ihr während des 
ganzen Wettſpiels war 

über alles Lob erhaben, 
was von ihrer hohen Kultur und ihren 
ſpottlichen Qualitäten zeugt. Impoſant fiel die 
polniſche Nationalhymne aus und 
originell das mit Muſikbegleitun geſungene 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“. 


* 


Neben den für einen „J. K. C.“ immerhin 
beachtenswerten Anerkennungen zugunſten des 
neuen Deutſchland, findet der Satz über die Be⸗ 
grüßung der polniſchen Mannſchaft ſeitens der 

rliner Polen unſer beſonderes rn Der 
Gedanke r die 
deut a e 


en ges 
riete, ijt uns unvorſtellbar. Ja, der Gedanke 
allein erſcheint uns ſchon faſt wie ein Vergehen. 
Unſer Gefühl für die Möglichkeiten eines 
loyalen Verhaltens ſcheint doch weſentlich an⸗ 
ders zu Jein als das der polniſchen Minderheit 
in Deut er Aber das Beiſpiel lehrt auch, 
wie man ſich als Pole in Deutſchland verhalten 
darf, ohne daß ſich darüber erfreulicherweiſe 
jemand aufregt. 


Für auloriläre Klärung der Jugblätterſälſchungen 


Nach dem Prozeß „Aurjer Bozuanjti* gegen „Przeglad Codzienny“ 


Die Nr. 246 des „Przeglad Codzienny” vom 
5. Dezember iſt wegen einer unerlaubten Kri⸗ 
tik am Urteil im politiſchen Senſationsprozeß 
„Kurjer Poznanſti“ gegen „Przeglad 
Codzienny“, in dem bekanntlich der verant: 
wortliche Redakteur des Poſener Morgenblattes 
der Sanierung zu zwei Monaten Haft mit drei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt verurteilt worden iſt, 
beſchlagnahmt worden. 

Der „Rurjer Poznanſki“ behandelt in 
einem Leitartikel nochmals die einzelnen Mo⸗ 
mente der Urteilsbegründung. Er beſchäftigt 
ſich beſonders eingehend mit der Angelegenheit 
des Herrn Edward Pawkowſki, obwohl fie 
ihn, wie er ſagt, nur indirekt inter⸗ 
eſſiert. 
Schickſals, daß das nationaldemoktratiſche Organ 
nämlich mit Herrn Pawkowſki in Verbindung 
gebracht wurde, mit dem das Blatt einen ſchwe⸗ 
ten und rückſichtsloſen Kampf ausgefochten habe, 
bevor er vor Jahresfriſt den Verlag des Blattes 
verließ und ſeine Aktien verkaufte. Das Blatt 
fährt dann fort: „Wir werden in Verbindung 
gebracht mit demſelben Herrn Pawkowſki, der 
doch heute auf der anderen Seite det poli⸗ 
tiſchen Barrikade ſteht, der ſich bei den letzten 
Wahlen mit ganzer Kraft für den ſanierten 


„Nationalen Wirtſchaftsblock“ engagierte, für 


den in Bromberg ein Schwiegerſohn des Herrn 


Es fei fürwahr eine Ironie des 


Pawkowſki, Strzyzowſki, der die Prokura 
des Verlages des „Kurjer Bydgoſki“ hat, an 
erfter Stelle kandidierte und durchfie l. Wir 
wiederholen: eine Ironie des Schickſals. Aber 
wir ſtellen gerade als politiſche und ſogar mora⸗ 
liſche Gegner des Herrn Pawkowſki feft, was 
wir ſchon vor Gericht bemerkt haben, daß näm⸗ 
lich unſeres Erachtens Herr Pawkowfki 


in Sachen der Flugblätter ein reines 
Gewiſſen 


hat, weil er ſie im Auftrage der betreffenden 
Faktoren des Abſtimmungskomitees drucken ließ, 
um bei der Abſtimmung deutſche Stim⸗ 
men ungültig zu machen. Das Gericht hat 
aus formellen Gründen davon Abſtand genom⸗ 
men. die Angelegenheit dieſer Flugblätter meri⸗ 
toriſch zu behandeln. Wir hoffen aber, daß das 
Appellationsgericht in dieſes Gebiet einſchteiten 
wird; denn 


wir wünſchen, daß dieſe Angelegenheit 
autoritativ aufgeklärt wird. 


Dieſe Frage ſteht der Entſcheidung durch die 
Berufungsinſtanz offen, vor die neue maß⸗ 
gebende Zeugen geladen werden ſollen, wie 
3. B. Leon Przybyfzewſti, früher Vizekonſul in 
Marienwerder. Das alles ſtellen wit als Geg⸗ 
ner des Herrn Pawkowſti fejt.“ 


be nen 
Auf dieſem Gebiete ſind 


Seile 5 


Amerikas neue Beziehungen 
zur Sowjetunion 


Moskau, 6. Dezember. Die Moskauer Korre⸗ 
ſpondenten der amerikaniſchen Preſſe gaben 
eſtern einen Empfang zu Ehren des nach 

ſhington abreiſenden erſten Sowjetbotſchaf⸗ 
ters in den Vereinigten Staaten. Trojas 
nowſki. Zugegen waren u. a. der Vizekom⸗ 
miſſar für auswärtige Angelegenheiten, Kre⸗ 
ftinfti, der Au enbandeistommillr Rojen 
holz und der er tellvertreter des Vorſitzen⸗ 
den des „Fünfjahresplanes“, Mezlark. 


Der amerikaniſche Botſchafter wird in Mostar 
zwiſchen dem 10. und 12. Dezember zugleich 
mit dem aus Rom zurückkehrenden Kommiſſar 
Litwinoff erwartet. Nach Inſtruktionen des 
Präſidenten Nooſevelt fjoll er feine Beglaubi⸗ 

ngsdofumente überreichen und fih in Mostan 
ber die Unterbringungsmöglichkeiten für die 
Büros der Botſchaft unterrichten, auch die be⸗ 
treffenden Perſonalfragen regeln, um dann nach 
Waſhington ne und dem Präſidenten 
Bericht zu erſtatten. Der Aufenthalt des Bot» 
ſchafters in Moskau ift auf ſieben bis zehn Tage 
berechnet. Die endgültige Einrichtung der Bot⸗ 
ſchaft der Vereinigten Staaten in lau ſoll 
nicht vor Mitte Januar erfolgen. 


Blauhemdenbewegung verboten 


Die iriſche Blauhemden bewegung 
wie aus Dublin gemeldet wird, von 
Regierung verboten worden. 


i 
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Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechkunden im Srieftatenangelegenbeiten unt werttägiis 
von ‘I bte 12 Uhr 

(Aue Tiuiragen find m rvihten an die Brteſtakes- 
Schriftleitung des „Bolener Tageblattes“ Wustünite wem 
den unieren Vejern gegen Einſen dung det Bezugsauitiung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Ante 
tit ein Brielumidh’an mir Zreimarie zur eventuellen ideii 
lichen Beontwortuns beitwienen.) A 

B. 100. Die Gebäudeſteuer (podatek od nies 
ruchomosci) * auch von leetſtehenden Woh- 
nungen oder Räumlichkeiten gezahlt werden, 
und zwar nach dem Satz der Grundmiete. 

A. R. in R. Das Gefrieren der Schaufenſter⸗ 
ſcheiben können Sie verhindern, indem Sie die 
Scheiben mit einer Miſchung von Glyzerin, 
Spiritus und ein paar Tropfen Drinn abs 
reiben. Selbſtverſtändlich hat das Glas vorher 
vollkommen trocken zu ſein. 

. Jedes Einkommen kann über das 
Exiſtenzminimüm von 100 Zloty hinaus gepfän⸗ 
det werden. 

„Miete 110“. Sie haben ohne Zweifel An- 
lung auf die zu viel ob Miete. Aller⸗ 
ings müßten Sie im Notfalle Ihren Anſpruch 
durch Gerichtsentſcheidung en laſſen. 

O. M. in R. 6000 deutſche Mark vom Mal 
1922 werden mit 125 31. aufgewertet. Dazu 
kommen die Zinſen vom Jahre 1924. 

©. 100. Es ift uns unmöglich geweſen, die 
Adreſſen von Gänſemaklern ausfindig zu machen. 

A. 5. in Für eine entenbezieherin 
brauchen keine Invalidenmarten mehr geklebt 
zu werden. 

M. E. in P. Die Höhe der Rente richtet ſich 
nicht allein nach dem letzten Gehalt, ſondern 
nach einem Durchſchnitt der Beitragsleiſtung. 

O. E. in L. Das 1 al das Recht, 
nach Antritt der Erbſchaft durch Teſtaments⸗ 
eröjfnung zur Zahlung der ne op 
zufordern, ſelbſt wenn das Erbteil vorläufig 
nicht flüſſig gemacht werden kann. Es könnte 
lediglich gegen die zu hohe Einſchätzung des 
Vermögenswertes Einſpruch erhoben werden. 


PELZWAREN 
E.LEHMANN 
Poznan, ul. Wrocławska 18. 


Anie H ng vornehmer und gediegener 
Pelzhekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig grosses Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


dichter und Volk 


Zum Tode Stefan Georges 


i Von Kurt Friedrich Seiffert 


Ein großer deutſcher Dichter iff geitorben, fern der Heimat, 

ür ſeine Krankenhaus. 

gehört fih, daß Zeitſchriſten und Zeitungen der ganzen Welt 
Kenntnis nehmen. Wir werden, wie immer, 

wenn ein Dichter ſtirbt, eine Renalſſance feiner Werke erleben. 
Sein Name wird eine Weile wie eine ſchwarze 


unerwartet Freunde, in einem 


von dieſem Verluſt 


tauſend Geſprächen ſchweben. 
ki muß, ehe er wirklich für die ſpätere 


die Ewigkeit geſtaltet. 


ft dieſes Bild ſchon gefunden? 
ein Leben höchſten Adels und ſtrengſter 
iliger mit dem Dichterlorbeer 


kunſt durch tauſend unheilige 
gr t und vergendet wurde? 

e 1 lieben; Männer, die in ſtiller 
Werken greifen und denen an 


d wiederkehrt; Jünglinge, die ſein Bild und 
Re te ns rauen, die der Reins 


ven beiten Träumen mit ſich tragen; 
heit ſeiner Männlichkeit ehen nahen. 
empfinden, wie fremd ihnen 1 3 a 

imnis webt heute wie vor 


feinnie um eine 


. Muſik wird ertönen, wenn man 
gn Verje in Gedächtnisfeiern vorlieſt. Aber dann wird jenes 
chweigen anheben, durch das jeder deutſche Dichter 5 

N achwelt lebt. Auch 

tefan George wird ſterben, bis jene heimliche Manifeſtation 
beginnt, die jenjeits des Vergänglichen fein wahres Bild für 


at es nicht George durch daft 
n uhe ſchon ſelbſt ges 

— t Ist er nicht wie ein Richter und Prophet, wie ein 
i urch die Zeit geſchritten? 

r nicht Tempelluft um ihn, während die Flamme der Dicht⸗ 
nde von den Altären ver⸗ 

ir wiſſen, es gibt Hunderte, 
tunde nach feinen 
ihnen das eigene Ringen der 


Aber 
em der Dichter 8 
ahren um ſeinen 7 Ge⸗ 
teunde, das Erlebnis feiner Ver Under. 

nd Geheimnis webt auch um den innerften Sinn feiner Mifs 
fon. Es wird niele geben, die den Sänger „des neuen Reiches“ 


als den etiſ Verkünder der Gegenwart begrüßen. Wir 
möchten ne Beben an die a orib 
Aber ebenjo wahr ift doch, da 


nur zum Teil erfüllt ift. Der 


heute noch im Zukunftslicht. Was George fah, iſt nicht vers 
wirklicht, kann nicht verwirklicht fein, weil es Idee im höchſten 
platoniſchen Sinne des Wortes ift. 
Aufforderung. Wir lieben den 
m wir erfuhren. Der Tote wirkt 


George hat als höchſtes Ideal den Menſchen geprieſen, der 
„den Leib vergottet und den Gott verleibt“. 
„neuen Adel“ verkündet und anklagend das Wort geſprochen: 
„Das Edelſte ging euch verloren: 
Da euer keiner ahnt den Fug von Scholle und 
Er fröhnte im Erleben der Vorkriegszeit: 
„Sagbar ward alles, Druſch auf 

e aus dem Munde ſpein 
t em Evangelium unſerer Tage! 
er ſelbſt fein Sein als eine Art „Ahnherr⸗ 


eine ewige Forderung, ne 
ir naig und Dichter, von 
weiter. 


Fahne über 


mir vom Volk: 
geſteinter Tenne.“ 


8 
eilig: r follt das Mor 
ie Ea daß Sätze 
Wie verſtändlich, da 


auch Volk 


tt in Sein Ruf iſt: Krieg: 


nneren Bund. 
Adel verwirklicht. 

` Wer darum weiß. wird 
en 


jetzt 


der neuen nationalſozialiſtiſchen 
Ind dennoch mifen wir binzuſetzen, daß er damit nicht einen 
Nationalſozlalismus der Breite, ſondern der Tiefe meinte, daß 
ür ihn von dem Begriff Maſſe getrennt blieb, da 
ſein „Stern des Bundes“ ein ſtrenges Licht ſtrahlte, das nich 
u den vielen, ſondern nur zu : 
ichts wäte jo unmahr, als wenn wir bei dem Tode Georges 

ſein Bild ins Gewöhnliche umfälſchen würden. 
hetie iſt nicht heitere Muſik, ſondern erzener 
das Niedrige. gegen 

und Gewiſſenloſe e inte wie gegen jeden Verderb. -Desha 
1 dieſe — George nicht bei äußeren Bünden, ſondern nur beim 
lieb. Ge⸗ Et bejaht das Adlige und duldet nur, was rge 


ufammenhang von George mit vielem empfinden, was 
rien — lebt. In Maximin wurde George die 


Gef 
Georges Se t t 
ef deines Weite, dic au 


rechen, 
Es bleibt für Deutſchland — 


lut.“ Er rief: „Schweigt er den 


leeres Stroh.“ Und zürnte 


1 nd. 
Bewegung“ empfa ee 
europäiſch i 


wenigen dringen wollte, 3 und Italienern, 
a 


5 Wabrige in 


ößte Beſeligung feiner Lebensmitte zuteil. 
hi nicht widerſprechen. üngling lebte ihm die reinſte Verkörperun 

eiten dar. In dieſem Maximin waren 
rde und Himmel eins geworden, hatte fih eine Idee mi 
einem einaigen Menſchen verſchmolzen. 

e 

ten, was wir von George beſitzen. 
der geiſtig adligen deutſchen Jugend, die an dieſen Gefängen 
ſich immer wieder ſelbſt erkennen wird. Von dieſer Mitte her 
iſt auch nur ſeine Liebe zum Volk zu verſtehen. 
George das Volk überhaupt erziehen. 
Er hat einen van der ihm über jede Standesform erhaben ift, und will 
as Volk dazu anhalten, dieſen Adel zu ehren. 


er in allen großen 


en nach, die ihn verehren. 
Engen. Auch die deutſche Idee wächſt aus dem Heimatboden 
ur Weltmiſſion empor. 
auf dieſem 
freilich de mit Erſchütterung 8 52 —79 Wer Ge liebt geiſtig mit ihm 
reilich gerade m t ng e erſt begonnen. Wer George liebt, m 

ringen. Nu der Dichter im Volt, nur ſo ehrt ein 


r jo lebt 
Volt den Dichter. 


der Jugend aller 
ür George wirkli 


Adel und Zucht, aus Klan 
orm und Muſik ehern zuſammengeſchmied 


gte, ebenſo bedeutend iſt, wie das, was er eindeutſchte. Auch 
Seine Pros hierin bewährte er ſich als Erzieher fern jeder Phraſe. Wenn 
oſaunenton. er jetzt geſtorben iſt, ſo lebt auch dieſe Weltweite ſeines Geiſtes 


Der wahre 


Wer will 
irkſamkeit 


Ein adliger 


Die Verſe, die davon 
ören auch heute noch zu dem Keuſcheſten und Schön⸗ 
Sie ſind ein Heiligtum 


Nicht will 
Er will den Adel er 


£ Nur fo fieht 
ührer, nur fo feinen Verkündet, den Dichter, nur fo 
das heilige „Wir“, das die Menſchen einer Nation aus der 
Unraſt und Zerſplitterung zum Volk erlöſt. 


Dieſes Evangelium des adligen 
in einer Sprache zuſammen, die aus 
und Gebärde, aus 
iſt, eine Sprache, die abſticht von dem Zerfall der 
otiſch und ebenſo wie die Gotik und ihr Rittertum 
Dieſem Evangelium der zuchtvollen Form ſpürte 
Dichtungen der Vergangenheit und der 
Gegenwart nach, bei Shakeſpeare, bei Dante, bei den neueren 

fo daß das, was er als Deutſcher 


Wir“ aber faßte George 


ahrhundert⸗ 


Adel kennt keine 


en, welche Erkenntniſſe 


ſa 
deutſchen 
Fine Wiel Inne Vent beendet. 


s 
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FR. RATAJCZAKA FEINSTE HERREN- 


Auen 
Wroclawska 14 u. 15 MASS-SCHNEIDEREI 
ANZUGE NACH MASS 


aus besten Bielitzer Stofien 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 120 
złoty 150 
złoty 180 


Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen, 


Wir besitzen vier Geschäfte: 1. ulica Fr. Ratajczaka „2607 54-15. 2. ulica Wrocławska 1 „A1 3. ulica Wroclawska 1 "54.28. 


Neueröffnet 4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 335. 


dicht. W : Jugendſportſtunde. 18:25: Wir führen den 
un un e e Haushlt. 19: Von Berlin: Ein Deutſcher rettet Millionen. 
N AR. Kr ie n zum 3 4 305 
on nchen: „Au eine Dinge können uns entzücken.“ 
vom 10. bis 16. Dezember 21.10: Von Mühlader: Berlicz: Fantaſtiſche Sinfonie. 22: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 22. 28. Die Meugeſtaltung des 
deutſchen „ e Ag 22.45: Deutſcher Seeweiter⸗ 
Sonntag bericht. 23.—0.30: Von München: Nachtmufik. 


Warſchau. 9: Zeit und Choral. 9.05: Gymnaſtik. 9.20: 3 Heilsberg, Danzig. 6.35: Von Hamburg: 
Schallplatten. 9.35: Funkzeitung. 9.40: Schallplatten. Konzer Morgenandacht. 9.05; Von Danzig: Schulfunk⸗ 
9.50: gür die Hausfrau, 9.54: Tagesprogramm. 10: Von ſtunde. 11.30: Konzert. 13.05—14.30: Königsberg u. Dan: 
Lemberg: Gottesdienſt. Anſchl.: Predigt. 11.45: Religiöſe ig: Schallplattenkonzert. 15.30: Rätlelfunt. 13: Unter- 
Mufit (Schallplatten). 11.57: Zeit, Fanfare. 12.05: Tages» ende 17% „Die a 17.25: Vierhän⸗ 
programm. 12.10: Wetter. 12.15: Aus der Philharmonie: dige Klaviermuſik der Klaſſik, 18: Danzig: Was bringt in 
Grieg⸗Konzert. In der Pauſe (13): Vortrag. 14: Vortrag. dieſer Woche das Danziger Staatstheater? 19: Von Berlin: 
14.15: Landwirtſchaftliche Börje. 14.25: Volkstüml. Mufit Ein Deutſcher rettet Millionen. 20: Nachrichten, Wetter. 
Schallpl.). 15: Vortrag für den Fiſcher. 15.20: Konzert. 20.10: Von Tilfit: Schenkendorf⸗Feier der Stadt Tilſit. 
16: Kinderſtunde. 16.30: Berühmte Künſtler. (Schallpl.). 21.10: 5 n 22: r Wet⸗ 
. he dan ie Rn 19 15: ter, Sport. 

olkstümliche polniſche Muſik. In der Pauſe: Nachrichten. 
i: e 18.40; Hellste Lieder, 19: on en ür Dienstag 

ontag. 05: Verſchiedenes. 19.30: t 
Die Jagen. 10.05: Sas anth. Marians. 19.00: | „Wutlden. 1205—13: Shaltpfatten. In der Baule: Funt: 
Leichte Mut. 20.50. Funtzeitung. 21: Aktueller Vortra zeitung, Wetter, 15.40: Von Lemberg: Salonmuſik. 16.25: 
21.15: Bon Lemberg: Geitere ‚Stunde. 22.15: G portnad, Quntorie kalten „Spartajle‘. 16.40: Bügerfunde, 10.55: 
sichten. 22,25: Tanzmuſik. „ und Pollze . ee „ er 
nachrichten. 23.05: het ſetzung et Tir 0 0 28.0: Derjhiedenes. 9 — 

reslau— Gleiwitz. 6.85: m tuelles Feuilleton 4 portnachtichten „Dies 
825 N wib Mode. 8 Km erden): dame Butterfly“. In der Pauſe: Literariſche Biertelftunde. 
9: Glodengeläut. 9.05: Katholiſche Morgenfeler. 10: l 22.25: Tanzmufit, 23: Flugwetter und Polizeinachtichten. 


amilie“. 10.50: Von Leipzig: Trotze, fo bleibt dir der | 73-05: TanzmuſitForife gung. | 

vi Jü 2 15 Funtzeitung, 20: Voltstümliches Konzert. 21. Funkbrieſ⸗ 

nie 17 75 ven 1 h Sal Kantate 112. ben Nin. Ven dein . 72, Bon Nine Teng Bi . | 1 . 10 Ae Su 18.10 Koh Apna 16 20: Meines Aatdes Daw 

chen: Standmufit aus der) Feldherrnhalle. 13: Konzert. Leipzig: Stunde der Hausfrau. 10.10-10.40: Von Gleiwitz: 33.05: N (Kor ehh j keslieder. 19: Von Langenberg: Beethoven in — 3. 
t 


ER Teeſtunde. 18: Das Gedicht. Anſchl.: * e e ene Danzig. 6.35: Von Hambur 

18.30: Deutſch für Deutſche. 19: Mozart unde Kerns Konzert. Morgenandacht. 9.05: Von Danzig: 9 85 

ſpruch. Anſchl.: Deutſche Weihnacht — Deutſche Waren. ſcher Solini 11.30: Von Hamburg: Konzert. 13: 

0.10: Schlepper, Segler und Barkaſſen. 21.20: So 9 14.30: Königsberg: Anterhaltungskonzert "Shalipiatten). 

man früher an der jhönen, grünen Spree. 22: Wetter, 13.05—14.30: Danzig: Schallplatten. 15.15: Kinderfunk. 
Nachrichten, Sport. 22.30: Viertelſtunde Funttechnit. 22.45: 15.35: Frauenftunde, 16: Unterhaltungskonzert. 17: Bon 
Deutſcher Seewetterbericht. 23—24: Von Mühlacker: Zur Hamburg: Weihnachsteinkäufe. 18: Jugendbſicherſtunde 
Unterhaltung. e . . RO 19: — * A Šim 
Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35: Von Berlin: Kon: | Dderdeutihe Stunde urin Tatter : Siw 
95 $: Kaase 2 Schulfunlſtunde. 11.05: | fonterKongert. In der Pause: Nachrichten 22: RNachrich⸗ 


A* ten, Wetter, Sport. 22.20: Deutſche Weihnacht, deut 
wiſchen Land und Stadt. 11.30: Konzert. 1313.30: Von 20-2: Bon Danzig: Nadttongeris f 


ondon: „Staatlider Rundfuntdient für Indien“. 13,45 | Waren. 
bis 14.30: Königsberg: Für jeden etwas (Schallplatten). 
13.45—14.30: Danzig: Schallplattentonzert. 15.20: Prats Sonnabend 


tiſche Winke und Erfahrungsaustauſch von einer Haus Warschau. 12. 18: 
75 05—13: Voltstümliche Muſik Schallplatten) 
frau. 15.30: Kinderfunk. 16: Von Danzig: Konzert. 17. In der Haufe: Funkzeitung, — 4. ie Juntbrie 


Shi), Hal; Ban, e d. 18 Wa | . Beannan dait rei ie 
rerſtunde. 19: Vom Deutfhlandfender:, Mozartjtunde. milde Munt. 17.50: Landw. Plauberet: 18: Vortrag: 
20.05: Bon Berlin: Weisheit im Lachen, : Bon Berlin Naturgeſchichte. 18.20: Volkstümiſche polniſche Muft, 19: 
Anton Bruckner: 2. Sinfonie. 22 Nachrichten, Wetter Programm für Sonntag. 19.05: Verschiedenes, 19.25: Rer 
Sport. 22,30—24: Tanzmufit (Schallplatten). 7 Zitation. 19.40: Sportnachrichten. 19.47: Funkzeitung. 20: 
8 Leichte Mufit. 21: Funkbrieftaſten und techniſche Ratſchläge. 
21.20: Chopin⸗ Klavierkonzert. 22: Von Kralau: Englif 
Donnerstag Vortrag. 22.15: Tanzmufit. (Schallplatten). 23: Flugwes 


Warſchau. 12.0514: Aus der Philharmonie: Konzert ter: und Polizeinachrichten. 23.05—24: Tanzmuſik. ; 
für die Schuljugend. 15.40: Beliebte Opern (Schallplatten). Brestau—Gleiwig. 6.45: Ven a ongert. 7.25: 
16.40: Vortrag. 16.55: Leichte Muſik. 117.505 Viertelſtunde] Konzert. B: Stunde der Hausfrau. 12: Bon Setpaig: Kon · 
für die 15 Urbar, 18: Das heutige Polen. 18.20: Hörs zert. 13.25: Von 5: . . 14.15: Coll. Shall 
ſpiel. Programm für Freitag. 19.05: Verſchtedenes. plattenkonzert. 15.15: Die Umſchau. 15.35: Was bringen 


wir nächſte Woche? 15.45: Breslau u. Gleiwitz: Die Filme 
19.25. Ariueller Vortrag. 19.40: Sportnachrichten. 19.47: | der Woehe 10: Won Beippie: Bunte 2 b A 


14: Mittagsberichte. 14.10: Glodenfinfonie, 14.25: Vom Schulfunt für höhere Schulen. 10.55: Evtl. Schallplatten⸗ Von Leipzig: Kurzbericht vom Tage. 20. 10: Lumpazivaga ; 
Alltag einer Geſchäftsfrau. 14.40: Die Liebe, ja die konzert. 11.25: Fünſzehn Minuten für die Landwirtſchaft. Breslau Gleimig. 6.45: Von München! Konzert. 7.15: bundus. 22: Von Leipzig: Abendberichte. 22.20. eit, 
Liebe. . 15,30: Kinderfunk. 16: Von München: Konzert. | 12: Von München: Konzert. 13.25: Von Aeg. Bolls» 

Als Einlage: Muſikaliſches Zauberſpiel. 18: Ueber den tümliche Muſtik. 14.20: Von Hamburg: Nückkehr des Schul⸗ 
Urſprung der deutſchen Nationalität. 18.20: Spanien in | kreuzers „Köln“ von feiner einjährigen Weltreiſe. 15: 
Tanz und Lied. 18.50: Von Gleiwitz: Klaviermuſik. 19.20: Eröf eee des neuen Reichstages. 16: Von Mün- 
Der Zeltdienſt berichtet. 19.50: Programm für Montao. chen: Konzert, 17.30: Von München: Japans Seele einſt 
19.55 Einführung in die Oper des Abends. 20.10: Aus | und jetzt. 17.50 Von München: Muftlaliihe Kleinkunſt, 
dem Stadttheater: „An allem it Hütchen Ihud“. In 18.10: Landw. Preisbericht. Anſchl.: Wenn wir ſiedeln! 
den Pauſen (21— 21.10 und 22.05—22.15): Von Leipzig: | 18.35: Behn Minuten 1 eaa EA 19: Von Frankfurt: 
Nachrichten, Zeit. 23: Zeit, Wetter, Sport, Nachrichten. umor in der deutſchen Oper. Vom Deutſchlandſender: 


Von Leipzig: Lofung. 7.25: Von Münden: Konzert. 9: | Wetter, Sport, Lokalnachrichten. 22.30: Von Mün 
Von München: Stunde der Hausfrau. 10.10—10 40: Schul-] Proteſtſpiel um die deutſche Eishockey⸗Meiſterſchaft. 28 bis 
funt für Volksſchulen. 11.25; Fünfzehn Minuten für Bolts- 1: Von Münden: Nachtmuſit. 

schulen. 11.25: Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 

12: Konzert. 19.25: Von Leipzig: Meiſter des Taktſtockes. 


14.15: Evtl. Schallplattenkonzert. 15.15: Bücher für Weih⸗ 
— 15.30: dene is: : Konzert. k o; Der —— Warum Deshalb 
eee um. Kleine Klaniermuft. | besitzen bisher noch weil gute Apparate 


18.10: Landw. Preisbericht. Max von Schenken⸗ 
dorf. 18.85: Pae Zeitdienſt berichtet. 19: Von Münden: nicht alle zu teuer u. billigere 


— 4 . 1.45—2.35: Winter in Ribe- — Er an er ak um Di a "a ir — Is 11160 a s 280 8 1 $ 191 2 Radi 1 “ i 
zahls Nei on 45 10% Kun eriht vom Ta ufruhr im cihna e Muh on Leipzig: Kurzbericht vom einen Radioappara nicht viel wert w 
Buntgaus., 31.15: „Don, Münden; en und Mein in der | Tage. 20.10: Bon Munchen: Oelterreih, 20.30: Liebe, du Pp R 48. 
Parera a a ara a a a a e a a BE | Era Gnade. Bunte Bene 
: e etter, ort, alnachrichten. — 'on e etter, Sport, Qotalnadrihten. 0 . 
Stunde der Scholle. 8,55: Bon Berlin: Morgenfeier. 10.05: eipzig: Rachtmufit. on? Worüber man in Amerita ſoricht. 2245-4: Von Jetzt können Sie schon sehr billig einen 


Leipzig: Nachtmuſik. erstklassigen modernen Apparat kaufen 


„Königswuſterhauſen. 4.30 ca. Tagesſprnch. 6.35: Von und zwar Í 
gen Rara N Sii OP ge, | | bel der Firma Poznańskie Tow. Telefonów 
inner auf Reifen ulfun ulfun R 
N ee RISES, = ke i 11. At — 45 Poznań, Pickary 16/17. 
ca.: Kanzer a n ter ederhlg 
13—13.45: Sperrzeit. 11: Konzert (Schallpl.). 14.45: Kin- e 6.30 ca.: Tagesſpruch. 635: Bor 
derſtunde. 15.10: Vom Führertum. 15.45: Bücherſtunde. Königsberg: Konzert. 88.45: Sperrzeit. 8—10: Sperr 
16: Von Breslau: Konzerk. 17: In der Spinnſtube. 17.25: zeit. 10.10; Werkſtunde. 10.50: Fröhlicher Kindergarten 
Teemuſik. 18: Das Gedicht. Anſchließend: Jugendſtunde. 11.30: Lügner auf Reijen. 11.45: Benölterungspolitit um 
18.30: Stunde der Scholle. 19: Von Münden: Weihnaht» | Wohnungsfrage. 12.05: Schulfunk. Anschl. Wetter (Wie 
liche Mufl, 20: Kernſpruch. Anſchl.: „Luſtiges Lumpen⸗ derholung). 13—13.45: Sperrzeit. 14. Buntes Allexlet von 
pad“, 21.30: Lieder, Opernarien und Duette. 22.10: Wet. Wochenende (Schallplatten). 15: In der Vaſtelſtunde. 15.45: 
ter, Nachrichten, Sport. 22.30: Von Waſhington; Worüber | Wirtſchaſtliche Wochenſchau. 16: Bon Leipzig: Bunte Reihe, 
wir i Amerika ſpricht. 22.45: Deutiher Seewetterbericht. 17: Sportwochenſchau. 17.20: Zum. Geburtstage — 2 
90: Von Langenberg: Tanzmuſitk. vens. 18: Das Gedicht. Anſchl.: Eine alte Roltstunk in 
„ Heilsbe Danzig, 6.35: Von Berlin: Kon: | unſeter Zeit. 18.20: Zur Unterhaltung: wa Terug 
zert orgenandacht. 9.05—9.15. Gemeinfame Arbeit | 18.45: Glodengeläute der Deutſchen Glode am Rhein. 19: 
mit jungen Hausfrauen. 11.30: Von Danzig: Konzert. 13.05 | Von Langenberg: Beethoven in Bonn. 20: Kernſpruch. 
bis 14.30: Königsberg: Mit frohem Sinn (Schallplatten). | Anihl.: Deutice 3 — Deutſche Waren. 20.10: 
13.05—14.30: Danzig: Schallplatten. 15.20: Bücherſtunde. 2 2c Nene Wetter, Nachrichten, Sport. 
15.80: Jugendſtunde. 16: Aus alten Operetten 17 Aller Ein Rückblick auf die portlichen Meiſter 1938. 22.45: 
Id, tußlge D: Sarha p priren 18: Der Ruf ins Beutiae Seewetterbericht. 23—0.30: Von München: Nacht⸗ 
eben. 1 andfunk. 1 on nhen: Weihnachts 
liche Mufit, Nachrichten, Wetter. 20.0524: Von Ver. Königsberg, Hellberg, Danzig. 8.35: Don Danzig: Blas. 
lin: Bunter Teng Abend. In den Pauſen (2): Kabri konzert. 8: Morgenandacht. 9.05: Shulfuntitunde. 11.057 
ten, Wetter, Sport. (22.30 22.45): Bon Wa ten: Wo.] Bon Danzig“ Landſunt. 11.30: Konzert 13.05—14.80: Von 
Königsberg! Buntes Durcheinander Leinen 13.05 bis 
14.30: Danzig: 3 — Schallplatten). 1530: Werk 
arbeitsitunde 16: 8 17: 
alan den e . ug melh, . e ern Rom 
Warſchau. 12.0513: Schallplatten. In der Pauſe: ng k es anz 
Fun gg Wetter- 15.40: N E 16.25: 2 Ser glim 5 5 12 use Programm⸗Vorſchau für bie 
mufit (Schauplatten). 10.40: Jeitſchrlſtenrundſchau. 16.55: | Pode 79 F 
Von Poſen: Arien. 17.15: Klapiervortrag. 17.50. Von ſchau. 19: Von Langenberg. Beethoven in Bonn. 20: 
Wilna: Landw. Preſſexundſchau. 18: Vortrag. 18.20: Neue BEN — — ae 2785.3 Don “Banje n 
Schallplatten. 19: Verſchiedenes. 19.20: Wo verbringen Nachrichten, Wetter, Sport; 23): Bon Wänden: 


wir den Sonntag? 19.25: Attuelles Feuilleton, 19. 10: 
Sportnachrichten. 20: Einfüh render Sn zum folgenden Proteſiſpiel um die deutſche clas amei these. 


ene 20.15: Aus der Philharmonie: Konzert. In der EEC 
munt, wa 15): A e ee: Zany 

H „ a 
kane ee n eee weihnachten in Zoppot 


Von Berlin: Wettervorherſage. 10,10—11: Sperrzeit. 11: $ 

Bon deutſcher Art und Kunft. 11.15: Deutſcher Geewetter: . er Nenn 2 17 Bon 
bericht. 11.30: Bon Leipzig: Bad-Kantate, 12: Konzert. 150 1 Sani -a 17 7 75 bhdr ae ne 
12.55: . der Deutſchen Seewarte. 13: Konzert 11.80: Für die Frau. 11.45: Der Tlerarzt in der Bolts 


(Fortlegung). 14: Jugendſtunde. 14.30: njel und Gretel, 1 
15: Der zweite Advent. 15.30: Zum Mokka ein kleines 1 ca.: Konzert (Sgallplatten), Anſcht: 


bißchen Muir. 16.30: Alte Adventsgedichte. 16.40: Aus 
dem Berliner Theater zum Beſten der Winterhilfe. 17.30: 
„Im Wolgaland“. 17.50: Auf unſer Filmdrehtour durch 
Ungarn. 18.10: Die Puſzta ſingt. 19: Sport des Gonn: 
tags. 19.10: „Steife Briſe“. 20.10: Von Breslau: An 
allem iſt Hütchen huld. In den Pauſen (21 u. 22.05): 
Nachrichten. 23: Deutſcher Seewetterbericht. 23.150.809: 
Von Breslau: Anterhaltungskonzert. 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.95—3: Von Hamburg: 

Hafenkonzert. 9.30: Uebertragung des eftgotiesbienttes 
anläßlich des ee Beſtehens der Löbenichtſchen 
Kirche Königsberg. Königsberg: Wetter. 5 —— ig: 
Wetter. 11.05: Bon ee heiligen vents⸗ und Weihnachts⸗ 
zeit. 11.95: Kampf um Orleans. 12: OR ert. si der 
Pauſe (12.55 ca.): Der heilige Baum. : Schachfunk. 
14.80: Von Danzig: Jugendſtunde. 15: Biberi 15.80: 
Königsberg: Sport aus der Beripetlive der Wexkſtatt. 
15.30: Danzig: Advent (Schallplatten). 16: Konzert. In 
der Pauſe (17 ca.]: „Deutſche Weihnacht, deutſche Maren.“ 
18: Jugend muſiziert. 19: Zur 600⸗Jahrſeier der Löbenicht⸗ 
ſchen Kirche. 19.15: Heilere Mufiteraneldoten. 19.05. 
Sportvorberichte. 20.05: Von Berlin: Orcheſterkonzert. 22: 
3 Sport. Anſchl. bis 24: Unterhaltungs: und 
anami" 


etter (Wiederholung). 1313.45: Sperrzeit. 14: Schall⸗ 
plattenkonzert⸗Fortſetzung. 14.20: Von amburg: Rückkehr 
des Schulkreuzers „Köln“ von feiner einjährigen Weltreise. 
15: Eröffnungsſitzung des neuen Reichstages. 16: Von 
München: Veſperkonzert. 17: Techniſche auftunde der 
Jugend. 17.20: Muſik unferer Zeit. 18: Das Gedicht. Ans 
ſchließend: Deutſche Polksgebräuche im Advent. 18.25: 
b Zeitungsſchau des, Drahtloſen 900 10: Von 
rankfurt: Humor in der deutſchen Oper. Die Börſe 
und der Kampf um die Gleichberechtigung. 25 155 Großes 
Wohltätigteitskonzert des Deutſchlandſenders. 20.55: Die 
Uraufführung des Monats. 21.10: Wohltätigkeits⸗Konzert⸗ 
ortfekung. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.48: Deut⸗ 
cher Seewetterbericht. 23—24; Von Leipzig: „Es tönt ein 
voller Harfen klang.“ 

Königoberg, Heilsberg, Danzig. 6.35: m ert. 8: Mora» 
enandadht. 11.05: Von Danzig: S gandfunt. ‚30: Konzert. 
3.05—14.20: Königsberg: Berühmte elangan u und Zul: 
ante Schallplatten). Danzig: 
Schallplaten. 14.20: Von Hamburg: Pörbericht von der 
Rücktehr des Schulkreuzers „Köln“. 15: e 
des neuen Reichstages. 16: interhaltungstongert. 7: Bo 
Hamburg: mit Schlegel und Eiſen. 17.30: „& auf“. 
18: Bücherſtunde. 18.25: Stunde der Arbeit. 113, Von 
rankfurt: ee in der deutſchen Oper. 20: Nachrichten, 
etter. 20.05: Von Hamburg: „Das liche Net“, 22: Nach⸗ 
richten, Weiter, Sport. 22.30: Vom Deutſchlandſender: Die 
Börfe und der Kampf um die Gleichberechtigung. 


rüber man in Amerika ſpricht. 


Montag 


Warſcha, 12.05—13: Alte und neue Tänze. (Shall: 
platten.) an 88 Pauſe: Funkzeitung 15.40: Piadfinder⸗ 
Chronik. 15.55: Von Poſen. Lieder. 16.15: Arien und 
Lieder. 16.40: Franzöſiſcher Unterticht. 16.55: Von Poſen: 
Biolakonzert. 17.20. Alaviernortrag. 17.50: Funkbrief⸗ 
tajton für den Landwirt. 18: Vortrag. 18.20: Jazzmunt 
(Schaupl.) 19: Programm für Dienstag. 19.05: Verſchie⸗ 
denes. 19.25: Vortrag. 19.40: Sportnachrichten. 19.47: 
8 20: Abendkonzert. 21: Feuilleton. 21.15: 
onzert⸗Fortſetzung. 22: Tanzmufit. 23: Flugwetter und 
Pollzelnacheichten. 23.05: Tanzmufit⸗Fortſetzung. 


Breglau—Glelwitz. 6.45, Bon München: Konzert. 7.15. 
Von Leipzig: Loſung. 7.25° Von München: Konzert 10.10 
Bis 10.10: Schulfunt für Nolksſchulen. 12: Konzert. 13.25: 
Von Leipzig: Schallplattentonzert. 14.15: Etol. Schall 
lattenkonzert. 15.20: Gleiwitz: Stunde der imat. 15.40: 
ie Germanen und wir. 18: Unterhaltunsfonzert. 17.30: 
Die Oder und die deutſche Geſchichte. 17.30: Noberl⸗Schu⸗ 
mann-⸗Liederſtunde. 18.10: Landwirlſchaftl. Preisbericht. 
Anſchl.: Breslau: Deutſche Jugend und das Theater. Ans 
ſchließend: Gleiwitz: Oberſchleſiſche Theaterfranen. 18.10: 
Der Zeitdienſt berichtet. 19: Von Berlin: Ein Deulſcher 
rettet Millionen, 20: Von Leipzig‘ Kurzbericht vom Tage. 
20.10: Von München: Oſterteich. 20 30: Non München: 
Auch kleine Dinge können uns entzüden. 21.2: Von Leip⸗ 
zig: Szenen aus dem Ring der Nibelungen. 22: Von 
Leipzig: Abendberichte. 22.20: Zeit, Wetter, Sport, Kolo⸗ 
nialmarttbericht. Lokalnachrichten. 22.50 —0. 30: Von Mün⸗ 
chen: Nachtmuſik. 


Königsmulterhaufen. 6.30 ca.: Tagesſpruch. 6.35: Bon 
Hamburg: Konzert. 88.45: Sperrzeit. 9° Schulſunk. 
9,40: „Inſelerlebnis“. 10.10: Schulſunk. 10.50: Schulfunk. 
1.30: Stunde für die Mütter. 11.45: Hinein in die abend- 
liche Volts⸗ und Bildungsgemeinſchaft. 12 ca. Inſtrumen⸗ 
tale und Gefangsſoli (Schallplatten). Anſcht? Wetter 
(Mlederholung). 1814.45: Sperrzeit. 14: Zum Nachtisch 
Schallplatten). 15: Für die Sram, 15.45: Bücherjtunde, 
6: Von Arankfurt: Konzert. Erziehung zum Dritten 
Rel. 17.25: Spuf im Schallplattenarchiv. 18: Das Ge- 


Mittwoch 


Warſchau. 12.05—13: Salonmuſik. In der Pauſe: Funt- 
eitung, Wetter. 15.40: Duette für Sopran und Kontra: 
Alt. 16.10: Kinderſtunde 16.40: Drahtloſer Funkbrief⸗ 
ten. 16.55: Kompofitionen für Oboe und Klavier. 17.15: 
Klaviervortrag. 17.50: Funkbrieftaſten für den Landwirt. 
18: Vortrag. 18.20: Schallplatten. 19: Programm für 
Donnerstag. 19.05: Verſchiedenes. 10.25, Litetariſches Feuil⸗ 
leton. 19.40: Sportnachrichten. 19.47: Fantzeitung. 20: 
Feuilleton; In der Hauptſtadt Norwegens. 20.15: onzert. 

Von Krakau: Vortrag in Eſpetanto. 22.20: Tanzmuſik. 
25. Flugwettet⸗ und Polizeinachrichten. 28.05: Tanzmufit 
(Fortſetzung). 


Breslau Gleiwig. 6.45: Von München: Konzert. 7.15: 
Von Leipzig: Loſung. 7.25. Konzert. 11.25: Von Glet 
witz a aE Minuten für die Landwirtſchaft. 12 und 
13.25: Von 6. Konzert. 14.15: Evtl. Schallplatten⸗ 
konzert. 15.20. Von Gleiwitz: Meine Erfahrungen mit dem 
Volksempfänger. 15.35: Von Gleiwitz: Stunde oberſchleſt⸗ 
ieh Dichter. 16: Ron Leipzig: Deutſche Meiſter zweier 


10: Schulfunk für "Berufejguten, 10.10 10.40: Säulfunt | Platz, Weihnachten nicht mehr im eigenen 
für Höhere Schulen. 12. Von München: Konzert. 13.25: ſondern irgendwo ver ran hönen Fledchen 


Von Leipzig: Zur Unter Wee 14.15: Eotl. affplatten» 
konzert. 15. 153 Die pe Predigt er gami Schle⸗ Erde zu verbringen. Ein viel beſuchter Ort in 


fien Befih. 15.85: Jugendfunt. 10: Bon Münden: Kon dieſer Beziehung iſt Zoppot; denn We 
zert. 17.30: Von Münden: Japans Seele eint und jeyt. | nachten ijt doch * Feſt 2 Freude, ei 
17.50: Von München: Sonate. 18.10: Landw. Preisberi t. ſchenken und b ich t d 

Anſchl.: Der Zeitdienſt berichtet: 19: Von Hamburg: Nies eſchenkt werden will. In Zoppot 
derdeuiſcher Abend. 20: Von Leipzig: Kurzbericht vom hat man ja die beſte Gelegenheit, beſchenkt 
Tage. 20.10: Von Leipzig: Leichte Mufit großer Meifter. | werden, wenn man ein Glückstind 1 Nun la 


21; Von Leipzig: Oliver Cromwells Sendung. 22: Von 
Leipzig: Abendherichte. 22 20 Zeit, Wetter, A otal es ſich aber ohne weiteres in der Heimat nicht 


e 720 . 2 W en e 55 ian aie ENA daher bes 
erhauſen. ca.: Tagesſpru i uchen jo viele — die ſtets ſteigenden Veſucher⸗ 
h v K ti 

Shulfunt, 0°: eee auf maae 1010: Saut | ablen aus den Vorfahren befunden es — den 
funt: 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.30: Eine . Zoppot, um dort im Kaſino zu Weih⸗ 
Ein bereiſt Italien. 1.50: Zeitfunt. 12 ca.: Konzert ten dieſe Feſtſtellung machen zu können. 


ahrhunderte. 17.30: Von Leipzig: Nordiſche Kultur. 17.70: 
on Leipzig: Hausmusik. 18.10: Landw. Preis bericht. Ans 
ſchließend. Fernſchreſben. die ideale Nachrichtenſhermitt⸗ 
lung der Zukunft. 18.25: Der Zeitdienſt berichtet. 19: 
Rom Deutſchlandſender: Mazartſtunde. 20: Von Veſpzig: 
Kurzbericht nom Ange: 20,10: Von Münden: „Die 90 
in die Heimat“. 110: Oeſterreſchiſche Volksmuſik. 
Von Len Abendbe richte. 22.20: Zeit, Wetter, Spes, 
Lokalnachrichten. 22.20- 24: Nachtmuſtk. 


Königswuſterhauſen. 6.30 ca.: . 60.85: Von 
Berlin Konzert. 8—8.45: Sperrzeit. : Bon arom Shul- 
funk. 9.40: Kindergnmnaftit. 10 10 Konzert. Zeit. 
funk. 11.30: Stunde der deutſchen Hausfrau. 12 “ca.: 
Unterhaltungsmuſik (Schallplatten). Anſchl.: ie (Bie 
derholung). 13—13,45: Sperrzeit. 14: Konzert Schal pl.). 
14.35: Kinderſtunde. 14.55: . I Au 
funk⸗Kunterbunt. 15.45, Lügner auf Reijen. 
Frankfurt: Konzert. 17: Klinit der . $ 95: 


Schallplatten). Anſchl.: Wetter (Wiederholung). 13 bis 

3.45: 2 re itn Bee. 4.45: sok bgeſ ſehen davon bietet Zoppot auch im 
funt. 1 ge dene 1. 55 mee anf Reifen, 16 5 5 . A nme Schönheiten und 
Von nchen: Konzer : Muſikerziehung als na onale egenhe um interſpor 

Aufgabe. 17.25: Stunde nordiſcher Kuss oniiten. 18: Das | alle a adedi portler der Be —2 — er ** — 
Gedit, Anſchl.: Wer muß nun meh 18.30: Die ewige Í p 
Heimkehr. 19: Von Hamburg: Niederdeutſche Stunde. 20: ohnt. Auf der einen Seite ein ländl ch = rimi⸗ 
Kernſotuch. Anſchl.: Zeitſun 25 15: Von Leipzig: Leichte] tives Fiſcherdorf, auf der anderen ein inter- 
Muſſt großer Meifter. 21: Der Hörer hat das Wort. | nationales Kaſino und Weltlokale, dazu Theater, 


21.30: „Das Blaue vom Himmel“. 22: Wetter, Nachrichten, 
Sport. 22.252 8 Naſſe. a ir re Konzerte, Kabaretts, Tanzlokale ulm. und, wie 


wetterbe richt. 26245 Bon Frankfurt: Nachtmuſtk. bereits „erwähnt, Gelegenheit zum Winterjport 


.... RETTET EEE ET E ̃ !... P SE E E E E 


\ 


Von Berlin: ae 5 (Zum w. Todestag des kasten. 15.55: Flußweſen und Gasſchuz. 16: Von Lemberg: 


Breslau . 0 1 , 
aim unan Een, 9: Bm Bema nett dar | „Sn Qröberen Kreijen greift jet Die Bewegung 
eim, 


Bauer und Scholle. 


Goethe und das „Erbhofrecht“ 


„Zwar habt ihr den Beſitz als Herren 
. völlig frei, 


mit dem Beding jedoch, daß er unteil- 
bar ſei. 


Und wie ihr auch vermehrt, was ihr 
von uns empfangen, 


es ſoll's der ältſte Sohn in gleichem 
Maß erlangen.“ 


Fauſt II. Teil, 4. Akt. 
. BRETT LTR 


die Bedeutung 
der Wirtihaflsdünger 


Bon Karl Beinert, 


Leiter der Abteilung Vodenbiologie und Wirt- 
ſchaftsdünger an der Bauernkammer Breslau 


Der Boden ift ein lebendiger Organis⸗ 
mus. In jedem Gramm fruchtbarem Boden 
leben und arbeiten viele illionen der ver⸗ 
ſchiedenſten Lebeweſen, durch deren Tätigkeit 
allein das Leben über dem Boden und damit 
die Ernährung von Menſch und Tier möglich 
i Je mehr wir es ver sia ri dieſes Leben 
im Boden zu fördern, um ſo wirtſchaſtlicher 
find alle unſere Maßnahmen im Landbau und 
um ſo ſicherer und höher unſere Ernten. Alles 
organiſche Leben beſteht neben Waſſer in 
der Hauptſache aus e AA Dich 
a erfennen wir an der Pflanze jowie 
an den menſchlichen und tieriſchen Lebeweſen. 
Ueberall ſpielt die Ernährung mit organiſchen 
Stoffen die Hauptrolle. Genau ſo iſt es auch 
mit den Peil im Boden, deren Tätig⸗ 
keit darin beſteht, alle organiſchen und anorgä⸗ 
niſchen Stoffe in eine Form abzubauen, in der 

e von neuem zum Aufbau der Pflanze und 

mit zur Ernährung von Menſch und Tier 
dienen können. Zur BERN Ernäh⸗ 
rung des Bodens und der EU find 
= ll Stoffe ebenfo notwen- 
dig wie zur Ernährung von Menſch und Tier. 

ier wie dort ift für die zweckmäßige Verwer⸗ 

ng nicht nur die Menge, ſondern insbeſon⸗ 
dere auch die Beſchaffenheit maßgebend. Hol 
Erkenntnis muß in Zukunft allen unſeren Maß⸗ 
nahmen in bezug auf Bodenkultur und Dün⸗ 
| en dag zugrunde liegen, wenn wir vie 
Padenftu barkeit erhalten wollen und alle 
anderen Maßnahmen im Landbau auf die 
Dauer erfolgreich ſein follen. 


n der bisherigen aug maß man der 
Kohlenſtoffernährung des belebten Bodens und 
der ir e infolge 5 Kenntnis 
oder Nichtbeobachtung der Lebensvorgänge im 
Boden leider nur eine untergeordnete Bedeu⸗ 

ng bei. Man war der irrigen Meinung, der 
Pflanze jeien nur diejenigen Aufbauſtoſſe zu⸗ 
uführen, die ſie rg die Wurzel aufnimmt. 
Han glaubte, die Ko Rae ia ex⸗ 
ige ausſchließlich durch Aſſimilation der in 
er Luft enthaltenen Kohlenſäure. Aus die⸗ 
em Grunde wurden nur Stickſtoff, Kali, 
osphorſäure und Kalk Pflanzen⸗Kernnähr⸗ 
offe betrachtet und dieſe wurzelaufnehmbaren 
ufbauſtoffe in der Nährſtoff 
tigt. et 


ilanz berückſich⸗ 
Erfolg war Raubbau an den 
umus» oder . e des Bor 
$, der dadurch zum Ausdruck kam, daß bei 
unzureichender Ae den Düngung die Er⸗ 
träge entweder rajh abnahmen oder je nach 
der urſprünglichen Fruchtbarkeit der Böden 
— oder längere Zeit nur durch fortwäh⸗ 
rende Steigerung der 3 en auf 
der alten Höhe Sn werden konnten. Der 
Verbrauch an eiche Kali und Phosphor: 
fäure ftieg im Reiche durchſchnittlich innerhalb 
non dreißig Jahren auf das 4½ fache, die Ern- 
ten Eesen hierzu in gar keinem Verhältnis. 
Der Bodenhumus hat auch die Aufgabe, Waller, 
Nährſtoffe und Wärme 10 und in 
aushälteriſcher Weiſe nach Bedarf an Boden⸗ 
ebeweſen und Pflanzen abzugeben. Bei 
Mangel an Wafer hört das Leben im Boden 
und damit auch das Pflanzenwachstum auf. 
Waſſer und mineraliſche Stoffe werden um ſo 
wirtſchaftlicher verwertet und vor Verluſten 
bewahrt, je mehr Humus ein Boden enthält. 
l iſt allerdings nur der ſogenannte 
milde“ Gumus im Aeg e zum 
faueren Humus, wie wir ihn in Mooren 
vorfinden. 
Aus dem Geſagten felgen daß wir der Ver⸗ 
forgung unferer Aulturböden mit Humus 
zukünftig weit mehr Beachtung ſchenken 
müſſen, als dies bisher der Fall war. Um 
den Humushaushalt in Ordnung zu halten, 
müſſen wir je 1 und Jahr Doppel⸗ 
zentner oder alle zwei Jahre 160 Doppelzent⸗ 
net guter Stallmiſt verabteicht werden. Bei 
planmäßigem und aus 


ji edehntem Gründün⸗ 
5 genügen je 


Hektar und Jahr ſechzig 


oppelzentner. Es ift beſſer, die organiſche 
Rüngung A 2 Mengen und 
weiten Abſtänden, ſondern in gerin⸗ 


gen Mengen und öfterer Wiederholung 
zu verabreichen. Je geringer und öfter, um jo 
wirtſchaftlicher iſt die Verwertung. Es iſt an⸗ 
zuſtreben, alle zwei Jahre, alſo jährlich 50%, 
und dann auch, was ſich ja von ſelbſt ergibt, 
einen Teil der Halmfrüchte mit gutem Stall⸗ 
miſt abzudüngen. 


Die frühere Art der flachen Lagerung, ſeucht 
und feſt, ilt heute überholt, weil ten einer⸗ 
ſeits zu große Lagerungsverluſte entſtehen und 
andererjeits niemals ein gleichmäßig und aus» 
reichend verrotteter Dünger zur Verfügung 
& Darüber hinaus erjordern die neueren, 


* 
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durch praktiſche n ausreichend be⸗ 
wieſenen wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe eine plan⸗ 
mäßig geregelte Lagerung und Vergärung des 
Stallmiſtes, wie fie beim Verfahren der gere- 
gelten Heißvergärung durchgeführt 
wird. Bei dieſem Verfahren wird der friſche 
Stallmiſt in Einzelſtapeln, von denen jeder 
nur einen Teil der Düngerſtätte bedeckt und 
deſſen Fan ſich nach Viehbeſtand und 
Miſtanfall richte 175 ng verarbei⸗ 
tet. An Fläche für die Düngerſtätke benötigt 
man je Großvieh bei Jahresſtallhaltung 3 bis 
4 Quadratmeter, für einen Einzelſtapel etwa 
0,5 bis 0,7 Quadratmeter. Bei einer Höhe 
jeder einzelnen Stigt von einem Meter bends 
tigt man für den Miftanfall von acht Stück 
Eins täglich etwa einen Quadratmeter. 
Eine icht beſteht aus vier bis ſechs Tages⸗ 
anfällen. Geſchichtet werden mindeſtens acht 
bis zehn Schichten bis zu einer Höhe von drei 
bis vier Metern, ſo daß ein Stapel den Miſt⸗ 
anfall von 32 bis 60 Tagen enthält. Die La⸗ 
erung erfolgt zunächſt locker, um eine raſche 
rwärmung zu erzielen. Die Stapelränder 
werden ei feft gelagert. Jeder Tagesanfall 
iſt ſofort mit leichten Holzdeckeln zu bedecken, 
um die Verluſte an Wärme und Stickſtoff fo- 
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wie das Austrocknen zu verhindern. Bei 55 
bis 65 Grad Celſius wird jeder Tagesanfall 
für ſich getrennt jeweils feſtgetreten und A 
wieder abgedeckt, bis Neubeſchichtung erfolgt. 
Durch dieſe Vergärung wird nicht nur der 
Lagerungsverluſt in geringſten Grenzen gehal⸗ 
ten und der 15 die Bodenlebeweſen Sl 
Rottegrad erzielt, ſondern auch alle 4 d⸗ 
linge pflanzlicher und tieriſcher Art ſowie 
„ werden zielbewußt ver⸗ 
nichtet. ` 

Da auf Grund der bisherigen Einſtellung zu 
den Wirtſchaftsdüngern kaum ein Landwirt 
Menge, Zu n Wert und Wirkung 
pauar Wiet chaftsdünger kannte, iſt eine gründ⸗ 
iche Umſtellung und damit eine planmäßige 
Erfaſſung dieſer in jeder Wirtſchaft umlaufen⸗ 
den Vermögenswerte und ſchließlich auch eine 
geregelte nnn Hermer: 
ung derſelben aus privatz und volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen endlich und dringend not- 
wendig. Der Erfolg it Sparſamkeit am 
rechten Ort, beſſere und pore Humus- 
verjorgung, Steigerung der Bodenfruchtbarkeit 
und eine weit beſſere Perwertung, in vielen 
rapie fogar eine erhebliche Verringerung des 

andelsdüngeraufwandes. 


Aus der Vergangenheit des Pferdes 


Unſere Haustiere haben oft eine intereſſante 
Geſchichte. Das Verhältnis der Menſchen zu 
ihnen wandelt ſich im Laufe der Jahrhunderte 
in der merkwürdigſten Weiſe. Es iſt daher 
lehrreich darüber einiges zu vernehmen. Für 
uns iſt es naturgemäß am intereſſanteſten, die 
Stellung der Haustiere bei unſeren altgermani⸗ 
ſchen Urahnen kennenzulernen und die weitere 
Entwicklung dort zu beobachten, wo ſich die 
germaniſchen Sitten wohl am reinſten erhalten 
haben: in Schweden. Heute ſei einmal vom 
Pferd die Rede. 


Das Pferd war der ſtete Gefährte des Ger⸗ 
manen, der treue Kampfgenoſſe des nordiſchen 
Helden. Es folgte nicht nur ſeinem Herrn in 
das Grab im Ahnenhügel, ſondern nach dem 
eddiſchen Mythos zog es auch mit ihm in W a h- 
hall ein. Odin, der unheimliche Gott der 
Friedloſigkeit und der Toten, ritt Sleipnir, das 
edelſte Roß, und noch heute jagt er auf ihm 
mit der wilden Jagd in den Winternächten um 
das nordiſche Gehöft. Mancher ſchwediſche 
Schmied kann davon erzählen, daß eines Abends 
„der einſame Reiter“ bei ihm erſchien und ſich 
ſein Roß beſchlagen ließ, und mancher Bauer 
hat am Julabend durch ihn wunderſame Hilfe 
oder grimmigen Schaden erfahren. E 

Das Pferd war nicht nur das edelſte und 
treueſte Haustier des Germanen, jondern es 
ſtand auch in Kultus, Volksſage und Volksſitte 
an hervorragender Stelle. Um ſo eigenartiger 
iſt der vollſtändige Wandel in der Wertung des 
Pferdes durch die Chriſtianiſterung des Nor⸗ 
dens. Für den Germanen war das Pferd ein 
Opfertier und das Eſſen von Pferdefleiſch eine 
kultiſche Handlung. Daher wurde das Pferd 
von der chriſtlichen Miſſion verteufelt und der 
Genuß von Pferdefleiſch mit allen Mitteln be 
kämpft. „Die katholiſchen Prieſter,“ jagt Möl- 
ler in ſeiner „Geſchichte des ſchwediſchen Ader- 
baus“, „eiferten gegen den Genuß von Pferde⸗ 
fleiſch und verfolgten damit ſowohl einen reli⸗ 
giöſen wie auch einen politiſchen Zweck. Die 
politiſchen Führer (die Goden) waren bei den 
alten Germanen zugleich Opferprieſter. Die 
Erniedrigung des edelſten Opfertieres auf eine 
Stufe, die noch unter dem Schweine liegt, in⸗ 
dem man das Schlachten des Pferdes und den 
Genuß von Pferdefleiſch für unrein und 
ſtrafwürdig erklärt, geſchah, um das An⸗ 
ſehen der Goden, der Führer, herabzuſetzen und 
um ſie ihres Einfluſſes bei ihren Glaubens⸗ 
und Volksgenoſſen zu berauben.“ Mit einer 
gewiſſen Bitterkeit ſagt Troels Lund in ſeinem 


goſterloſe Heilung 
kranker Kaninchen 


Verheerende Seuchen ſind leider häufig unter 
den ninchenbeſtänden anzutrefffen. Dieſen 
ſtehen wir recht machtlos gegenüber. Oft aber 
handelt es jedoch um Erkrankungen, z. B. 
der Verdauungsorgane, auch um harmloſe 
Störungen, hervorgerufen durch die Aufnahme 
ungeeigneten oder verdorbenen Futters. Das 
Kaninchen würde ſich, wäre es nicht im engen 
Käfig eingekerkert, hier o ae fen. 
Mir finden immer wieder bei Haustieren, mehr 
wohl aber noch in der freien Wildbahn Fälle, 
wo ſich Tiere bei Verwundungen oder anderen 
Erkrankungen ſelbſt helfen, ſei es durch Kühlen 
im Waſſer, durch Lecken oder fogar freſſen 
kranker Körperteile, durch Sonnenbäder oder 
Zuſichnehmen beſtimmter Nahrung uſw. Abge⸗ 
ſehen danon, daß oft die Medizin mehr koſtet, 
als ein oder mehrere Kaninchen wert ſind, iſt 
das Eingeben gar nicht ſo einfach. Der größte 
Teil des Medikamentes wird faſt immer daz 
neben geſchüttet, da das Tier ſich gegen das 


ache 
freie Umherlaufenlaſſen im Garten 


Buche „Alltagsleben im Norden“ zuſammen⸗ 
ſaſſend: „So gründlich war der Sieg der Prie⸗ 
ſterſchaft über die heidniſche Anſchauung, daß 
die alte Anſicht des Volkes über dieſes Tier 
vollſtändig geändert wurde. Das Pferd, das 
oberſte der Haustiere, des Nordbauern 
treuer, kluger Freund, tapfer und gutmütig wie 
er ſelbſt, wurde auf einmal zu einem un⸗ 
reinen, verfluchten Geſchöpf erklärt, 
das niemand berühren konnte, ohne ſeine Ehre 
zu beſchmutzen.“ 


Seit der Chriſtianiſierung galt nicht nur der 
Genuß von Pferdefleiſch, ſondern auch das Ab⸗ 
ſchlachten und Abhäuten eines Pferdes als ent⸗ 
ehrend. Es war eine fluchwürdige Schande für 
einen Bauern, wenn er es wagte, ſeinen Knech⸗ 
ten und Tagelöhnern Pferdefleiſch vorzuſetzen. 
Das ganze Mittelalter hindurch wurde die not⸗ 
wendige Tötung und Abhäutung von Pferden 
durch den Schinder und ſeine Geſellen vorge⸗ 
nommen, die beruflich zur Ausführung unehren⸗ 
hafter Geſchäfte gezwungen waren. Noch im 
Jahre 1696 mußte der Schwedenkönig Karl XI. 
die Menſchen, die dieſes Handwerk ausübten, 
durch einen beſonderen Erlaß vor dem Spott 
und der Verachtung des Volkes ſchützen! Erſt 
im 18. Jahrhundert wurde der Bann gebrochen 
durch das mutige Vorgehen zweier Adelsherren, 
die eigenhändig Pferde ſchlachteten, um ſodann 
das Fleiſch mit einem Kreiſe auserleſener Gäſte 
und ihrer geſamten Bauernſchaft zu verzehren. 
Der Grund war natürlich nicht ein Zurückfinden 
zur germaniſchen Auffaſſung, ſondern ſie taten 
es, weil ſie es als echte Nationaliſten für eine 
Pflicht der Vernunft und Menſchenwürde er⸗ 
ee dieſen „finſteren Aberglauben“ auszu⸗ 
rotten. 


Die Geiſtlichen, die ſie ſpäter bei ihrem Auf⸗ 
klärungswerke eifrig unterſtützten, wußten 
natürlich nichts davon, daß die Entwürdigung 
des Pferdes im Norden nicht ein Kennzeichen 
der Primitivität und des Barbarismus der 
heidniſchen Germanen im allgemeinen und der 
Schweden im beſonderen, ſondern das Werk der 
erſten Miſſionare war. Es iſt dies ein be⸗ 
merkenswertes Beiſpiel dafür, wie vorſichtig 
man damit ſein muß, irgendwelche Zeitſtufen 
vorſchnell für gewiſſe Erſcheinungen verantwort⸗ 
lich zu machen. A 


Selbſt Heute it das Pferd in der Vorſtel⸗ 
lungswelt des ſchwediſchen wie auch des deut⸗ 
ſchen Bauern noch nicht ganz von dem Makel 
der Entehrung gereinigt. 


$ 


Traxis 


Er Einfüllen mit allen Mitteln 
räubt. In vielen Fällen hat ſich zur Heilung 
kranker Kaninchen (und zwar in — 
bei Trommelſucht und Verſtopfung) das 
bewährt. 


1275 ſelbſt beobachten können, wie die Tiere 
durch plattes Hinlegen in der brennenden 
Sonne und durch e ee beſtimmter 
Pflanzen (Biefjerminge, rmuth, ie 
uſw.) Heilung futen und fanden. Die Tiere 
haben hier Gelegenheit zu freier Bewe⸗ 
gung De Denen. im kühlen atten oder 
der ne, im Graſe oder im Sande tum⸗ 
meln, ſonnen und ſcharren, fie können von den 
Pflanzen mehr oder weniger knabbern, die ſie 
ſelbſt zu ſich nehmen wollen. Auch Gelegenheit 
zum Trinken ſei ihnen er Bei ausgeſpro⸗ 
chenem Regenwetter iſt dieſe Naturheilmethode 
teilich kaum anwendbar, auch paßt ſie nicht 
r alle Kaninchenkrankheiten. Bei gutem Wet- 
er aber hinaus aus dem engen, dumpfen Stall 
mit allen freßunluſtigen, abgemagerten, vers 
fetteten oder an rſtopfun rommelſucht 
ujw. leidenden Tieren! Es hilft oft befer als 
edizin und ijt auf jeden Fall billiger! Des 
Nachts würde ich die Tiere ſedoch 2 
Stall zurückſetzen. W. 
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Schützt die Bäume vorhaſenftaß! 


Wenn im Winter auf dem Felde das Futter 
23 wird, dann wandern Haſen und wilde 

aninchen gern in die Obstgärten. um die 
Rinde der jungen Obſtbäume abzunagen. Ffi 
ein Baum ringsherum vollſtändig augenagt, ſo 
R er nicht mehr vor dem Untergang zu retten. 

leinere Fraßſtellen, die die Einfallſtellen für 
Krankheiten und Pilze ſein können, kann man 
mit einem Lehm⸗Kuhdungbrei oder mit Baum⸗ 
wachs ſchließen, es tritt dann eine Ueberwallung 
ein. Zu dieſen Pflegemaßnahmen darf man es 
aber erjt gar nicht kommen laſſen, ſondern muß 
früh genug vorbeugen. Ein dichter Drahtzaun 
läßt keinen Haſen durch, aber das Tor bleibt 
allzu oft des Nachts offen. Haben wir keine 
dichte Umzäunung, dann muß jeder Baum bis 
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‚Schutz o Hasenf rass 


zum Alter von zehn Jahren einzeln geſchützt 
werden. Anſtrichmittel mit ſcharfen Früffateiten 
wirken nur jo lange abwehrend, als der Geruch 
charf genug iſt. Auch ſind dieſe Mittel den 
flanzen oft ſchädlich. Am beſten ſind Draht⸗ 
pitter, Dornengeftrüpp, Tannenreifig und Lat⸗ 
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en, ringförmig um den zu ſchützenden Baum 
gelegt {hehe Zeichnung). Die Höhe muß 1 bis 
20 Meter be 


agen, da ſonſt bei hohem Schnee 
m nod) eine Schädigung eintreten kann. Auch 
oll dieſes Schutzgitter etwa 10 Zentimeter in 
die Erde eingelaſſen werden, damit die Haſen 
oder Kaninchen nicht den Stamm loskratzen 
können. Das Draht⸗ oder Lattengitter, das 
mehrere eie figen bleiben kann, muß geniis 
end weit ſein, damit nicht nach kurzer Zeit 
eim Dickenwachstum des Stammes ein Ein⸗ 
chnüren oder * der Rinde eintritt. Das 
e wird im Frühjahr abgenom⸗ 

men und im Herbſt wieder neu angebracht. 
A. Kaminski. 


die Behandlung 
der Obſtbaumkronen 


Geht man im Laufe des Jahres an vieler 


Obſtanlagen vorbei, fo fällt vor allem auf, daß 
man den Baumkronen eine viel zu geringe 
Aufmerkſamkeit zuwendet. Zum Teil liegt das 
gewiß daran, daß die Krone hoch oben iſt und 
nicht jo leicht erreicht werden kann. Recht oft 
find die Eigentümer der Bäume beſonders 
Stolz darauf, daß die Kronen 1 jr dicht 
ſind. Aber gerade dies ifr ein Fehler, die 
Krone eines ge ſoll keineswegs ein 
attenſpender ſein, ſondern ſie muß ſo ge⸗ 
halten werden, daß die Sonnenſtrahlen durch⸗ 
dringen können. dichter die Krone iſt und 
je weniger die Sonnenſtrahlen eindringen kön⸗ 
nen, deſto häufiger wird es auch dahin kommen. 
daß nur noch die äußeren Spitzen der Aeſte 
Früchte tragen. Es muß alſo immer ie! 
ſehen werden, daß die Krone licht ift, da 
An Zweige nicht zu dicht ſtehen. Beim Aus⸗ 
lichten darf man allerdings nicht an die 
kräftigen Aeſte herangehen, ſondern man 
muß die ſchwächeren Zweige wegnehmen. Bäume 
mit dichten Kronen werden im Durchſchnitt fteta 
ſchlechtere Früchteträger in als ſolche mit gut 
lichteten Kronen, auch tragen fie in der Regef 
päter und unregelmäßiger. A. M. 


Wir antworten: 


B. in Le: Sie fragen, wie Fettſchwelne, die 
ein Gewicht von etwa 3 Zentnern haben jolen, 
am beften gemäjtet werden. 


Im Gegenſatz zur Schnellmaſt, dei der 
die intenfive Fütterung bereits bei den Abſatz⸗ 
fecteln einſetzt, werden die für die Fett ma ft 
beſtimmten Läufer zunächſt mit Wirtſchafts⸗ 
futtermitteln, z. B. Grünfutter, Rüben, Silo⸗ 
futter uſw., ernährt. Daneben verabreicht man 
eine Heine Schrotgabe von etwa 1 Kilogramm 
ſowie gleiche Mengen von Eiweißfutter, wie fie 


dieſelbe Altersklaſſe bei der Schnell maſt erhält. 


Nach der. Vorbereitungsfütterung, die bis zum 
Gewicht von etwa 50—70 Kilogramm vorge⸗ 
nommen wird, findet die eigentliche Maſt ſtatt. 
Am wichtigſten ift die Kartoffelmaſt, bei der 
fatt Kartoffeln, dazu 741 —1 Kilogramm Schrot 
und 250—300 Gramm Eiweißfutter oder 3 bis 
4 Liter Magermilch verabfolgt werden. 


G. M. in P.: Die Aufbewahrung von 
Winteräpfeln in Erdmieten iſt durch⸗ 
aus möglich, wie neue Verſuche gezeigt haben 
Am’ beiten bewährt haben fih Mieten auf dei 
Erdoberfläche, während Erdgruben wenige 
zweckmäßig find. Die Verluſte find geringer 
als bei der Kellerlagerung, fie betrugen z. B 
bei einem Verſuch 2—7 Prozent bei viermona⸗ 


. [tiger Lagerung, je nach Sorte. z 


Seite 8 


— ſ aa — 


* Poſener Tageblatt 


Aber ſchriſts wort (fett 20 oroſchen 


ſedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro 


Wort 10 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge ſolgt. 


Sohn achtbarer Eltern, 


Bruno Sass m Billiger Für den Radio achtbar 
& Verkäule | Romana || A 82 7 varjat || Weihnachtsverkauf Wintap Bau, Umbau, Ergänzungen | ca. 16 bis 17 Jahre 
8 ntyk war und Verbeſſerungen für den kann als 
zymafi-|| Wielkie Garbary 44. Herren» und Damen- beſchaf⸗ neuen Poſener Groß Lehrling 
„ Paſſendes * skiego 1 || Gelegentliche Weih- || mäntel, Pelze, Pelzjop⸗ jen Sie Sender führt aus ab 2. Januar 1934 in ein 
Weihnachtsgeſchenk N Hof. I. Tr nachtsgeschenke pen, Anzüge, Hoſen. ſofort Harald Schuster Geſchäft für Kohlen und 
f. Brautleute, 1 kompl. \ (früher Wienern raße Porzellan — Bronze, Extra Weihnachts⸗ unfere | Poznan sw. Bojcieta 29. allem Brennmaterial, ſo⸗ 
EN am Betriplag, Kristalle — Alabaster Rabatt. wie Bier⸗Engrosgeſchäft 


Herrenzimmer, wie neu, 
flämiſcher Stil, befte 
Friedensarbeit, preiswert 
zu verkaufen. 

ul. Gwarna 15, W. 6. 


Praktische 
Weihnachts- 
Geschenke 


Feinste Ausführung von 


Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein Va- 
den. daher billigſte Preiſe. 


Silberbestecke — Bilder, 


Kupferstiche 


Weihnachts:Dertauf ! 


Konfekcja meska 

Poznan, Wroctawjta 18, 

Bitte auf Firma genau 
zu achten. 


billigen Bettfedern 


Gäniefedern von 21 3 20 
Entenfedern von 21 2.— 
Daunen von z: 6.50 
Prima warme Daunen⸗ 


Besucht 


KIERMASZ 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 
Tausende Artikel halb 


mit Selter- u. Limondr 
denfabrik, orbnungsma® 
Biger Buchführung ein“ 
treten. Meldungen bitte 
mit genauem Lebenslau 


elze decken von 2 60.—, Klot⸗ und Abſchrift des letzten 
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12—1 Uhr, Büro. ; Bijouterie. Stridjachen Paindermäntel! Größtes Lager — und alle Frkältungs⸗ Schrift mächtig, unter 
— — [laeschke, III verschiedene fertige u nach Maß billigste Preiſe! krankheiten empfiehlt 6612 an die Geſchäftsſt. 
Piano Pl. Wolności 10. Weihnachtsgeſchen ke J Szuster EMKAP Dampfbäder b Sto. zu richten, am 


\chwarz poliert, 400, — zt, |! 


B. Sommerfeld 


27 Grudnia 15. . Bürſten Bielecki I. Eig. x diako i, Mine D 0 oſſer ber in bei 
Außergewöhnliche N e iT Ers S irisan i d e ) Haben Be eg g wr Grotte N Sämtliche Terttu mitarbeitet, - 
u er Hauptwache). 8 W Ea P) 
el 256 Kreifen empfiehlt e p Skarbowa 15, W. 24 reinigungsanſtalt! Glaserarbeiten ee Brad 4 
Das Antiquariat An⸗ e ee Bilder⸗ und Spiegel- anſpr. einzuſenden unter 
gerte aten 28, wird am| en dea Eincanmungen 228. b. Geit. b. Big, 
31, De 0 1938 voll.] Eigene Werkſtatt. zu ermäßigten Preiſen || Brennereiverwaſter 
1. Vezember 1, N in der mit Brennerlaubnis ſucht 
r ; Weſtpolniſcher 
— Rostireie 400. Parein dB. || Brenn. “Berm. Berein 
= z . . Gniezno, 
. Messer — Gabeln sw. Wawrzuncc 11. 
en ren Aluminium- — anne i 
altertüml. Waffen, vieles |f Geschirre. ne o, dọ Grundstücke $ 
andere, verkauft ſpott⸗ Große Auswahl. Gastorowskich 11, 8.7. | 4% 
„ Billigst bei | Schreibmajchinen | - Poiener 
Fre 
upe bor Geſchäfts Boleslaw N k i 2 = rar gen 
i mit einigen Mittelwohnun⸗ 
ee e Ar. ilen Sie wieder beglei fen. . billig mu gen zu kaufen Seht, Ans 
í ſtieg g » zahlung 25—30 000, — 21. 
A. Marcintoroitiego 28. aaus- uni Küchengeräte. i n ER Angeb. unter 6815 an bie 
Sämtliche, |Y Poznat, Nowa & 1. Kosmos Terminkalender ee 
egründet 5 tufe 
near Tel. 3565. für das Jahr 1934 Handarbeiten!i| privat- Wiriſ haft 
Komplette das bekannte Hilfsbuch für jeden Geschäfts- AufzeichnungenallerArt . le er 
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empfiehlt billigſt S Pötwiejska 10 Neuheiten in Kiffen, | inter 6575 a. d. Geſchſt, 


17% 


verkauft billigſt 


Stary Rynek 76, 


Bleiſpielzeug, 


M. Mielenrek 


Streichs Kurbad 
Woźna 18 a. Alten Markt 


Decken uſw. 


Chauſſeur 


evgl., gelernter Schmie 


Centrala Sanitarna 1. Treppe ; cia dieſer Zeitung. 
T. Norytowskl x = Privatgeschäft 2 L d Ta h k I d aufgezeichnet und fertig 
p * LI >. 
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Kramarſka usführung ſämtlicher Ne- 3 D f h H th | s A Na 
bei ul. Wielt paraturen unter Garantie m eu 80 er eima 0 9 Poznan, sw. Marcin 1. 
Bere und zu mäßigen Preifen in Polen, Kalender für das Jahr Skikamerad(in) Mieisgesuche 
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18 34, der deutsche Hauskalender in jeder 


ucht junger Mann. Off. 


Maſchinen Bau⸗ und unter 6613 an die Ge⸗ S 
A b deutschen Familie. — Schöne Ausstattung, A Suche 
ee e Möbel⸗ reich bebilderter Inhalt, Jahr:narktsver- \häftäftelle_b. Bi : 2—3 Zimmerwohnung, 
* a beſchla e x 200 Sei Prei Arztlich geprüfte unweit Zentrum. 

pelhe De als Weih- 9 zeichnisse, 20 eiten, Preis 21 2.— Krankenſchweſter Frau von Schachtmeyer, 
nachtsgeſchenk geeignet, empfiehlt r R y K i i 
gebe billig ab. Gefl. An- billigt und warten auf Sie in jeder Buchhandlung. rip e ee A Uhr eee e ee. 
Ge ef leser gig Dh p Stanistaw Wewior. ' : * Weste wa 31, W. . Vermielungen 

? x oznań, św. Marcin 34 y 
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Ziegel⸗Tonſteine e alle buch Motten ung Freundliche 

Verblendſteine Verbrennung beſchädigteſ g Zimmerwohnung 


Klinker, Dachſteine 


liefern in bekannter, gu⸗ 


Reklame- und Verlagsanstalt. Poznan, Zwierzyniecka 6 


Garderobe. 


Szamarzewskiego 1 m.6 


mit reichl. Zubehör, von 


ter Qualität zu billigſten Akkumulatoren⸗ mieten. Gefl. Anfragen 
Preiſen Reparaturen an Karl Prechel, Ros 
Tonwerke M. Perkiewicz Ladung — Tauſch in gone, Mala Poznaf 
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Kachelöſen u. Küchen D St Taſſen 25 fr A paka⸗Beſiecke. Ge hent ee Pertek Stellengesuche Polniſche 
amen⸗Stoſſe r 0 Fonveriation erteilt pol» 
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Marke „Standard“, Ra- Koſtüme in Wolle Halb. Beſtecke . v 60 gr in Poznan kaufen will, Stary Rynek 10. Pocztowa 16. Landwirlstochter niſcher Stu —— Ange⸗ 
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ſierte Plättchen f. Wand- - vera Eimer .. 1.9021 || aurtownia Forcelany, — Nähe ev., 19 Jahre alt, ſucht] Geſchäftsſtelle d. Big. 
verkleidung liefert in be⸗ Herren⸗Stoſſe Thermosflaſch. 3.25 21 || ul. Wroniecka 24 (in Hefe). Leder⸗, elegant. ſchnell, billig Rei- Stellung sn 1. bon 
tannter, guter Dualität\| jür Anzüge, Polelote, ] Fleiſchmählen 750 1 Große Auswahl. Bie Kamelbaar-, Balata- u. | der Mäntel und Abr ger als Self madchen Shen Helrat 
Da Gert “ofen, Pelzüberzüge uſw. | Eiſ. NEBEN 50 21 ligite Raufgelegenheit. Hanf⸗ W ln (Time), unter 6609. ie Ge⸗ 
* Seramiezne von 502 w. n 43. s 
M. Perkiewiez un tingang von Neuheiten" Eßlöffel .. .. 10 gr & Treibriemen — 48 ſchäſtsſtelle d. Ztg. Weihnachtswunſch! 
ußerſte Kalkulation, Topfreiniger .. 15 gr umnie, Spiral- und Brennereiverwalter Junger Werkführer, 


Ludwikowo, p. Moſina. 
——— —— 


H-Stollen 
deutſche as 
len, Hufeiſen, Schmie⸗ 
dewerkzeuge, prakt. 
Weihnachtsgeſchenke, 


daher billig. 


Baumwollwaren 

Bett- und Tiſchwäſche, 

Inletts, Gardinen, fertige 
Morgenröcke uſw. 


‚Neibeifen .... 25 


Plätteiſen . 3.75 21 


gr 
Bindegläſer v 15 gr 
Schrubber .... 50 gr 
Küchenlampe . . 75 gr 
Waſchbrett.. 1.50 21 


Dfenkacheln 


weiß und bunt, 
glatt u. semusteıt, 
ın besonders gro- 
Rer Auswahl am 
Lager. 


Hanf⸗Schläuche, Klinge» 
ritplatten, Flanſchen und 
Manlochkichtungen, 
Stos fbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


verh., kath., mit Bud- 
führung u. Kaſſenweſen 
vertraut, ſucht Dauer⸗ 
ſtellung, ſofort od. fpäter 
Si unter 6608 an bie 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


28 J., evgl., in ſicherer 
Poſition, ſucht entſpre⸗ 
chende Lebensgefährtin 
im Alter von 20—24 J. 
Zuſchriften mit Bild u. 
H. 6614 an die Geſchäfts⸗ 
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Ceglowski 


Phrztowa 5, 


tauf von 21 100.— 
aufwärts die Rüd- 
reiſe 3. «laffe. 


Bab, St. Rynek 46 


Lager: 
Kraszewskiego 10. 


geritten u. gefahren, gibt 

preis wert ab j 

Göreczki, p. Borze iczki, 
now. Krotofspn. 


Schallplatten 


Poznań. 
Martinstrasse 56. 


energiſchen Perſonen 
u. Aust. erteilt Tawo. 
ankowe in Grodno, ul. 
Hoovera 9 


anntſchaft zwecks Heirat. 
Vermögen 8000 21. Bild- 
offerte unter 6611 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bta 


Cs duften die Spezereien... 
Weihnachtsgebäck beherrſcht 
die Küche 


Die Hausfrau kann nicht früh genug mit den 
Vorbereitungen für Weihnachten anfangen; be⸗ 
ſonders die Honig⸗ und Pfefferkuchen müſſen 
rechtzeitig gebacken oder angerührt werden, da 
fie durch längeres Stehen ihren Geſchmack ver⸗ 
beſſern. Außerdem macht das Kleingebäck fo viel 
Arbeit, daß in den letzten Tagen vor dem Feſt 
doch keine Zeit mehr dafür iſt. 

Es iſt ja einmal altes Herkommen, daß man 


für reichlich Süßigkeiten Sorge trägt, 


läßt. Nachdem man ihn 


und die meiſten Hausfrauen werden eine ganze 
Reihe von ererbten Rezepten haben, nach denen 
ſie ihre Weihnachtskuchen zu backen pflegen. 
Man kann ja auch einmal das eine oder andere 
neue Backwerk verſuchen. 


Braune Pfefferkuchen 


Man fekt zwei Pfund Sirup mit einem Pfund 
Butter aufs Feuer und läßt es heiß werden. 
Hierauf tut man es in die Backſchüſſel und rührt 
zunächſt 375 Gramm Streuzucker hinein. Dann 
löſt man 50 Gramm Pottaſche in etwas Bier 
auf und gibt es in die Schüſſel, außerdem 
5 Gramm Ingwer, 5 Gramm geſtoßene Nelken, 
5 Gramm gemahlenen Zimt, 125 Gramm ges 
hackte Mandeln, zwei halbe, feingewiegte Pome⸗ 
ranzenſchalen, 3 Pfund Mehl. Der Teig muß 
ſehr ſorgfältig durchgeknetet werden Dann läßt 
man ihn zugedeckt an kaltem Ort 8 bis 10 Tage 
ſtehen, worauf man ihn nochmals gut durch⸗ 
knetet. Man rollt ihn nun aus und ſticht mit 
dem Glas oder Kuchenformen Kuchen aus. Man 
legt eine abgezogene, halbierte Mandel auf 
jeden Kuchen und backt bei nicht zu ſtarker Hitze. 
Wenn die Kuchen aus dem Ofen kommen. miiſſen 
ſie auf ein Brett gelegt werden, damit ſie flach 
bleiben. Erſt wenn ſie erkaltet und hart ge⸗ 
worden ſind, legt man ſie in die Blechbüchſe, 
die man in der Nähe des Ofens aufbewahren 
muß, damit das Gebäck nicht weich wird. Man 
muß den Teig möglichſt dünn ausrollen. 


Honigtuchen 


Wer den Sirupgeſchmack nicht liebt, wird 
Honiakuchen backen. Man erhitzt ein ſſinftel 
Liter Waſſer mit einem halben Pfund Vienen- 
honig (Kunſthonig kann man auch nehmen) und 
einem viertel Pfund Streuzucker, bis der Zucker 
völlig geſchmolzen iſt. Dann tut man dies alles 
in die Backſchüſſel und gibt nun nacheinander 
114 Teelöffel Natron, einen halben Teelöffel 
gemahlene Nelken, einen gehäuften Teelöffel 
gemahlenen Zimt, einen geſtrichenen Teelöffel 
geſtoßenen Ingwer und zwei ganze Eier daran, 
worauf man zwei Pfund Roggenmehl hinein⸗ 
knetet. Der Teig wird gut gerührt und dann 
in eine mit Fett ausgeltrichene Königskuchenform 
gegeben. Er muß bei nicht au frarfer Hitze reich⸗ 
lich eine Stunde backen. Wenn er erkaltet ift, 
legt man ihn in eine Blechdoſe und bewahrt 
ihn an kaltem Ort auf. Vor dem Gebrauch 
ſchneidet man ihn in Scheiben. Dieſe Scheiben 
können natürlich einfach ſo gegeſſen werden; 
ſchöner iſt aber, wenn man den Kuchen zweimal 
aufſchneidet und einen Buttercreme dazwiſchen 
ſtreicht. Hierauf glaſiert man ihn mit Schoko⸗ 
lade und garniert ihn mit halbierten Mandeln 
Glaſur völlig erſtarrt iſt. Man kann ihn auch 
und Sukkade, die man auflegen muß, ehe die 
wie einen Rehrücken mit herausitehenden 
Mandelfvänen ſpicken. Dann wird er Shel- 
ben geſchnitten. 


Braune Pfeffernüſſe 


375 Gramm Butter werden mit einem halben 
Pfund Sirup über dem Feuer erhitzt und hier⸗ 
auf in die Backſchüſſel getan. Man tut nun ein 
halbes Pfund Streuzucker daran und die ge⸗ 
riebene Schale einer Zitrone, einen Teelöffel 

eſtoßene Nelken, einen Teelöffel gemahlenen 

imt, einen viertel Teelöffel gemahlenen 

ngwer. Man löſt 15 Gramm Pottaſche in 
etwas Bier oder lauwarmem Weſſer auf und 

ibt auch dies hinein, worauf man 214 Pfund 

eizenmehl mit der Maſſe verknetet. Man deckt 
den Teig mit einem jauberen Tuch zu und läßt 
ihn bis zum nächſten Tage ſtehen, worauf man 
ihn abermals durchknetet. Nun wird er zu einer 
langen Wurſt gerollt, die man in Scheiben 
ſchneidet. Dieſe Scheiben werden auf die gut 
mit Fett beſtrichene Badplatte gelegt und bei 
gleichmäßiger Wärme gebacken. Auch ſie werden 
in Blechdoſen an warmem Ort aufbewahrt. 


Holſteiniſche Pfefferkuchen 


Dreiviertel Pfund Butter und ein Pfund 
Schmalz werden erwärmt und mit einem Pfund 
Sirup zum Kochen gebracht. Hierauf gibt man 
dies in die Backſchüſſel und ſetzt ein Pfund 
Zucker zu ſowie ein viertel Pfund gehackte Man⸗ 
deln, ein Pfund feingewiegte Sukkade, etwas 
gemahlenen Zimt, den Saft einer Zitrone, die 
angeriebene Schale von zwei Zitronen, etwas 
geſtoßenen Kardamom und 30 Gramm Pottaſche, 
die man in etwas Roſenwaſſer auflöſt. Dazu 
ſo viel Mehl, daß der Teig ſich gut ausrollen 
ut durchgeknetet hat, 
rollt man ihn aus und ſticht mit Glas oder 
Formen dünne Kuchen aus, die man mit zer⸗ 
teilten Mandeln belegt und bei mäßiger Hitze 
backt. Müſſen nebeneinander ausgebreitet auf 
glatter Fläche erkalten und können dann in 
Blechdoſen an warmem Ort viele Wochen auf- 
Baur werden, ohne den Geſchmack zu ver- 
ieren. 


weiße pfeffernüſſe 


Ein Pfund Butter wird zerlaſſen, hierauf 
rührt man ein Pfund Zucker hinein ſowie ein 
Pfund geriebene Mandeln. ein viertel Pfund 


Anni Weber, Arnsberg. ; 


Atem heißt leben. 

Mehr und mehr gewinnt dieſer ſchlichte Satz 
an Gewicht in unſerer Geſundheitspflege: Eine 
regel⸗ und planmäßige Atemgymnaſtit 
nan dem Aufſtehen und unter Tags in den 
Arbeitspauſen iſt dem neuzeitlichen Menſchen 
zu einem ſelbſtverſtändlichen Bedürfnis gewor⸗ 
den; machen ſich doch die Vorteile einer kräf⸗ 
tigen Körperdurchlüftung ſchon nach wenigen 

roben deutlich fühlbar. — Der ermüdete, das 

edeutet der mit Kohlenſäure überladene Kör⸗ 
per erfährt durch tieferes Atmen in friſcher 
Luft eine 8 Sauerſtoffzu⸗ 
fuhr. Die Schlacken in den Adern, die ſich, 
vom trägen Blutumlauf ungehindert, feſtſetzen 
wollen, werden vom friſcheren Strom ergriffen 
und fortgeſpült. Der Körper wird leicht be⸗ 
ſchwingt, „lebendig“, und das Herz wird froh. 


Auch Schulkinder läßt man längſt durch 


regelmäßiges Einatmen in den Pauſen dieſet 
Körperauffriſchung teilhaftig werden, und wer⸗ 
den ſie in dumpfer, überfüllter oder überheiz⸗ 
ter Klaſſe auch einmal innerhalb einer Stunde 
wieder müde (kohlenſäureüberladen), jo heißt 
es; Fenſter auf und recht tief atmen! And 
ſiehe da, nach wenigen Minuten bietet die vor⸗ 
her fo ſchläfrige Klaſſe ein Bild munterer 
Friſche. 

So leicht man Schulkinder für das regel⸗ 
mäßige Tieſatmen gewinnen kann, da fie ihoa 
einem kleinen Vortrag über die dabei ablan⸗ 
fenden Vorgänge folgen können, ſo ſchwierig 
iſt es, unſere Kleinſten zu öfterem und durch⸗ 
F Tiefatmen anzuhalten. Das 
Tleinkind in feinem Ueberſchuß an Wohl- 
befinden, in feiner vom Schule und Sıuben- 
zwang noch unbeſchnittenen Freiheit iſt unſern 
Sorgen von Krankheit und Ermüdung abhald 
und mag nichts davon hören. — So friſch und 
frei aber ein Kleinkind auch aufwächſt, ſo wert⸗ 
voll iſt es doch auch ihm, wenn ſeine Lungen 
öfters reſtlos durchlüftet werden bis 
3 in Parteien, die von ſeinem gewohn⸗ 
eitsmäßigen flachen Atem, ja auch von ſeinem 
tieferen Atem beim Laufen und Springen nicht 
erreicht werden. 

Da gibt es für die Mutter ein paar ein⸗ 
ſache Mittel, auch die Kleinſten dahin zu brin- 
gen, ſpielend, doch mit ganzer Jubrunſt tiefzu⸗ 
atmen. Haben wir nicht das bei allen Kindern 
ſo beliebte Blashorn, die feine Mundhar⸗ 
monika? Hinaus damit an die Frühlings⸗ 
luft oder in den Sommermorgen, Muſik machen 
idon sieläprige Kinder gern, und es ijt gar 
nicht ſchwer, ſie zu recht langgezogenen Tönen 
zu verleiten. Mit drei Jahren nun gar kann 
ein Kind ſchon kleine Lieder oder doch luſtige 
Tonleitern hinauf und hinab ſpielen, die ſeinen 
ganzen Vorrat an Atem herausfordern und es 
zwingen, tief wieder einzuatmen. — Mein Kind 
nahm ſeine geliebte Mundharmonika jeden 
re ais mit zur Schule, um fih unterwegs ein 
Liedlein zu ſpielen. Welch herzerfreuender An⸗ 
blick, fo ein -Männen mit dem Torniſter und 
der Mundharmonika! Welch tiefer Gewinn aber 
auch für den kleinen Menſchen, ganz abgeſehen 
vom Muſilaliſchen. 


feingewiegte Sukkade, drei Eier, den Saft einer 
Zitrone, 8 Gramm vue een das man in 
etwas Noſenwaſſer auflöſt, eine Taſſe Sahne 
und ſchließlich 2 Pfund Mehl. Aus dem Teig 
formt man Würſte, von denen man nicht zu 
dicke Scheiben abſchneidet, die man auf gut ge⸗ 
or Backblech bei nicht zu ſtarker Hitze backt. 

ieje Pfeffernüſſe dürfen nicht an warmem 
Platz ſtehen, ſondern müſſen in Blechdoſen an 
kaltem, aber trockenem Ort ſtehen. Wenn ſie 
hart werden, ſchmecken ſie nicht, wie alle 
makronenartigen Gebäcke durch Hartwerden an 
Geſchmack verlieren. 


Ein feines Tiefatemſpiel gibt es noch für 
unſere Kleinen, wo ſie ihre verbrauchte Kohlen⸗ 
äure als buntſchillernden Ball fortfliegen ſehen 
können, ich meine das nicht minder beliebte 
Seifenblaſenmachen. Ein Strohhalm 
und etwas Seifenbrühe genügen, um das Klein⸗ 
tind auf Stunden zum ganz langſamen und 
ganz energiſchen Atem anzuregen. Wer wollte 
nicht gern die dickſte und damit die bunteſte 
Seifenblaſe haben, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
daß beim leiſeſten Hauch die ganze Herrlichkeit 

Auch bei dieſem Spiel iſt der Platz 
Fenſter oder beſſer noch ganz drau⸗ 
ch der geeignetſte. 


s bedürftig iſt 


zerplatzt? 
am offenen. 
ßen natürli 


Beſonders Aa 
unfer Körper nach dem Schlafe erſt recht nach 
dem Schlaf bei geſchloſſenen Fenſtern. Die 
Mutter r e a Morgen ſorglich das Bett⸗ 
chen ihres Lieblings, aber wieviel gg es 
noch wäre, ſeinen kleinen wachſenden Körper 
„ gang bedenkt ſie nicht. Um dies recht 
ſchnell und gründlich zu beſorgen, genügt ſchon 
ein geflüſtertes Morgengebet am offenen Fen⸗ 
iter, recht „nahe beim lieben Gott“, ein 
kleines Lied, geſungen oder mit der Mutter 
mitgeſummt. — Wo aber ein. Garten beim 

aus iſt, da kann die Mutter morgens ihr 
Kind an die Hand nehmen, um es dräußen an 
all den großen und kleinen Blumen riechen zu 
laſſen, ganz tief und andächtig. Da iſt vielleicht 
jogar etwas Tannengrün, das jo herrlich duftet, 
im Sommer wie im Winter. Wie munter wird 
da das verſchlafenſte Kind, wenn es unbewußt 
ſich ſo erfriſcht bis in die letzten, ſonſt vergeſſe⸗ 
nen Kämmerlein ſeiner Lunge. 


Daß ſolche Uebungen, ſeien ſie nun bewußt 
oder unbewußt und ſpielend unternommen, den 
Bruſt⸗ und Atemumſang vergrößern, liegt auf 
der Hand. Auch der gewohnheitsmähi Atem 
wird damit größer, und der Gewinn Tar den 
kleinen oder großen Menſchen iff kaum auszu⸗ 
ſchöpfen. 


Mit Rat und Sat 
Wie behandelt man Samtikleider? 


Wie behandelt man Samttleider? Samt ift 
einer der ſchönſten Stoffe, mit dem eine Frau 
ſich kleiden kann, nur leider ſehr druckempfind⸗ 
lich. Oft iſt ſchon nach wenigen Malen das 
Kleid zerdrückt und unanſehnlich. Man ſoll nicht 
erſt abwarten, bis der Schaden ſehr ſchlimm 
geworden iſt, ſondern man ſoll ein 
man die erſten Beſchädigungen bemerkt. Man 
hängt das Kleid dann auf einem Kleiderbügel 
in das Badezimmer, nachdem man den Heiß⸗ 
waſſerhahn geöffnet und die Wanne mit recht 
heißem Waſſer gefüllt hat. Der heiße Dampf 
durchdringt den Samt und beſeitigt die Druck⸗ 
ſtellen. Man hängt dann das Kleid zum Trock⸗ 
nen und 57 es auf ein Bügelbrett, um nun 
mit einem auberen, ſeidenen Tuch den Stoff 
nach dem Strich zu ſtreichen, damit er ſeinen 
weichen Glanz wiederbekommt. Iſt der Samt 
Ks geworden, jo mijjen diefe vor der Dämp⸗ 
ung entfernt werden. Man nimmt einen weis 
chen Lappen und tränkt ihn mit lauwarmem 
Wafler, dem man etwas Eſſig zugeſetzt hat; 
hiermit reibt man den Fleck ab. Die meiſten 
Flecke werden bei dieſer Behandlung verſchwin⸗ 
den. Bei Fettflecken nimmt man Eukalyptusbl. 
Sollte es ſich um einen Weinfleck handeln, fo 
tränkt man den Lappen mit Aether. Ein Samt- 
kleid ſchont man ſehr, wenn man es nie achtlos 
über einen Stuhl wirft, auch nicht für kurze 
Zeit, ſondern wenn man es ſofort nach dem 
Ausziehen auf den Bügel bringt und richtig 
aufhängt. Vor dem Anziehen bürſtet man es 
in der Strichrichtung mit einer ſauberen, ganz 
weichen Bürſte ab. a 


am 


reiten, wenn 


Ubbo dodano dodo 


Alemgymnaſtik für die Kleinſten 


— — — 


Kleine Winte fürs Kochen 


Wenn man Kolinen in einen Kuchenteig oder 
piten Munain 1 ſoll man ſie vorher immer 
leicht mit ehl beſtreuen; auf dieſe Weiſe 
verhindert mar, daß ſie zu Boden ſinken. Wenn 
Milch oder Grütze angebrannt find, verliert ſich 
der ad yras eſchmack, wenn man ſofort 
einen ſilbernen Löſſel hineinwirft. Rote 
Rüben bekommen eine ſchöne dunkelrote 


Farbe, wenn man dem Kochwaſſer Salz zuſetzt. 


Hilfsmittel beim Reinmachen 


Die Prismen der Kronleuchter werden glän⸗ 
end und klar, wenn man ſie in lauwarmem 
Waſser abwäſcht, dem man etwas Eſſig zugeſetzt 
hat. — Glasfaraffen und Vajen reinigt man, 
indem man getrocknete Teeblätter und etwas 
Waſſer hineingibt und die Karaffe dann gut 
ſchüttelt. Auch Kaffeegrund tut die gleichen 
Dienſte. — Elfenbeinerne Gegenſtände, die ihr 
Anſehen verloren haben, werden zu urſprüng⸗ 
licher Schönheit wiederhergeſtellt, wenn man ſie 
mit Terpentin abreibt. — Ungeitrichene Holz 
gegenjtände reinigt man am zweckmäßigſten, 
indem man etwas Scheuerpulver darauf ſtreut 
und die Gegenſtände mit Waſſer beſprengt. 
A nimmt man Seife auf eine Scheuer⸗ 
ürſte und ſcheuert den Gegenitand kräftig ab. 
Man braucht dann nur mit lauwarmem Waſſer 
nachzuſpülen und den Gegenſtand gut abzu⸗ 
trocknen. 


Kultur der Hausmufil 


Die Werbung für die Hausmuſik, die jetzt 
durchgeführt wurde, erinnert die Frauen an 
eine vornehme Pflicht, die ihnen obliegt: ſie 
müſſen Hausmuſik im guten alten Sinne för⸗ 
dern helfen. Wie unendlich viel Freude und 
Harmonie wurde früher hierdurch geſchaffen, — 
Familienmitglieder und Freunde ſammelten ſich 
an langen Winterabenden und muſizierten, — 
die wundervollen Schätze, die unſere Tondichter 
uns ſchenkten, wurden lebendig, jeder der Aus: 
übenden lernte die Muſikſtücke durch und durch 
kennen. Denn es iſt nun einmal etwas ganz 
anderes, ob man Takt für Tatt ſelber nach⸗ 
ſpielen muß, in eiftigem Bemühen, ſich in den 
Rhythmus und Geiſt einer Tondichtung einzu⸗ 
leben, als wenn man nur von andern dieſe 
Werke ausführen hört, geſchweige ſie nur durch 
Platten vermittelt bekommt. Wir müſſen 
zurück zu dem jhönen Brauch der 
Hausmuſik. Wie reizvoll ijt es, wenn die 
heranwachſenden oder ſchon erwachſenen Kinder 
jedes ein Inſtrument ſpielen und ſich mit den 
Eltern zuſammenfinden, um zuſammen zu jpie 
len. Die Eltern dürfen den hohen erziehlichen 
Wert der Mufit nicht überſehen, denn wie 
keine andere Betätigung hilft die Muſik dazu, 
den Menſchen zur Konzentration zu führen. Daß 
ſie ihn dann in der Folge auch harmoniſch und 
ausgeglichen macht, iſt die herrliche Bereiche⸗ 
rung, die die Muſik uns ſpendet. Es muß wie⸗ 
der dahin kommen, daß alle Kinder Muſik⸗ 
unterricht nehmen, — auch für die anſchei⸗ 
nend unmuſikaliſchen iſt es noch von Wert, nicht 
um ſie in den Stand zu ſetzen, mit eingelernten 
Stückchen zu brillieren, ſondern um ihrem in⸗ 
nern Menſchen weiterzuhelfen, um der Geele 
das Feingefühl zu geben, das allen muſikver⸗ 
ſtändigen Menſchen eigen iſt. Ganz abgeſehen 
von dieſen inneren Werten iſt es auch volks⸗ 
wirtſchaftlich zu begrüßen, wenn wieder die 
heute brachliegenden Kräfte der vielen Mufik 
lehrer und slehrerinnen nutzbar gemacht wer 
den und alle dieſe Menſchen ſich nicht mehr als 
überflüſſige Glieder des Volkes zu fühlen 
brauchen. 
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Der Winter Hat feine Herrſchaft angetreten, und die Mode breitet Pelze und ſchützende Hüllen, weiche fellverbrämte Mäntel und 


wärmende Kleider in neuen Formen aus un 


ſchwarzem Samt. 


1 d rüſtet für feſtliche Abendſtunden mit ſtrahlenden Gewändern oder feierlichen 
In der vorderen Reihe von links: Abendkleid aus ſchwarzem Romain, eleganter Breitſchwanzfohlenmantel, 


Abendmantel aus ſchwarzem Velours mit breitem gern oe und abendliches Komplet aus ſchwarzem Kunſtſeiden⸗Ottoman. 


In der hinteren Reihe von links: Fehmantel, ſportlich geha 
mantel aus grauem Naturbreitſchwanz mit 


tene 


lzjacke, jugendliches Tanzkleid aus lachsroſa Taft, Abend⸗ 
Kragen aus Silberfüchſen, . pflaumblaues Crepp⸗Romaln⸗ 


Kleid und Abendkleid aus ſchwarzem ours⸗Chiffon. 
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P en 


das 


Meise konfkurrenszlos! 


Vorlagen von 2. 20 ztan 

Läufer e . 

Tischdecken „ . 50 I Perser imit. 48.0%. 7 | Reine Wolle 

Divandecken „ 9.0 IBonce „ 49.50 „ Velour 

Abtreter „ O. 7 ] Bouclé 86.0 „ Plüsch 
Besichligen Sie bitie Gobelins „ 2.4% I Bouclé la 97. % „ Velour Pr. 


unsere Fenster- 
auslagen an der 
ul. 27 Grudnia 


gegenüber von der 


Teppiche — Brücken — Vorlagen — Läufer 
Lowiezer Streifenstoffe -- Kokosläufer n. 
-Matten — Fußbodenbelagstoffe 


ul. Kantaka, Das größte und älteste 
Spezialgeschäft in Poznan. 
Gegr. 1896. 
4 . Weſhna ch swunſch ! 

a. =. Zwei ehemelige Poſener, 31 Jahre, in ſicherer 

ö pey en Ber Sim, Kade F de u. berg 

. „. Må 3 1 n 
Paty k s mög., wünſcht 1, au verh., (Stettin) gut zu verheiraten. Nur gut ausſehende 


„Ver, Damen, häuslich erzogen, mit Vermögen, werden 


9. Beding. Ang. mit um ausführliche Angaben mit Lichtbild gebeten. 
Wei nac sver 4 e Diskretion wird zugeſſchert, ebenſo Rückſendung des 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Photos. Offerten unter 6586 an die Geſchäftsſtelle 


dieler. tung. 
31 Peihnachten 


hat begonnen ! 
Wir empfehlen nur 


erstklassige Qualitäten 


in Honigkuchen 


Baumbehang — figürlichen Artikeln 
und Marzipan 


Grössie Auswahl 


Schlittſchuhe 


Schlittschuhe 


Baubeschläge Eiserne 
Jefen. Sämt!. Eisen- 
Waren. 
Zelazopol 
Św. Marcin 26. 


bei niedrigst kalkulierien Preisen Londyi ska werden hoblgeiwlijfen in 
wW i * 5 Masztalarska 8 der Sch ale 
empfiehlt A. Pohl 
25 er)a Patyk Gemütliche Abende 


Poznan, ul. Zamkowa 6 
Aleje Marcinkowskiego 6. — —— 


filiale: ul. 27 Grudnia 3. 


Künstlerkonzert 


I a Beltane 
Bitiglöcklein! „Pasaż“ 
Die Not it groß und ernſt bie Zeit, Rflegerin nur Schür⸗ (Apollo) 


Ir. Karajozaka li 
bietet dem hochgeehrten 


In der wir heute leben: 


zen von der Waͤſche⸗ 
Doch Weihnacht naht, fol Fried“ und Freud fabrik 


Den Menſchen wieder geben. Publikum die In jebem Haus, wo 
Auch dir wird fie ſchenken der Herre Chrift, J. Schubert vorzüglichſten Kinder ſind, müßte eine 

Gedenkſt du des Bruders in Liebe, vorm. Weber &yeilen lärztlich empfohlene, nach 

Der arm, blind, krank und gebrechlich iſt ner in reicher Auswahl zu] der Größe verſtellbare 


Daß er nicht ohn’ Weihnachtsfreud“ bliebe. 


ul. Wrocławska 3. befammi billigen Preiſen Schulbank 
Advent 1938. Die beſien Schnitte, Gutgepflegte Biere Ai ſein. 
Pfarrer Joachim Scholz, Pleſzew. faubere Verarbeitung, Angenehmer Familien ⸗ Skóra i Ska, 


Anſchrift: N Blei niebrigſte Preiſe. enienthalt. 


zew. 
Poſtſcheckkonten: Poznan 212 966, Breslau 301 68. 


EES 
Als Geschenk 


erfreuen einen jeden 
Schuhe von Rogoziński! 


Poznan 
Al. Mareinkowſklego 3. 


Ein Paar Schuhe, pantoffeln, 
Schneeschuhe, Galoschen oder Bam- 
boschen bereiten dem Beschenkten 
die größte Freudel 


Riesige Auswahl! Niedrige Preise! 
Erstklassige Ware! 


: Fr. Rogozinski i Ska, Ponal, lan Im 4 


Aena muna 


NUNMAL 


Tel. 3900 


=> MPoſener Tageblatt < 


Riesenauswahl! 


00 * 2.00 Mir. 


m 
Heringe 
Schotten und Jarmouth 


/: und % Tonnen 
in grosser Auswahl 


St. Barelkowski 


Kolonialwaren — Engros. 
Poznań, Wożna 18. 


Teppich < Weihnachtsgeschenk! 


jachmännische Bedienung! 
Smyrna-Handknüpfer 


hergestellt aus bester Kammgarnwolle, 

hat durchgehende Musterung und 

echte Farben. Knotenzahl von 40—60 
Tausend im Quadratmeter. 


Preis sehr erniedrigt! 


110.- z 
153.- „ 
155.- „ 
192.- 55 


Ven heiten in Fenster- u. Türdekorationen 
Teppichschoner — Füze — Gobelins — Divan- 
u. Tischdecken — Wandschoner usw. 


Poznan Achten Sie bitte genau auf 
unsere Firma, wir besitzen 
h keine Zweiggeschäite. 


Í Telefon 3458 


Die Wahl eines praktischen Weihnachisgeschenkes wird dank 


nseres Weihnaehisverkanfes 


TERRA 


nicht schwer sein, da wir unsere grossen Magazine mit dem 
Besten und Billigsten versehen haben. 
WIR EMPFEHLEN: Stoffe für Mäntel, 
Kleider und Anzüge, 
Seidenstofle — Leinen, 
Barchents — Wäsche, 
Trıkotagen — Strümpfe. 
Damen-Konfektion, 
Teppiche — Gardinen, 
Möbelstoffe. 
Erleichtern Sie sich den Einkauf von erstklassiger Ware, 
indem Sie in unserem grossen Magazin kaufen. 


BEAWAT POLSKI £ 


Poznan, Stary Rynek 87,88, Kramarska 13/14. 


Bei einem Jahresabschluss von 
rauchlosen 


Jagdpatronen 


von ca. 1—3 Mill. gewähre bis zu 10%, Rabatt. 

so dass sich der Preis p. Patrone aui ca. 24 gr fracht- 

frei stellt. Meine Spezialpatronen sind in Deckung 
und Durchschlag ganz hervorragend. 


Grosse Auswahl in Jagdartikeln 


Gewehren und Luitbüchsen zum Weihnachts- 
fest, Zielfernrohre und Montagen. Spratt's 
Hundekuchen, Grell'sche Fallen. 


EUGEN MINKE 


Tel. 2922 POZNAŃ, ul. Gwarna 16 


Die grössie 
Weihnachtsfreude 
| bereiten Sie den Kind: 


Spielsachen 


der Firma 


Aud 
k CIN e 
Pe 9 


Enorme Preisermässigung ! É 
è Riesige Auswahl! 2 


Tel. 5656. 


geſtohlen. Der 


bilden, dieſelbe Sitte, mit der unſere Väter etwa 


den Quempas geſtalteten, an dem Generationen 


nichts ändern durſten. 


Der genaue Kenner merkt doch jedes Mal, daß 
das Krippenſpiel keineswegs ſtets dieſelben ſtarren 
Formen hat, ſondern daß es immer umgeſtaltet 
und neugeſtaltet wird. Das eg ſchon daran, daß 
es jedesmal andere Spieler ſind, deren ſtimmliche 
Gaben ſich z. B. nicht gleichen. Die Lieder, die 
muſikaliſche Umrahmung, die geſprochenen Worte, 
die Art der 8 — Jahr für Do r wird 
etwas, ja fogar ſehr viel geändert, jo daß das 
Krippenſpiel immer wieder neu geſchaffen und 
von den Spielern neu erarbeitet wird. Auch das 
gehört zum Sinn und Weſen des Krippenſpiels, 
daß es fein totes Muſeumsſtück mit Altertums wert 
iſt, ſondern etwas Lebendiges, das an ſeinem 
beſcheidenen Teil mit dazu beitragen will, die 
frohe Botſchaft von der großen Weihnachtsfreude 
zu verkündigen. 


10jähriges Jubiläum 


Poſen, 8. Dezember. Anläßlich des zehnjähri⸗ 
gen Beſtehens der Poſener Studentenverbindung 
„Pomerania“ fand geſtern nachmittag in 
der Univerfitätsaula eine Feier ſtatt. Anweſend 
waren u. a. der Wojewode Raczyüſ i, Gene 
ral Frank. General Zahorſti der Rektor 
Prof. Runge und Miniſter a. D. Kwiat⸗ 
kowſki, der eine Anſprache über das Thema: 
Das Meer als geſchichtliches Programm der 
Republik Polen“ hielt. 


— r ¶—— 


X Vorſicht vor einem Verſicherungsbetrüger. 
In der Wohnung der Leotadja Starg, Kroto⸗ 
ſchiner Bek erſchien ein junger Mann, der 
ha als Verſicherungsagent der „Veſt a“ vor- 
ellte und ihr anbot, eine Verſicherung ihres 
Geſchäfts und ihrer Wohnung einzugehen. Nach⸗ 
dem die Vereinbarung getroffen wurde, ſtellte 
er eine Quittung über 6 Moth aus und erhielt 
auch dieſe. Am nächſten Tage erſchien er wie⸗ 
der, legte ihr eine Police vor, welche der Frau 
auffällig erſchien, und verlangte die Bezahlung 
von 26 pe . Unter dem Vorwande ſie hätte 
kein Kleingeld, beftellte fie den Agenten zu Mons 
tag. Anſcheinend hat er Verdacht geſchöpft, da 
er am genannten Tage nicht erſchien. 
Betrüger wird gewarnt. 


X Entlarvte Diebe. Wie wir kürzlich berich⸗ 


or dem 


teten, wurden aus dem . Garniſonlaza⸗ 
e 


rte von 5000 Zloty 
ieſigen Gendarmerie iſt es nun 
gelungen, als Täter die Infanteriſten Marjan 

ilaf und Felicjan Abramowſki feſtzu⸗ 
nehmen. Die geſtohlenen Mikroſkope wurden 
bei dem Bruder des Abramowſki, Maximiljan, 
vorgefunden, welcher nunmehr der Hehlerei an⸗ 
geklagt wird. 


X Vorſicht vor Taſchendieben. In der Stra⸗ 
. der Linie 1 wurden dem aus Woniesc, 

r. Koſten, hier zugereiſten Juſtus Wede⸗ 
Majer mittels Aufſchneidens der Taſche 1000 
Zloty geſtohlen. 


X Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Woh⸗ 
nung der Staniſlawa Cierniak, ul. Grudzie⸗ 
niec 72, wurden mittels Einbruchs ein Radio⸗ 
apparat, 3 Ringe und 360 Zloty Bargeld ge⸗ 

dien — Vom Lagerraum des R Ströjyt, 

5 feraaie, 3, wurden Butter⸗ und Käſedieb⸗ 
faßt eusgefüget Nunmehr ift es gelungen, 
en Täter in der Perſon des Kutſchers Leon 
Nowak, ul. Szamarzewfkiego 21, zu entlarven 
und feſtzunehmen. 

X Ueberfahren. In der ul. Mojna wurde 


Anaſtazja Mackowiak von einem Wagen 
überfahren und leicht verletzt. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 14 Perſonen zur Bestrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Bettelns 
und anderer Vergehen 8 Perſonen feſtgenom⸗ 


men. 
Wochenmarklbericht 


Der am Mittwoch auf dem Sapiehaplatz ab⸗ 
gebaitene Wochenmarkt hatte trotz des naß⸗ 
alten Weiters einen guten Beſuch aufzuweiſen 


tett drei et e im 


Die Preiſe für Molkexeiwaren, ebenſo für Eier 


nd, wie vorauszuſehen war, weſentlich gez 
tiegen; das Angebot zeigte im allgemeinen 
eine genügende Auswahl. Für Tiſchbutter 
zahlte man 1.90—2 3t., für Landbutter 1.70 bis 
1.80, Weißkäſe 30—50, Milch das Liter 22 Gro- 
ſchen, Sahne das Viertelliter 40—45, Kalkeier 
pro Mandel 1.30—1.50, Trinkeier 2 31. 


Der Gemüſemarkt lieferte Roſenkohl zum 
teile von 30—35, Grünkohl koſtete 15—20, 
zufen 10—15, Spinat 25—30, Kartoffeln 3 
bis 4 Gr., Salatkartoffeln 10, Erbſen 25—30, 
Bohnen 35—40, Kohlrabi 25—80, Mohrrüben 


Veihnachtsbilte für die Krüppel- 
kinder und Taubſtummen 
in Wolfshagen 
Welch eine Freude! 
Die erſte Weihnachtskiſte! 


Gottes Güte gab ſie ſchon durch die Liebe 
treuer Freunde über Bitten und Verftehen! Er 
weiß, was wir bedürfen, ehe denn wir bitten 
und ſtärkt uns ſo den Mut, auch in dieſer Not⸗ 
zeit unſere Hände wieder nach der Liebe unſerer 


‚treuen Freunde 9 die uns helfen, 


Weihnachtsſonne in die Kinderherzen zu tragen. 
Ja, die erſte Weihnachtskiſte! 
Darüber herrſcht ein Jauchzen und Jubeln 
bei . Krüppelkindern, die mit 
Gipsverbänden und Streckapparaten beſchwert, 
doch dabei fröhlich find, ſpielend mit unjeren 
F Kleinen im gemeinſamen Freue 
auf die heilige Weihnachtszeit. : 
Darum erbitten wir Gaben der Liebe in unfer 
Haus oder auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 

206 583. 
enn e „Ariel“, Wolfs⸗ 
N n, Kijaſztowo, pocz. Tlukomy, pow. Wy- 


*DPoſener Tageblatt % 


Das Weihnachtsgeſchenk 


für die Lefer des „Pofener Tageblatts“ ift unſer neues, großes 
Preisausſchreiben ! 


Was find die neuen Kofener Sladlverordnelen 


von Beruf? 


Poſen, 9. Dezember. In dem neugewählten 
Poſener Stadtparlament, das ſeine Beratungen 
ohne deutſche Vertreter, ohne Vertre⸗ 
ter der -A pa Demokratie, der Sozialiſten und 
Kommuniſten abgehalten wird, werden die ein⸗ 
zelnen Berufe wie folgt vertreten ſein: 

12 Kaufleute und ebenſo viel Beamte, 5 Aerzte, 
4 Gewerbetreibende, 3 Redakteure, desgleichen 
je 3 Landwirte, Arbeiter und Rechtsanwälte, 
ferner je 2 Lehrer, Geiſtliche und Handwerker; 
es folgen dann je ein Schulviſitator, Gymnaſial⸗ 
lehrer, Apotheker, Ingenieur, Bankdirektor, 
Bäckermeiſter, Schneidermeiſter, Friſeur, Schul⸗ 
direktor, Bücherteviſor, Handlungsgehilfe, ein 
Eiſenbahner und eine Offiziersdame. Senior 
der künftigen Stadtverordnetenverſammlung ijt 


Bier Beronen vor dem Kohlengas-Tode gerettet 


Perſonen im letzten Augenblick ins Leben zurück 


t. roda, 6. Dezember. Mit Beginn der 
kalten Jahreszeit fordert das beſonders gefähr⸗ 
liche ohlengas, das durch menſchliche 


Sinnesorgane nicht wahrgenommen werden 
kann, pr jedes Jahr feine Opfer. Es tann 
deshalb nie genug darauf hingewieſen werden, 
daß die Oefen nach dem Einheizen nicht eher 
augelhtpubt werden dürfen, als bis die Kohlen 
völli 1 et ſind. Es entwickelt ſich ſonſt 
nämlich das Kohlengas, wodurch das Leben der 
$ in dem Raume aufhaltenden Perſonen ges 
ährdet wird. 

in derartiger Fall ereignete ſich heute nacht 
in Tadeuſzewo, Kreis Schroda, wobei vier 


der 71jährige Bankdirektor Chmielewſki 
(Nationaldemokr.), während Roman Da jti, 
ebenfalls Nationaldemofrat, wohl der jüngfte 
Stadtverordnete fein wird. 
mütter Jon diesmal gewählt worden. Für 

arteien⸗Parlament ſtellt die Natio⸗ 
ertreter, die im Bündnis 
rbeiterpartei (rechter Flüg 


das Drei⸗ 
naldemokratie 35 
ihr ſtehende Nat. 


3 und die Sanierung 26 Vertreter. 


Auf der Konſtituierenden Verſammlung der 
Poſener Stadtverordnetengruppe des ſog. „ 


tionalen Wirtſchaftsblocks“, der die 


darſtellt, iſt Dr. Mach 


tenden gewählt worden. 


Gn werden konnten. Die 


rzezicki hatte nach dem Einhei 
einmal nicht obige Vorſichtsmaßregeln beachtet. 
er wi morgen zum U 
Schule wie auch die 


Als die Schulkin 

richt kamen, waren 

Lehrerwohnung noch verſchloſſen. Ein benach⸗ 

barter Landwirt öffnete deshalb die Wo 
and das . er nebſt Ki 

Dienſtmädchen 

ofort ein 


und 


ie 


e wußtlos vor. 


Bewußtſein zu bringen. 


10—15, Zwiebeln 10—15, rote Rüben 10—15, 
Schwarzwurzeln 30—40, getrocknete Pilze das 
Viertelpfund 1— 1.50, ein Kopf Blumenkohl 
koſtete 0.30— 1.00, Wirſingkohl 25—35, Weißkohl 
10—25, Rotkohl 25—30, Sauerkraut das Pfund 
15—20, Radieschen 15, Salat 15—20, Suppen⸗ 
grün 5—10. Die Gemüſezufuhr ift durch die 
Kälte nicht beeinträchtigt, das Obſtangebot da- 
gegen iſt mäßiger geworden. Lediglich Aepfel 
ſind immer noch in 5 Auswahl zu finden. 
Man forderte für das Pfund je nach Qualität 
15—40, für Birnen 25—50, Kürbis 10—15, Bat- 
obit 0,80—1,30, Backpflaumen 80—1,80, Mohn 
15—80 $aleinüfle 1.30—1.40, Walnüſſe 1.20 bis 
1.30, Zitronen as Stück 10—15, Bananen 35 
bis 60, Weintrauben 1.60. — Den Geflügel⸗ 
händlern zahlte man für Hühner 1.20—4, Enten 
1.80 4.50, Gänſe 4.50 —7.00, Hafen mit Fell 
3.30, ohne Fell 2.80, Perlhühner 1.80—2.50, 
Foſanen 2.20—2.50, Gänſe das Pfund 1.00, Reb⸗ 
hühner 0.90—1.20, Puten 4-6 Zt., Kaninchen 
1—2, Tauben das Paar 0.90—1.30. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren Angebot ſowie Nachfrage 
a Die Preiſe betrugen für 
chweinefleiſch 70—90, Rindfleiſch 0.70—1.10, 
Hammelfleiſch 0.80. 1.20, Kalbfleiſch 0.90—1.50, 
roher Speck 90—95, Räucherſpeck 1.20, Schmalz 
1.80, Kalbleber 1.40—1.50, Schweineleber 90, 
Rindsleber 70. 


Die Fiſchſtände hatten ein mäßiges Angebot 
aufzuweilen; der Umſatz war nicht groß. Man 
verlangte für Schleie pro Pfund 1.20, Karpfen 
1.20, Hechte 1.20, eißfiſche 50—80, grüne 
geringe 40-45, Zander 1.80—2, Karauſchen 0.80 
is 1.10, Bleie 90, Barſche 45—90, Salzheringe 
das Stück 10—15; Räucherfiſche gab es in ges 
nügender Menge. 


Fa dem Blumenmarkt, der verhältnismäßi 
gut alt: war, wurden hauptſächlich Topf- 
gewächſe, auch Alpenveilchen und Chryſanthemen 
angeboten. Die Auswahl an Tannenbäumchen 
iſt etwas größer geworden. 


Wojew. Pojen 
Krotoſchin 


Unichuid'g in Ankerſuchungshaft 


b Am 24. November d. Ref wurde der Reſtau⸗ 
rateur p, Schoen⸗Militſch (Bez. Breslau) 
beim Ueberſchreiten der Grenze in 
Grund eines gegen ihn ergangenen Haftbefehls 
von der hieſigen Behörde feitgenommen und zu⸗ 
nächſt in das Aa re Polizeigefängnis i 
geliefert. Herr Schön, der in aapt en Ber: 
mögensangele 1 nach Krotoſchin zu reiſen 
edachte, wurde der Spionage verdäch⸗ 

igt, wiewohl bereits das Ergebnis der an 

und Stelle eingeleiteten Reviſion und 
Unterſuchung nichts Velaſtendes gegen ihn er: 
eben hatte. Nach zweitägiger Unterſuchungs⸗ 
daft im ese ige ments brachte man Sch. in 
das Gerichtsgefängnis. Da dem Genannten 
auch nicht das geringite nachgewieſen werden 
konnte, — p er De 3 pah 5 ort 
reien Fuß gelegt. Herr „ der vor feiner 
RR I Zduny anidiig war, ift hier⸗ 
orts als äußerſt rechtſchaffener Mann bekannt. 
weshalb ſeine plötzliche Verhaftung unter der 


hieſigen deutſchſprachigen und auch polniſchen 


Ben Merung nicht wenig Verwunderung hervor: 
rief. Mit beſonderer Freude und Genugtuung 
empfinden wir deshalb ſeine n 
Herr Schoen war allem Anſchein nach das Opfer 
einer gewiſſenloſen Verleumdung, deren Urheber 
höchſtwahrſcheinlich jenſeits der Grenze zu 
ſuchen iſt. 


duny auf 


# Revolverheld. Während des am vergan: 
enen Sonnabend in Gorzupia im Lokal des 
errn Schäfer ſtattgefundenen Tanzvergnügens 
begann einer der Teilnehmer, Wladyſtaw 
licki, trotz ernſter Mahnungen, mit dem Revol- 


Wochenſchluß. Sarowy. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Polens 


Kapelle der Diakon iſſenanſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes- 
Adventsandacht. 


dienſt. Derſelbe. Mittwoch, abends 8 Uhr: 


erſelbe. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wofewodſchaft. 


Schwerſenz. Sonntag, 10. 12. 


Uhr: Predigtgottesdlenſt. 1/211 abe tue mi 
enit. 2 Uhr: Ju 


ugend. 
Dh Montag, 8 Uhr: ie Dienstag, 8 Uhr: 


11 Uhr: Kindergottesdi z: 


Bibelſtunde. Donnerstag, 5 Uhr: 2. Ad 


Koltidin. Sonntag, 10. 12. (2. Wi er via m 

0 N. onniag, b „ b den z: 
Leſegottesdienſt. 12 Uhr: Kindergot 1 A Mittwoch. 
3 5 : 2 % Uhr: Bibelftunde. & Uhr: 


Adventsandacht. 


Jugendſtunde. 


Ebenhauſen. Sonnt 


ag, 1 
Leſegottesdlenſt. 11 Ab. Kindergottes 


war Breslau die zweite Stadt 


cht Stadt- 


antreten ſollte, Bi: zum Austrag. gm ie 
asler 


ſtärkſte in der polniſchen 


owjki, der Führer der 
Sanierungsgruppe im alten Stadtparlament, 
zum Vorſt 


i Pier gegenüberſtehen: 


tat aus Schroda herbeigeru 
tellte 8 feft. 


lang es ihm, alle vier Perſonen wi 


die . 21 
fiel Zielinf 


0, 12. (2. Adpent), vorm. 10 Uhr: 


Seite If 


ver zu manipulieren, wobei ein Schuß losgin 
der glüdlicherweife niemanden verletzte. A 
man Dzielicki hierauf aus dem Saale entfernte, 
ſchoß er erneut zwei⸗ bis dreimal, wobei der 
19 jährige E. Parten el an der rechten Seite ver 
wundet wurde. x. befindet ſich zurzeit im 
ſtädt. Krankenhaus. 


Sportmeldungen 
poſen — Breslau 8:6 


Nach dem Fußball⸗Länderkampf in Berlin 
eutſchlands, 
die in den weiteren Ausbau der ſportlichen 
Beziehungen zu Polen einſchaltete. Echen der 
Außer Rahmen des Boxkampfes (Flaggenſchmuck 
und Nationalhymne) waren dazu angetan, die 
rechte freundſchaftliche Stimmung aufkommen 
laſſen. Die Kämpfe er 8 deutſche 
und drei polniſche kge: Zwei Kämpfe nahe 
men unentſchiedenen Ausgang. Der Schwer⸗ 
wichtskampf kam wegen Indispoſitionen des 
oſener Vertreters Pilat, der gegen Wegener 


ewicht wurde Sobkowiak von nach 
unkten geſchlagen. Rogalſti, der als der kampf⸗ 
annſchaft angeſprochen 
wurde, erzielte gegen Deutſchlands hoffnungs⸗ 
vollſten Nachwuchsboxer Miner ein Unentſchie⸗ 
den. Urban erlag im Federgewicht dem Poler 

Die Leichtgewichtler Büttner und Sis 


Kajnar. 
5 piüſtt teilten fih die Punkte. Dankowſki wurde. 


ye >en re —.— FAR 3 
rzycki gewann gegen den ſtarken Kreiſch, Przy⸗ 
Bit ſchlug Wenzel. 


Berlin gegen Pojen 

Am 7. Januar kommt in Poſen ein Städte⸗ 
Boxkampf zwiſchen Berlin und Poſen zum Aus⸗ 
trag. Es werden ſich vorausſichtlich folgende 
Weinhold —Rogowſki, 
leren z-Rogalſki, Arens—-Rajnaz, 
unnekens — Sipinſki, Lüdtke — Lewandowſki, 
F Pirſch—Przy⸗ 
ylſti und Ramek—Pilat. Man ſieht ihon aus 
den einzelnen Paarungen, daß es ein ſehr inter⸗ 

eſſanter Kampfabend werden wird. 


Hoher Warſchauer Borfieg 


über Danzig 


Im Warſchauer Zirkus wurde geſtern vor 
3000 Zuſchauern ein Städteboxkampf zwiſchen 


Danzig und Warſchau ausgetragen. Die War 


. — gewannen überraschend hoch 15: 1. Den 
einzigen Punkt holte Lenſki heraus, der 
gegen Malecki unentſchieden kämpfte. Der Sieg 

s Schwergewichtlers 5 über Kaujty 
war nicht ganz Ü ge. end. Weſſel wurde von 
Bakowſki knockout geſchlagen. Birenbaum fiegte 
über Radke wa feiner (des Warſchauers) uns 
ſauberen Kampfesweiſe. Die ſtark überlegene 
polniſche Mannſchaft gewann den vom Danziger 
Senatspräfidenten Dr. Rauſchning geſtif⸗ 
teten Pokal. 4 


Die Poſener Eishockeyſaiſon I am 
geſtrigen Freitag durch ein intereſſantes Spiel 
zwiſchen Team⸗Mannſchaften des „A. 3. S.“ 
wirkungsvoll eröffnet worden. Team A ſchlug 
Bei den Unterlegenen 
i durch ſeine ausgezeichnete 
ufbauarbeit auf. 


* 
England ſchlug Terri 


Elf in London 
vor 70 000 Zuſchauern 41 . 


0). 


U f { 9 / 
5 
Durch Ihre Weihnachts-Angebote im 


„Posener Tageblatt“ beweisen Sie Ihre 
grosse Leistungsfähigkeit und sichern 


sich ein 


gutes Geschäft. 


Wollen Sie die Käufermassen, 


heisst es 


inserieren im 


„Sosener Tageblatt“ 


Unseren Inserenten stellen wir passende 

Weihnachts - Klischees 
ag. Verlangen Sie 

efon 6105 u. 6275. 


kostenlos zur Verfü 
Verireterbesuch. T 


* 


Tapeten 


von 
derbilligstenTapete 
bis zum feinsten 
Genre. 


Grosse Auswahl. 


Centralny Dom Tapet 
Sp. 20.0 


ul. Gwarna 19. 


Peihnachtsgeſchenke! 


Damen- und Rinder- 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 
fut, Batift, Leinen 
ſowie alle Trikotwä ſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Aus wahl 


J. Schubert 


5 vorm. Weber 
Leinenhaus 
5 und Wäſchefabrik 


nur 


ul. Wroctawska 3, 


Seiie 12 > Poſener Tageblatt < 


NEBEN 3 


achts s-Verkauf 


zu sehr billigen Preisen. 
Riesige Auswahl in fertiger Damenkonfektion. Mäntel in allen modernen Stoffen. Kleider in Wolle und Seide. Morgenröcke, Strickkleider, 


Striekjaeken und Goll und Seldenwrren, Reste Für Kleider und Blusen bis u S0 % Im Preise ermässiat. 
Bazar Mód H. MOSES z d. Schoenfeld 


Poznan, ul. Nowa 6, Parterre und I. Stock. Telefon 21-54. 
eee 


DRAN 


OSGAN AAT 


Praktische ; 
| Das non eröttnete Weihnachisgesehenke 
P Guppenklinie Schuhgeschäft „Awis“. 5 en i Vol ständiger Ausver kauf 

Poznań, Stary Rynek 43 ; amenwasche sa 2 
= E EEN rnei De, Herren- seidene wegen Geschäftsauflösung 
= Š und Kinderschuhe, "He-sschuhe, Gaal | Strümpfe Einmalige günstige Gelegenheit zum 
= = Dome niedr gen Preisen, 950 Pullover Weihnadiseinkauf 
= Z erze:gen fie sich! Ki d t ü f in Damenwäsche. Hinderwäsche, Stickerelen, Damen- 
: - T 
= Z 0 Herrensocken auch Sommersachen. 
= = N er es werb ev. billigst 
= = Schöne. im Spezial-Geschäft S. Sa l omon 
4 Z enoirhonfo : | -=< «uAleje Marcinkowskiego 5. 
: 3 Veihnachlsgeſchenle „ ; 
er b h q ſch Das seit 55 Jahren beste fende Geschäft Ist zu verkaufen. 


Moderne Kolliers, Puderdoſen, Ohrringe, 


L. Kr rau 8 äugrofäen, Minge, Mips. I. Mare! Wee 13 
im H d. frü 
ee e e A AAN Koronowſki, Stary Rynek 45 ; Hotel de ee 


Gegr. 1839. Tel. 5051. (neben Goldenring). 


as schönste Weihnnchtsgescheni 


ist und bleibt ein 


Grammonhon 


Trauringe 


Die Vergrösserung Ne idee 
einer gelungenen Aufnahme bereitet Fa. Albert Brie 
viel Freude. Poznafi, ul. Wielka 19. 


) gegr. 1886. der Firma 
Alle Amateurarbeiten SB Nr e e 
| LILO MARSCHNER, Serge, e e 1 Kiosowski 
—  |ISSOODDAIKONCI, 2 ; 
8 D. Winterladung ſämtlicher POZNAN, 
2 Als f ; e ul. 27 Grudnia 6 — Tel. 11-19. 
Riesenauswahl zu billigen Preisen. et größerem Quantum 
Í Rabait u. franto. Garantie Grammophone 
Spezialität: Damentaschen. Schirme. Weihnachtsgeschenk für Ia Fe und Schrot. na Schallplatten 


Poznan, 
Wiktor Czysz, Szkolna 11. erstklassige Fabrikate in unerreich- 
Gegenüber vom Stadtkrankenhaus. ter Auswahl. — -Billige Preise. W 

wigene Werks.att. 


fehle mei 
empiene mene zum . Specht hug 
Qo Poznań, Fr. Ratajczaka 3. 
Qualitäts Gegr. 1861. Tel. 13:38. 
Siunos 


I 


zu bilisen Preisen || Bine angenenme Weihnaehtsüherrasehung | 
$ h d günstigs ! 
Zum Weihnachtsfest u He aaneen, AE T Aa ERa: paiar Manufaktur- | 


N * Dz. U. P. 2341, behördliche B 
U Prag X Ipe: RITTER F williguns ` erhält jedor. dor, — und Kurzwaren 15 
m e n s j un 8 155 saw r . er Wäsche 10 
Í B. Sommerfeld Ga k e t“ bestellt. Keis Unterschied l 
Trauringe 16 . ME mit einer echt goldenen l4karä- i jeder Art \ 
i 0 Fabriklager Poznań, 80 * Ben ru 2 7. s (statt 0 billigst nur bei 
1 i 3 30) jäbrige garantie, au Air 1 5 
und RN ; 4. N ' 

iedene (F dee‘ 8 l Wisniewski, 

e ` | s} 14.50. bessere Sorte et 7.68. at 10.- und 21 15.—. Mit Poznań; ham. 2- j 


leuchtendem Zifferblatt und leuchtenden Zeigern zit 8.68. 


m | at 10.—, zi 15.—. Mit dreifachem Mantel gedeckt 1 11.95; vis-à-vis dem 


Appellationsgericht, 


zì 15.—. 17.—, 18.—. 20.—. 23.— und 25.—, Armbanduhr für 


Biiouterien W | W 5 
rien \ Trauriime ee EL und Me de Bike NurQualitätswarezuFabrikpreisen. A 


u soliden Preisen = 


Otto Foth. Poznań, aiioa 55 15. 


Gegr. 1911. Eigene Pe -Werkstatt, 
auch für Silber- und Alpaka- Handtaschen. 


Ber, Nichtgefallen retournieren wir den Betrag. Wir versenden 


gegen Nachnahme auf briefliche Bestellung. 


| Adresse: Szwajcarska Fabr. zeg. R. Golde, Sanitäre Aniagen 


Warszawa Leszno 60, P.-T. für Gas, W $ 
ſofort zu kaufen geſucht. rr r ge 


Klavier Gefl. Off. mit Preisang. erb. u. B. Sanin, Poznan Ul. Colebin 3 
6362 an die Geſchäftsſtelle Gogr. 1888, ee Plarkirche Mu 


um des Poſener Tageblattes. 


Praktische Weihnachts-Geschenke 


Parfümerien, Toilettenseifen, Puder, Schminken, sowie sänil. To’le‘tenartikel, 
Christbaumschmuck in großer Auswahl — Baumlichte, Lametta, 


. S di.rlanden, Wunderkerzen u. s. w. = | Tel. Sammel-Nr. Be 
CENTRAL- DROGERIE J. Czepczynski POZNAN fel. 228 15 


Filiale: Drogeria Universum, ul. Fr. Ratajczaka 38. — Telefon 27 49. 


EB 


Uhren-, Gold- ı u. Silberwaren. Billigste Preise. 
T. GĄSIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, św. Marcin 34. Tel. 55-28 


Litauen aufzunehmen. 
dieses Angebot bisher (ründsätzlleh abe; 


dete tetelle 


Nr. 283 


Wirtschaftsverhandlungen 


mit Litauen? 


Nachdem die zwischen Wilnser und Kownder 
Prwatkaufleuten gepkogenen Besprechungen Über die 
Möglichkeiten elner Wiederaufnahme 
der direkten Handelsbeziehungen 


rischen Polen und Litauen nun schon 


länger als ein halbes Jahr währen, verzeichnen die 
Warschauer Blätter Gerüchte aus Wilna, nach denen 
die litauische Regierung sich jetzt endlich ent- 
schlossen haben soll, in Wirtschaftsverhand- 
ungen mit Polen einzutreten. In erster Linie 
söll die Frage einer Wiedereröffnung der 
Momel für den f#lussabwärtigen Flossverköhr 
aktuell sein. Angeblich soll die Sowletregie - 


tung einen Druck auf die Mtauische Reglerung in 


der Richtung ausüben, dass sie für das russische 
wie das polnische Holz den Flossweg auf dem 
Memelfluss freigibt. Irgondeine Bestätl- 
zung dieser Gerüchte ist von offizieller polnischer 
Seite bisher nicht erfolgt. Die Regierung 
erklärt bekanntlich seit einem Jahrzehnt ihre Be- 
Peitschait, den an der polnisch-litauischen Grenze 
nach litauischer Ansicht herrschenden Waftenstill« 


Standsstatuts zu beenden und — unter Aulrecht- 
erhaltung der gegenwärtigen Grenzz’chting — nor- 


male politische und wirtschaftliche Beziehungen zu 
Die litauische Regierung hat 


lehnt, die Grenze und den Memellluss gesperrt 
Rehalten und aul der Herausgabe der Stadt Wilna 
bestanden; in der Praxis aber hat ste In den letz'en 


“öhn Monaten ihre Haltung gegerüber Polen sehr 
 Nömildert. Ueber die polnisch-litauische Grenze hin- 


Weg bat sich zwischen Wilna und Kowno ein ge- 
Wisser, noch sehr beschränkter Perso ues ver- 


ehr borelte entwickeln können, dessen Erweits- 
rungen auch von taulscher Seite immer weniger 


Sehn jerlxkelten In den Weg gelegt werden. So hat 
Utaẽlsche Regierung letzt die litaulschen Zoll- 
hörden angewiesen, die Triptyks polnischer Krait- 
Wagen anzuerkennen, und das polnische Finanz ; 


Ministerium hat den polnischen Zöllämtern die ent- 


dprechende Anweisung in bezug auf die Behandlung 
tischer Triptyks zugehen lassen. 


der deutsch-polnische Handel 


im Oktober 
1,4 Millionen Ausfuhrüberschuss im Handel 
mit Deutschland 


* Im Rahmen der Steigerung der polnischen 
Gesamten fuhr von 73 Min. zi im September 


Y 104,4 Mill. 21 im Oktober Ist die Einfuhr aus 


Sutschland von 12,5 aui 23.3 Min. s gè- 


Stiegen. Ihr Autell an der Polnischen Gesamt- 


| Unfuhr ist gleichzeitig von 17 wieder auf 22,3 Pro- 


t angewächsen, Diese Steigerung der Einfuhr 
un Deutschland ist Jedoch ebenso wie die der pol- 
Mishon Gesamteinluhr im Oktober lediglich auf die 
Nügewöhnliche Mehreinfuhr In den 
tsten zehn Oktobertagen vor dem la- 

Alttreten des neuen polnischen Tolltarlis zurück» 
führen, und diese Mehreiniuhr wird in den fol- 
Renden Monaten zwellellos durch eine entsprechende 
Mindoreinfuhbr mehr als ausgeglichen werden. 
Boachtenswerter erscheint dagegen die Steige- 
tüng der polnischen Ausfuhr nach 
Deutschland von 18.9 Mill, zt im September 
Aut 17,4 Mill, zt im Oktober, obwohl die polnische 
esamtelnfuhr sich im Oktober etwas verringert hät; 
f Anteil Deutschlands an der polnischen Ausfuhr 


hat sich von 16,9 auf 19,1 Prozent erhöht — elne 


erbesserung, die im Gegensatz zu derjenigen der 


- Polnischen Einfuhr aus Deutschland von Dauer zu 


Sein verspricht. Für d'e ersten 10 Monate 1933 
“telit sich damit der Gesamtwert der polnischen 
Ausfuhr mach Deutschland auf 130 Mill. zł, denen 


eine polnische Elnlunr aus Deutschland im Worte 


Von 128,6 Mill. 1 gegenübersteht, so dass zugunsten 
Oleng nur ein kleiner Austuhrüberschuss in Höhe 
Yon 1,4 Mill. zt verbielbt. 


Eröffnung der Lubliner 
Landwirtschaftskammer 


Lublin, 9. Dezember. Im Belsein des Land- 
afısmin'sters Nakonleczikow -Klukowski und 
Lubliner Wojewoden Dr. Rożniecki fand gestern 

le jeferiiche Eröffnung der Lubliner 
andwirtschaftskammer statt. ‚Die Feiern 
gannen mit einem Gottesdienst in der Lubliner 


Domkirche, worauf im Stadtverordnetensitzungssaale 


die Eröffnungsversammiung abgehalten wurde, Ausser 
nem Referat des Wojewoden tiber die land- und 
"Orstwirtschaftliche Lage im Lubliner Lande wurden 
dabei verschiedene Ansprachen gehalten. $ 


Umgestaltung 
des Aussentandelsdienstes ? 


® Eine Reform des staatlichen Aussenhandels+ 
Venstes soll gegenwärtig im Handelsministerium er- 
Ogen werden, dessen Pläne freilich noch nicht 
Völlig geklärt sind. Hiernach würde elne staatliche 
für Aussenhandel im 
andelsministerium gegründet werden. Die Aufgabe 
Wirtschaitsbeiräte im diplomatischen Dienst 
ürde erweitert werden. 


Polnische Kohle für Danzig 


o Mit den Konzernen Progres und Robur 
hat die Freie Stadt Danzig eln Kohlenlieie- 
Tungsabkommen vereinbart. Hiernach werden 
für d'e Gasanstalt eine Jahresmenge von 30 000 t 
ung tür das’Elektrizitätswerk von 10000 t gelleiort. 


der Abschiuss soll durch die Verbiiligung der Bahn- 


tarife erleichtert worden sein, welche den polnischen 
Uleferern gegenüber dem ausländischen Wettbewerb 
n besseres Angebot ermöglichte. 


Der Danziger Holzmarkt 


© Die derzeitige Lage wird durch ein ausge- 
wrochenes Abwarten der Danziger Exporteure und 
englischen Käufer gekennzeichnet. Das Geschäft 
beschränkt sich aÑ kleine Sofortlieferun- 


Handelszeitung 


res und besonders auf vorrätiges klefernes Schnitt- 


material. Trotz des Wetterumschlags können die 
englischen Importeure aus den offenen skandinavi- 
schen und russischen Häfen noch Holz beziehen, und 
ein Warenmangel dürfte erst im März eintreten. Bis 
dahin sind die Engländer nicht gezwungen, die er- 
höhten pölnischen Forderungen zu bewilligen. 
Speziällängen llegen vernachlässigt Das früher 
wenig gepflegte Weissholzgeschäft nach 
der englischen Ostküste gewinnt gebesserten 
Preisen an Bedeutung. Am Hartholzmarkt besteht 
englisches Interesse für Eichenmaterlal. 

Die Stäatsiorsten 
haben die in Konkurs geratene Firma für Furnier- 
hölzer Hisbach in Döjlida bei Biatystok im Wege 
der Versteigerung zum Preise von 600 000 27 
erworbeu. 


Buttereinfuhr aus Lettland 


Die amtliche Aussenhandelsstatistik Polens zeigt 
für den Monat Oktober, dass Polen in diesem Monat 
104 dë Butter aus Lettland eingeführt hat. 
Diese plötzliche Steigerung des Imports aus diesem 
Lande wird durch die Herabsetzung des 
Einiuhrzolls für Butter erklärt. Verschie- 
dene Blätter weisen im Zusammenhang damit darauf 
bin, dass die Bemühungen der Exporthandelszentralen 
um die Wiedereinsetzung des höheren Zolls be- 
rechtigt gewesen selen. Die Einfuhr aus Lettland 
wird überdies als überflüssig bezeichnei, Man bë- 
fürchtet weitere Steigerungen des Butterimports 
überhaupt und tritt im Interesse der Molkerelen tür 
die frühere Tollhöhe eln. 


Kanadas Angriff gegen das Sowjetholz 


o Der Verband der kanadischen Holzindustriellen 
voröfientlicht eine längere Dönkschrilt über Wie 
Frage des Beruges von russischen Holz 
durch England. Diese Denkschrift ist den Mit- 
gliedern des englischen Unterhauses und des Ober- 
hauses zugestellt worden. Die kanadischen Holz- 
industriellen erklären, es läge nicht in ihrer Absicht, 
ein generelles Verbot für die russische Ausfuhr nach 
England anzustreben. Kanadas Holzindustrie ver- 
lange mr eine Einhaltung des Ottawa 
Abkommens. Die russischen Verkaufs- und 
Preismethöden hätten die Präterenzklausel dieses 
Abkommens verletzt. Die Sowjetregierung biete zu 
Beginn jedes Jahres das gesamte Holzexportquantum 
en bloc an, überdies zu Preisen, die weitaus nledrl- 
ger seien als diejenigen anderer Hölzexportländer. 
Die russische lio'zpreise seien vielfach sogar nledri- 
ger als die Pre'se für Holz geringerer Qualität. Die 
kanadischen Holzindustriellen erk’ären weiter, dass 
s'e in der bestimmten Hoffnung, die britische Re- 
gierung würde eine neue Verletzung des Ottawa- 
Abkommens nicht zulassen, ihre Holzverschiftunten 
iür 1934 nach England auf 300 000 Stds. festgesetzt 
hätten. 


Märkte 


letreide. Po d Dezemver. Amtlic e 
Notierungen für 1900 kg n Zioty fr. Statio! 


oꝛznan. ; 
Transaktiórsprsi e: 


Rogge 4 ee 14.75 
Kisutprei:ei 

Weizen rn nee 17.75—18 25 
Roggen . d „ se | 1400-1475 
Jerste, 695 — 705 /I. 13.75 —14.00 
serste. GEB / . 13 25 13.50 
Braugers te . 14.75—15.50 

Aer „ „ „ e l 00 1300.13.25 
Wee (65%) sonne 20.75-21.00 
W. zen mehl (65% — — 29 50 -31.50 
Weizenkleſe „ aos 9.75 10.25 
Weizenkleie Ero) 2623235«%5j„—ů 3 1,75—11.25 
Roggenklele 10.25 10 75 
Winterraps ‚—G—ͤ—k K . 2 nn» 43.00-44.00 
Sommerwicke sswisssesssos 10.00-16.00 
Peluschken —ͤ 2 14.50—15.50 
Viktoriaerbsen —hb— 21.00-24.00 
Folgererbsen ... . . 21.00-28.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 6.21 
Sade . see e e 13.50 -15 50 
Klee, rot „onen „46 170.00 —220.00 
Klee, weiß —— „„ 8 0011000 
Klee, gelb, ohne Schalen s... 11 
Senf MARE EEEEEEEETEERTEETTET) 35.10 — 7.00 
einleuchen . 4. 19. 5 
Rapskuchen — 22 2 16.50—17.00 
Fonnenblumenk uchen .. . 19.00-90.00 
asche nde ede 23.00 238.50 
Plauer Mohn —y[ ͤ 1 53.00-57.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Welzen,- Braugerste, Hafer, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig, für Mahlgerste beständig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
620 t, Weizen 123.5 t, Gerste 45 t. Hafer 18 te — 
kuchen 2.8 t, Sonnenblumenkuchen 1.5 t, Fabrik- 
kartoffeln 165 t. / 


Bromberg. 9 Dezember, Amtliche Notieran- 
gen für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 215 t 14.80 14.60, Hafer 15 t 13.50; 
Richtpreise: Weizen 18.25 bis 18.75 (ruhig) 
Roggen 14.25 (ruhig), Braugerste 14.50 bis 18.30 
Mahlgerste 12.75 bis 13.00. Hiler 13.25 bis 13.40 
Roggenmehl 65proz. 21—23, Weizenmehl 65proz. 30 
bis 31.50, Weizenkleie 10--10.50, grobe 10.50 bis 
11, Roggenklele 10.23-10.75, Winterraps 38—40, 
Winterrübsen 35--37, Serradella neu 12.50--13.50, 
Viktoriaerbsen 20-24, Feldnerbsen 16-18, Raps- 
kuchen 15.60-16.50, blauer Mohn 55-58, Senf 32 
bis 34, Spelsekartolioin 3.504, Fabrikkartoiiein pro 
kg 0.19, Wicko 13.50-14.50, Leinsamen 35—37, 
Leinkuchen 19-20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
iuschken 13—14, Netzeheu, lose 6--6.50, gepresst 7 
bis 7.50, Roggenstroli, lose 1.25—1.50, gepresst 1.73 
bis 2, Gelbkiee, enthülst 90-100, Weissklee 80--100, 
Rotklee 170—200. 

Gesamttendenz: ruhig; Gesamtumsatz: 1631 t. 


Butter Berlin, 8. Dezember I. Qualität 
126. II. Qualität 120, ablallende 113. 


Zucker. Magdeburgs, 8. Dezember. Ge- 
mahlener Me'is I bei prompter Lieferung 31.50, De- 
zember — RM. je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


| dings auch nur vereinzelt Zusagen. 


des Posener Tageblatts 


Getreidepreise im În- vad Ausiande 

Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 27. Nov. bis 3. Dez. 1933 nach 
Berechnung des Getreide-Wärenbürös ta Warschau, 
für 100 kg in Zioty: 


Islandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 20.55 14.50 15.25 13.377 
Danzig 19.84 15.78 16.97 14.92 
Posen 16.56 14.62% 18.125 13.16 
Bramberg 18.81 1447 158.00 13.35 
Lodz 21.00 13.26 15.28 13.68 
Lublin 19.875 13.96 — Jin 
Równe [Wolh.] 18.285 13.08 14.28 10.08 
Wima R 14.48 
Kattowitz 23.00 16.04 21.00 14.38 
Krakau 21.48 15.28 — 12.8795 
Lemberg 19,37% 14.69 — 13.6275 
Auslandsmärkte: 
Berlin 40.39 33.80 40.43 32.76 
Hamburg 16.78 10.17 9.68 10.91 
Prat 36.11 28.61 23.70 16.63 
Brünn 34.06 22.12 20.13 15.17 
Wien 38.62% 20.25 = 18.94 
Liverpool 15.27 — — 17.24 
Chicago 17.84 11.79 13.47 12.86 
Duenos Aires 12.02 — — 8.6 


Produkten bericht. Berlin, 8. Dezember. 
Das Haupikennzeichen des Getreidegrossmarktes 
bleibt weiterhin die geringe Umsatztätiskeit. Beson- 
dere Anregungen lagen nicht vor, der Ausweis der 
Berliner Getreidebestände liess für Weizen und 
Roggen gegenüber dem Vormonat nur unbedeutende 
Veränderungen erkennen. Die Preise wären im all- 
gemeinen ziemlich behauptet: Dem ausreichenden 
Inlandsangebot steht allerdings angesichts des mässl- 
gen Mehlabsatzes nur vorsichtige Nachfrage der 
Mühlen gegenüber. Exportscheine waren zu gestri- 
zen Preisen angeboten. Am Mehlmarkte ist Roggen- 
mel verhältnismässig leichter abzusetzen als 
Welzenmenl. Das Oſtertenmaterlal in Hafer ist 
ausreichend, während das Konsumgeschält zu wün- 
schen übrig lässt: auf Untergebote erfolgen aller- 
Gerste in un- 
veränderter Marktlage. 


Vie und Fleisch Bertin, 8. Dezember. 
Marktpreise für 1 Zentner Lebendgewicht in Relchs- 
mark. Amtlicher Bericht. Auftrieb: Rinder 2535; 
darunter Ochsen 504, Bullen 645, Kühe und Färsen 
1386, zum Schlächthöf direkt 13, Auslandsrinder 25, 
Kälber 1248, Auslandskäiber 35, Schafe 5263, 
Schweine 8961, Auslandsschweine 197. Die Preise 
sind Marktpreise für lebend gewogene Tiere und 
schliessen sämtliche Spesen des Hındeis ab Stall 
tür Fracht, Markt- und Verkauiskosten, Umsatzsteuer 
sowie den natürlichen Gewichtsverlust eln, müssen 
sich also wesentlich über die Stallpreise erheben. 
Rinder: Ochzen: vollileischige ausgemästete, 
höchsten Söhlachtwerts, jüngere 35, sonstige voll- 
Hleischige 31-33, neischige 27—30, gering genährte 
23--25; Bullen: jüngere vollileischige, höchsten 
Schlachtwerts 29-30, sonstige vollflieischige oder 
ausgemästete 27—29; flelschige 25—27, gering ge- 
nährte 22-24: Kühe: Jüngere völllleischige, höchsten 
Sohlachtwerts 26—28, sonstige vollfleischige oder ge- 
mästete 19—23, fleischige 14—17, gering genährte 9 
bis 13; Färsen (Kalbinnen): vollileischige ausgemäst., 

Schlachtwerts 31-32, vollfleischlige 23—30, 
tlelschige 24-27, gering senährte 20—23; Fresser: 
mässig genährtes Jungvich 17—22.. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 42—46, mittlere Mast- und 
Saugkätber 34-41, geringere Saugkälber 25—30, gê- 
finge Kälber 17-29, Lämmer, Hammel und 
Schale: Stallmastlämmer 37—39; Stallmasthammel 
35—36, Weidemasthammel 27—28, mittlere Mastläm- 
mer und ältere Masthammel 31—34, geringere Läm- 
mer und Himmel 20—30; Schafe: beste Schafe 24 
bis 26, mittlere Schafe 22—24, geringere Schafe 16 
bis 21. Schweine: Feltschweine über 300 Pfund 
49—51, vollileischige Schweine von ca. 240-300 Pid. 
48-49, vollfleischige Schweine von ca. 200—240 Pid. 
46-48, vollfleischige Schweine von ca. 160—200 Pid. 
4346, ileischige Schweine von ca. 120—160 Pid. 38 
bis 41, Sauen 43-46, Marktverläutf: Bei Rin- 
dern in guter Ware glatt, sonst ruhig, geringe magere 
Kühe vernachlässigt, bei Kälbern in guter Ware 
glatt, sonst mittelmässig, bei Schafen ruhig, bei 
Schweinen glatt. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 7. Dez. 
Schweinefleisch Lebendgewicht mach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aufwärts 115-120, von 130—150 kg 
100—110; Fleischschweine 110 kg 90—100. Auftrieb: 
2056 Stück, 

Posener Börse 

Posen, 9. Dezember. Es notierten: 4%%proz. 
Dollar-Piandbrieie der Pos. Landsch. (1 Doll. = 5.74) 
3736.50 +, oz» Konvert.-Piaudbriefe der Pos. 
Landschaft 39 +, 4%proz. Roggen - Pfandbrieie der 
Pos. Landschaft (100 zł) 40 G. Tendenz: ruhig. 

G = Nachtr., B =Angeb., + = Geschäft, = ohne Ums. 


Danziser Börse 

Danzig, 8. Dezember. In Danziger Gulden wur- 
den notlert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.2667--3.2733, -London 1 Pfund Sterling 
16.74—16. 78, Berlin 100 Reichsmark 122.43—122.67, 
Warschau 100 Ztoty 57.69-87.81, Zürich 100 Franken 
99.50-99.70, Paris 100 Franken '20.10%-—20.14%, 
Amsterdam 100 Gulden 206.59--207.01, Brüssel 100 
Belga 71.33—71.47, Prag 100 Kronen 15.25—15.28, 
Stockholm 100 Kronen 86.30-86.46, Kopenhagen 
100 Kronen 74.70-74.84, Oslo 100 Kr, 84.12-84.28; 
Banknoten: 100 Ztoty 37.71-57.83. 


Warschauer Börse 

Warschau, 7. Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.68. Golddollar 9.00%, Goldrubel 
4.68. Tscherwonez 1.80-—1.85. 

Amtlich nicht wotiertè Devisen: 
Oslo 146.75, Montreal 5,76. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 

Eillektem 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie IID 


49.20-49.50, 4pror. Prämien-Invest.-Anleſhe 103,50, 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 52, Sproz. Eisen- 
bahn-Konvert.-Anleihe 1926 47.75, 7proz. Stabillsie- 
rungs-Anleihe 1927 54.38—54.25--54.50. 

Bank Polski 81--80.75 (80.75), Lilpop 10.50-10.48 
(10.50), Starachowice 10-1015 (10.40). Tendenz: 
uneinheitlich. - 


—— 
Sämtliche Börsen. u. Marktnotlerunges ohne Gewähr 


‚Gelsenkirchen mit minus 1% 


- Botelbetr Ges 


Spanien. 


Berlin 212,35, 


7 1216 12] 6, 12. 
Brost Geld Briet 
359.08] 357.25 359.08 


Brise 2 al — — 
Kopenhagen 81.15 129.10] 10.40 
Noo en e 5.751 5.57 5.63 
—— 34.95 34.77 34.95 
7622 22 — — — 
Osio = = L 46.28 
Steckbeln æ u m 150.60 
bens ou 1112.72] 173.580 172.77 173,63 


1172021 172.881 172.05] 172.01 


= wo 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Beriin, 9. Der. 
Auch der Beginn der heutigen Börse brachte keine 
Tendenzänderung. Bei anhaltenden Realisationen der 
Ko'isse bröckelten die Kurse erneut bis zu 1 Pro- 
zent ca. ab, obwohl die Nachrichten aus der Wirt- 
schaft nicht ungünstig lauten. Auch im Hinblick aul 
den Steuertermin am Montag scheinen immer noch 
Glatistellungen zu erlolgen, doch Ist das heraus- 
kommende Material nicht umlangrelch. Lediglich 
und Schuckert mit 
minus 1% Prozent Waren etwas schärfer gedrückt. 
Auch iestverzinsliche Werte iltten etwas unter Ans 

Relichsschuldbuchlorderungen wurden 4 bis 
Prozent niedriger genannt. Späte Fälligkeiten 
verloren % Prozent. Die Altbesitzanleihe gab zur 
ersten Notiz um 1% Prozent, Neubesitz um 30 Pig. 
nach, und Reichsbamvorzugsaktlen büssten % Pro- 
zent ein. Lediglich Stahlobligationen fielen mit plus 
% Prozent aus dem allgemeinen Rahmen. Der Geld- 
bedarf scheint heute stärker zu sein. Jedenfalls ver- 
grösserte sich das Angebot in Privatdiskonten, doch 
waren zuverlässige Tagesgeldsätze bisher noch nicht 
zu hören. Auch im Verlauf blieb die Tendenz ruhig 


und weiter abbröckelnd, 
Effektenkurse. 
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Ostdevisem. Berlin, 8 Dezember. Aus- 
zahlung Posen 47,28—47.228, Auszahlung Warschau 
47,025—47.225, Auszahlung Kattowitz 47.025—47.225; 
polnische Noten 46.825—47. 228. 5 


Die heutige Ausgabe hai 16 Seiten 
einſchließlch Unterhaltungsbeilage. 
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Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Fur die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. 
Für Unterhaltg. u. Feuilleton: Ewald Sadowski. Fur den 
ührigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
d-n Anzeigen- und Reklameteil: Hang Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnız 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznań 
(früher: Genossenschaftshank Poznan) 
Poznan, ul. Wiazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 l ; Fernsprecher: 373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznań 200192 ` Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen . 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- z! / Haftsumme 10.700.000,- z} 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie. Verwaltung von Wertpapieren. // 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


BEE. ch 


. 


2 
n 


Die kluge Hausfrau 
verwendet zum s l — ae in 
Pfefferkuchenbacken IC F * 

den guten 


UNAMEL 23 | NENacllS-LINKälle 


Kunsthonig. erledigen Sie gut und Preiswert in unserer 
billigsten bei 


mgg. Zakł. Przem. Unamel - Unislaw. Kafemann |F T 2 1 til W a ren - 1 b Í 2 l | H n N | 
VEN e e E Goldschmiedewerkstatt | Die Läger sind äusserst reichhaltig aufgefüllt. Trotz 


% | Poznan Podgörna® | der niedrigst kalkulierten Preise gewähren wir bei 


Am Freitag, dem 8. d. Mts., 8% Uhr 

verſchid nach kurzem, ſchwerem Leiden 
unſer lieber Vater, Großvater, Schwager 
und Onkel 


Gotthardt Mähr 


im Alter von 74 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenne 
Rakoniewice. Emma Mähr. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch um 15 Uhr ſtatt. 


in jeder Preislage am 


GIER F ER Dirt 


Praktische Geschenke (Bergstraße! L Etage. Einkäufen bis zum 15. Dezember d. Js. 
ek | Extra - Rabatte! 


zu Weihnachten 


apa BESIERNER x Wir bitten, unsere Läger zu besuchen. 
kaufen Sie gut und bülig bei Galvanische = Besichtigung ohne Kaufzwang zu jeder Zeit erwünscht, 
3 Der Verkauf der Erzeugnisse aus dem Hause 


Stoehr befindet sich nach wie vor bei uns. 


Landwirisehailiche Zeniralgenossenselal 


Spöldz. z ogr. 3 
Pozuan, ul. Wjazdowa 3. 


Z.BYINEROWICZ 


POZNAN, STARY RYNEK 52 (Ecke Wodna) 
Unser großer 


; Weihnadhts-Verkauf 


5 NEON & 
ermöglicht Ihnen bei reicher Auswahl den allerbesten Einkauf! 


„KELLY“ 
Reifen 
Beste Qualität. 
100% Pensylvania 

.. Pennzoil 
Autozubehör. Akkumulatoren 
Szezepa skl i Syn 
Pozran. Wielka 17. 

Telefon Nr. 30-07. 


Neues 


Wiener Journal 


Abonnementspreis Zloty 5.50 
(ftatt bisher Zloty 12.— p. M.) 


m solider Ausfüh- 


% GARDINEN — STORES 60 TISCHGARNITUREN 


Anläßlich unferer ilbernen Hochzeit allen 


. DERORATIONSSTOFFE ze meinen Freunden und Gönnern und den mir x 
TEPPICHE @® LÄUFER n 
STEPPDECKEN ® REISEDECKEN - 18 55 erwieſene Auſmertſamkeit und Gratulu⸗ f 
LE NEN S INLETTS usw. f Zulius Hocdi und Fran. 


a 5 . rung zu zeitentspre- | 
ms u 
2 U wei: 


: f 


are 
ul. Wrzesi ska 1 


Poſen. Grobla 25 a. 


W. Dlelins kel 


Poznań, Pl. Wolnosci 5 — Tel. 5362 | 
empfängt von 9 — 1, 3 — 6 Uhr. 


Besuchen Sie uns — wir beraten Sie gern. 


kann Sede ], pp ],, ¾¼¼ , 


v. Einem, Generaloberst: Kriegsminister unter Wilhelm II, Erinnerungen eines Soldaten — 1853-1933. Leinen 17.80 24 


Jelvsich: M: dest rr, ——8 c ie lA 
Jelusich dee em,, „ / an efene Sache HERE © 4° der © are N jà 2255 2 f 
Krasnow P. N.: Largo Kulturlistöriecher Roman (Erzählung aus denn russischen Leben kurz vor ar Revolution) . Eh 2 
Spengler. Cswald: Jahre der Entscheidung. (Weltkrieg u. Weltmächte — die weisse u: d. farbige Weltrevolution) Leine 11.45 2 
du Moulin, Eckart: Cosima Wagner. Ein Lebens- und Charakterbild. Die Geschichte Bayreuths). Volksausgabe. Leinen 


Inſtaliationsarbeiien 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u, Reparaturen 
Beſte Ausführung. — So side Preiſe. 1 

K. Weigert, Poznan ri 


Sp. z 0.0 Poznan Plac Sapieżv' ski 2, — 3594. 4 
pP» .Os „ x A 


Evangelisch. Vereinsbuchhandlung Posen, . 87 


Bücher Zeitschriften -Kunstmappen Noten - Re - Spiele. 


Haushaltungsturie, Janowih 1 i 


Janöwiec, pow. Żnin. 


Unter Leitung geprülter Fachlehrerinnen. 59 
Sede, a. gelen Anden Baden, a 

n, Blätien uſw. 4 K 

Schon gelegenes 1 — mit großem Garten. Elektr" | 

Licht. Bäder. 


Geer 1508 Dringende Anfertigung in 24 Stunden: Gegr. 1909 | hans 


nurjus dau mn 
wächter L umiakt eine Aoageape und eine Sessel, 
ERDMANN KUN TER Sehneidermeister, Poznat, ul. Nowa l. . „Bleinwächter eee 5 “is 
Werkstätte fir vornehmste Perren- und Damenschneiderei "az mas "> [| Romana Szymatskiego ? Ber en tenn, u leg nn Bein ni | 
Große Auswahl in modernsten Stoflen erstklassigster Fabrikate $ ca. Nass, 2. en 
Anzüge erheblich billiger 95—190 zi. 1 —— 
Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. 


